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3 Bezugspreis: 


monatlich 3,25 31. In den 


Nr. 25. 
Der flawiſche Bauernblod. 


Die polniſche Preſſe aller Parteirichtungen beſchäftigt 
ſich oft und ausgiebig mit verſchiedenen Diktaturgedanken, 
die das Land aus ſeiner ſchwierigen Lage retten wollen. In 


erſter Linie erſcheint dabei der Marſchall Jozef Pilſudski 


auf dem Plan, aber auch von einer faſziſtiſchen Gewalt⸗ 
herrſchaft iſt die Rede, der nur eines fehlt: der polniſche 

Muſſolini! Auch die Monarchſſten ſind ſich nicht einig 
darüber, wem fie die Köniaskrone anbieten ſollen: dem 
Prinzen Strtus von Parma, dem unheilvollen Brieſſchreiber 
und Friedensvermittler, dem Herzog von Aoſta aus dem 
Hauſe Savoyen oder dem Herzog Albert von York, dem 
zweiten Sohne des Königs von England, von dem man einen 
reichen Sterling⸗Segen als Morgengobe erhofft. 

Am wenigſten wird von den Diktaturplänen des Herrn 
Vincenty Witos geſprochen, und doch verdienen fie im 
Rahmen der politiſchen Geſamtſituation die größte Be⸗ 
achtung. Man kann Herrn Witos nachſagen, was man 
will, ſtets wird man anerkennen müſſen, daß im Zentrum 
des polniſchen Parteigetriebes ein verſchlagener Politiker 
ſteht, der dem Wunſch der größeren Maſſen eines Agrar⸗ 
ſtaates zu rechter Zeit ſchon eine gutgewählte Speiſekarte 
vorlesen wird. 

Wir haben in den Nachkriegsjahren von Verſailles un⸗ 
beitriiten eine verderbliche Hegemonie der franzöſ is 
ſchen Politik auf dem Kontinent erlebt. Die Ent⸗ 
wicklung in Europa aber beginnt mit ſpürbarer Beſchleuni⸗ 
gung eine ganz andere Richtung zu nehmen, als ſie Frank⸗ 
reich betreibt. Sehen wir heute einmal von der immer ge⸗ 
walticer werdenden Machtſtellung des angelſächſiſchen 
Kapitals in unſeren Breiten ab von der an dieſer Stelle 
ſchon oft geſprochen wurde, ſo fühlen wir, wie auch von 
Oſten her, wo es ſchon zur zariſtiſchen Zeit gewiſſe Zuſam⸗ 
menhänge zwiſchen einer Roten Internationale des Kom⸗ 
munismus und der Grünen Internationale des 
Bauerntums gegeben hat, neue ſtarke panſla⸗ 
miftifhe Triebkräfte am Werk find. die mit eigenem 
Macbtwillen in die Politik der europäiſchen Länder eingrei⸗ 
fen wollen. . 

Bmifchen der Tſchechoſlowakei. Jugoſlawien und Ruß⸗ 
tand bahnt ſich eine engere Verbindung an. Die de Jüres 
Anerkennung Rußlands mird in Bälde erfolgen. Zwiſchen 
Jugoflawien und Bulgarien gehen Fäden, die eine Zu⸗ 
ammenlegung beider Staaten erſtreben. Träger dieſer 

dee find die Bauernmaſſen. Die innere Umwälzung 
in dieſen Staaten nach dem Kriege, die Befreiung der 

Bauern, die Aufteilung der Latifundien durch die ſoge⸗ 
nannten Agrargeſetze bewirken, daß die bisherige 
ſchmale Schicht der Herrſchenden und Intellek⸗ 
tuellen, die abſolut nach der weſtlichen Kultur und nach 
Frankreich ſich orientieren, immer mehr ausgeſchaltet 
wird. Ans Regiment kommen die Führer der flawiſchen 
Bauernmaſſen. Und dieſe find rußlandfreundlich; fie fühlen 
ſich abſolnt als Slawen und nicht als Europäer. 
Dieſer geiſtigen Durchdringung mit der panſlawiſtiſchen 
Idee werden ſich auch Polen und die anderen Randſtagten 
nicht entziehen können. In dem Grade, in dem dieſe Ent⸗ 
wicklung voranſchreitet, mindert ſich der franzöſiſche Ein⸗ 
fluß und damit die franzöſiſche Vormachtſtellung in Europa. 

Alle Freunde einer geſunden Agrarpolitik, zu 
denen wir uns in erſter Linie rechnen, ſehen dieſer Entwicke⸗ 
lung mit großer Beſorgnis entgegen. Das klingt 
wie ein Widerſpruch, wird aber jedem leicht verſtändlich 
fein, der weiß, daß auch politiſche Saaten eine aute Be⸗ 
ſtellung, einen anädigen Himmel und vor allem lange 
Zeit gebrauchen, um zur guten Ernte heranreifen zu 
können. Wer reformieren will, wird ſein ganzes Reform⸗ 
werk gefährden, wenn er es überſtürzt, d. h. naturwidrig 
dem Volk nor die Füße legt. Das gilt beſonders für alle 
Reformen, die das Land und den Landma nn betreffen; 
fie find beide im tieſſten Grunde konſervativ und können nur 
bei einer langfamen Entwickelung gedeihen. 

Die große Stein⸗Hardenbergſche Agrar⸗ 
reform, die noch heute das Vorbild jeder inneren Koloni⸗ 
ſation ift, verteilte ihre Arbeit auf viele Jahrzehnte. und wir 
wiſſen, daß in Rußland der Nährboden für den Bolſchewis⸗ 
mus hauptſächlich dadurch geſchaffen wurde, daß die zehn 
Jahre vor Kriegsausbruch einſetzende Stolypin ſche 
Agrarreform das Wartenkönnen nicht gelernt hatte. 
In dieſem Zuſammenhang wird auch die polniſche 
Agrarreformgeſetzgebung und deren geradezu 
kulturzerſtörende Ausführung. in der wir die erſten Aus⸗ 
wirkungen der heraufdämmernden rot⸗grünen Bauerndikta⸗ 
tur erkennen, zu einem Verbrechen an dem edlen Gedan⸗ 
ken der inneren Koloniſation, an einer Verſündigung der 
Zukunft unſerer weſtpolniſchen Bauernſchaft. 

Das ganze Problem hat viele Seiten. auf die wir noch 
oft zurückkommen müſſen. Heute geſtatten wir uns lediglich 
die Feſtſtellung, daß alle modernen Agrar⸗„Reformen“ in 
dem weiten Oſtraum des europäiſchen Kontinents nichts an⸗ 
deres ſind, als eine zur Unfruchtbarkeit verdammte Agrar⸗ 
Revolution, die — wie dieſe Bezeichnung im deutſchen Wort⸗ 
laut beſagt — den hochentwickelten Stand der bäuerlichen 
Siedelung unſerer Heimat nur auf ein tieferes Niveau 
„zurückwälzen“ kann. 


Dr. Bilsli bleibt. 


Die Zentralregierung hat geſiegk. 


Wie der Kattowitzer Korreſpondent. des „Il. Kurjer Co⸗ 
dzienny“ erfährt, iſt die Demiſſion des oberſchleſiſchen 
Wojewoden Dr. Bilski ſewie des Chefs der oberſchleſi⸗ 
ſchen Abteilung für öffentliches Bildungsweſen, Karol 
Stach, nicht angenommen. Heute find die Herren 
Bilski und Stach nach Kattowitz zurückgekehrt und haben 
ihre Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Die gegen den 
Wojewoden Dr. Bilskt eingeleitete Kampagne hat alſo 
miteinem Fiasko geendet. Herr Bilski iſt in feiner 
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Bromberg, Sonntag den 31. Januar 1926. 


in Polen 


fraher Oſtdeutſche Rundfchau 


Stellung gefeſtigter aus Warſchau zurückgekehrt, als es 
bis dahin der Fall war. 

Wenn dieſer Ausdruck unſerer⸗Gefühle aufrichtig wäre, 
würden wir dem Weſtmarkenverein zu dieſem Ereignis unſer 
herzliches Beileid ausſprechen. So bleibt uns nur übrig, 
der Zentralregierung zu ihrer feſten Haltung aufrichtig zu 
gratulieren. 5 . 

Die Lodzer „Republika“ gab übrigens einer Mel⸗ 
dung über den nunmehr beigelegten Vorſtoß des Weſt⸗ 
markenvereins gegen den ſchleſiſchen Wojewoden die bezeich⸗ 
nende Überſchrift: „Mit der Endezzia iſt ſchwer 
Frieden zu halten!“ 


Befreiungsfeiern in Köln. 


Köln, 29. Januar. Tel.⸗Union. Nach einer Meldung 
aus dem Quai d'Orſay hat die Botſchafterkonferenz be⸗ 
ſchloſſen, daß die Räumung der Kölner Zone am 
31. Januar um Mitternacht beendet fein muß. 
Dieſe Nachricht hat hier in allen Teilen der Bevölkerung eine 
freudige Überraſchung und Enthuſiasmus ausgelöſt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Adelnauer hat an den Kultusminiſter den 
Antrag geſtellt daß der Schulunterricht am 1. Februar aus⸗ 
fallen fol. In der Nacht vom Sonntag zu Montaa findet 
auf dem Domnlaß eine öffentliche Befreiungsfeier ſtatt. Bei 
Anbruch der Mitternacht beninnt auf dem Dom die Peters⸗ 
glocke zu läuten, und alle Glocken in den übrigen Kirchen 
werden einfallen. Vor dem Hauptportal der Kathedrale 
wird Oberbürgermeiſter Adelnauer eine Anſprache halten. 
Sämtliche Sportverbände werden einen Fackelzug veran⸗ 
ſtalten. Die Rede wird vom Rundfunkſender in Königs⸗ 
wuſterhauſen aufgenommen und an ſämtliche deutſchen Emp⸗ 
fangsſtationen weiter geleitet werden. 


die beiden Klienten des Danlers⸗Truſt. 


Wie der parlamentariſche Berichterſtatter der „Repu⸗ 
blita“ mitteilt, find die Warſchauer Finanzkreiſe empört über 
die Mitteilungen, die Hy üben die amerikaniſche Anleihe er⸗ 
halten haben. Nachden der ämerikaviſche Vertreler des 


ankerstruſt Fiſher, für den hier eine große Reklame ge⸗ 


macht wurde, und Sichel die Hauptftadt verlafien hatten, 
kamen direkt unglaubliche Einzelheiten über die beiden 
Finanzleute an das Tageslicht, die ein unzweideutiges 
Zeugnis von unſerer Naivität ablegen. Es hat ſich näm⸗ 
»lich herausgeſtellt, daß dieſe beiden Herren gar nicht Ver⸗ 
treter der Tobaro⸗Companie ſind, ſondern daß ſie nur 
größere Koutorechnungen im Bankers Truſt haben. Ihre 
Rolle würde ſich nur auf die Lombardlerung der Tabak⸗ 
monopolobligationen beſchränken, und ſie ſelbſt hätten im 
Laufe von drei Jahren das Kapital amortiſiert, Polen hin⸗ 
gegen hätte 27 Jahre lang dieſe Herren bezahlen müſſen. 
Dies find die allgemeinen Bedingungen der glücklicherweiſe 
bis jetzt nicht zuſtande gekommenen Transaktion. 

Sollte jedoch unter dieſen Bedingungen die Transaktion 
zuſtande kommen, ſo hätten wir von der Anleihe nur 50 
Millionen zu erwarten. Die Obligationen, die zum 
Nominalpreiſe von 100 in Umlauf geſetzt werden ſollen, wür⸗ 
den nur einen Kurs von 76 haben, und zwar alle zu 8% Pro⸗ 
zent jährlich. Man darf nicht vergeſſen, daß, falls dieſe 
Transaktion zuſtande kommt, wir an Italien 22 Mil⸗ 
ltonen Dollar plus 8 Prozent für die vorzeitige Auf⸗ 
löſung des Abkommens zahlen müßten. Außerdem haben 
ſich die Vermittler eine Provifion von 3 Prozent vorbe⸗ 
halten, und da die Option mit dem 8. März abläuft und 
ſomit ſehr „elaſtiſch“ iſt, fo wäre die Gelegenheit für alle 
möglichen Forderungen gegeben. In Warſchau wird in 
Finanzkreiſen ſchon laut davon geſprochen, daß die Ameri⸗ 
kaner die Hälfte des Gewinns aus dem Mono⸗ 
pol gefordert haben ſollen, d. h. erheblich mehr, als die er⸗ 
wähnten 8% Prozent. 8 

So ſteht alſo nach der Meinung Warſchauer Finanz⸗ 
kreiſe, die ſtets gut informiert ſind, die berühmte amerika⸗ 
niſche Anleihe aus, von der ſo viel geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben wird. 


Urſache und Wirkung. 


Warum ausländiſches Kapital Polen meidet. 


Der „Przemys! Metalowy“ veröffentlicht fol⸗ 
gende höchſt charakteriſtiſche Information: Ein hervorragen⸗ 
der polniſcher Induſtrieller gab ſich in Beantwortung einer 
Anfrage ſeines engliſchen Freundes, der ſich über die Koſten 
der Gründung eines induſtriellen Unternehmens in Polen 
informieren wollte, die Mühe, eine Aufſtellung dieſer Koſten 
zu machen, von der Vorausſetzung ausgehend, daß das 
Unternehmen eine Aktiengeſellſcheft mit einem Anlage⸗ 
kapital von 1 Million Zioty ſein wird, von denen 400 000 31 
für den Ankauf des Grundſtücks verwendet werden und 
350 000 zt das Betriebskapital des Unternehmens darſtellen. 
Das Unternehmen hätte zu zahlen: 

1. Stempelgebühren für den Antrag an das Miniſterium 

für Induſtrie und Handel: 35 at für den Antrag und 
je 0,40 zi für jede Anlage, zuſammen etwa 40 81. 
2. Die Emiſſionsſteuer im Finanzminiſterium: 4 Pro⸗ 
zent vom Aktienkapital, d. h. 50 000 al. a 
3. Die Dee 4 Prozent vom Aktienkapital: 
50 000 af. f ! 
4. Die Koſten der amtlichen Bekanntmachung des Statuts 
der . im „Monitor Polski“: 1000 bis 
1500. a1. 

Die Eintragung der Geſellſchaft in das Handels⸗ 
regiſter und die Bekanntmachung darüber: etwa 15 
Prozent, d. h. 15000 Als A 

. Notariatsgebühren für das Protokoll der erſten Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre: 1 Prozent, d. h. 10 000 al. 

7. Die Erwerbsſteuer bei dem Erwerb des Grund⸗ 

ſtüds: 6 Prozent von 400 000 zi, das find 24 000 zl. 


* 


S 


undfchn 


=. ss089000 00000 So00009020000000520 200000000000 00 HEHE LEHE 
2 


f Anzeigenpreis: Die 80 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen. die 90 mm 3 


3 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges 
2 vorſchrift und ſchwietigem Satz 50 % Aufihlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ; 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erf 
2 Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen ? 


Bromberger Tageblatt 3... vonlcegtonten: Boien 202157, Danaig 2528, Stettin 1845. 


breite Rellamezeile 100 Groſch. ig 20 bz. 100 Dz. Pf. 2 
usland 100%, Aufſchlag. — Bei Plat- 2 


einen der ® 


33.6) Jahrg. 


8. Die Stempelſteuer bei dem Erwerb des Grundſtücks: 
1 Prozent von 250 000 zt, das find 2500 al. : 
9. Notariatsgebühren für den Akt des Erwerbs. des 
beweglichen und unbeweglichen Beſitzes: etwa 14 
Prozent von 650 000 al, das find 8125 81. 127 
10. Die Entſchädigung für den Anwalt für Rechtshilfe: 
etwa ½ Prozent vom Anlagekapital, das ſind 2500 
Zufammen alſo 117415 zl oder 11%4 Prozent des An⸗ 
lagekapitals des Unternehmens. f 


Re Paßſtage im Völkerbund. 


Das Sekretariat des Völkerbundes kündigt für den 12. 
Mai eine Konſerenz in der Paßfrage an. Die Einladung 
zur Teilnahme an dieſer Konferenz wurde nicht allein an 
die Mitglieder des Völkerbundes, ſondern auch an Staaten 
verſandt, die dem Völkerbunde nicht angehören, wie an die 
Vereinigten Staaten, an Rußland, die Türkei und an 
Mexiko, Aus den Antworten auf den vorher an die ein⸗ 
zelnen Staaten ergangenen Fragebogen ging ee X 
ſämtliche intereflierten Staaten bereit ſind, gewiſſe Schritte 
zu unternehmen, um die Schwierigkeiten zu beſeitigen. die „ 
mir dem gegenwärtigen Paß⸗ und Viſaſyſtem im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Dos Sekretariat des Völkerbundes iſt der An⸗ 
ficht, daß an dieſer Konferenz Vertreter von mindeſtens 
45 Staaten teilnehmen werden. 5 
a Der „Rzeczpospolita“ zufolge wird erwartet. da 
die Päſſe rolſtändis aufgehoben werden. und daß ein 
inter nattonaler Paß eingeführt word, der be⸗ 
reits bon der Rariſer Poßkonferenz proſektiert worden 
war. h 


Anzeigen mit Trauerrand. ö ä 


Drei ſeltſame 1 aus Polen, die nicht 
zum Lachen, ſondern zum Weinen ſind. 


8 a I. n un N 
Der Präſidentenmörder ſeligen Andenkens 
Eine wahre Geſchichte aus Grotvolen. 


Narutowic z, am 
rücks erſchoſſen. Der 


daß 
render Nachfolger Wojeciechowski — ſeine Wahl der 
Unterſtützung 
der wurde für 
gerichtet. nr 
Diefe Erinnerungen an ein ſchweres Verbrechen und 
ſeine gerechte Sühne werden wieder lebendig, als wir im 
Inſeratenteil der nationaldemokratiſchen „Gazeta Byd⸗ 
goska“ in Bromberg (Nr. 23 vom 29. d. M.) eine ſchwarz⸗ 
umränderte Anzeige leſen, die wir nachſtehend im polniſchen 
Wortlaut, wenn auch in ſtark verkleinertem Format wiede ei 
geben: . rt 


— 


— 


Ss) 


Na zasadzie zebranego swego czasu z dobro- 
wolnych skladek legatu mszalnego po wykonaniu 
pamietnego wyro smierci na sp. i 


Eligiuszu Niewiadomskim 
W sobote, dnia 30 stycznia br. 
ee 
osie mysli narodowej 

Nabozenstwo Zalobne 


„ kosciele Klarysek o godzinie 7,20 rano, na ktöre 
wszystkich Polaköw uprzejmie zaprasza 


Komitet. 


Das heißt in deutſcher überſetzung: * 
„Auf Grund des jeiner Zeit nach Vollſtreckung des 
denkwürdigen Todesurteils an Elig us Niewiadomski ſeli⸗ 
gen Andenkens aus freiwilligen Beiträgen geſam⸗ 
melten Legats für Seelenmeſſen findet am Sonnabend d 
30. Januar d. J. für die Seele dieſes unglücklichen Idea⸗ 
liſten, der gleichzeitig den Ausdruck der damals im 
Chaos verſunkenen nationalen Idee darſtellte, 
eine Trauerfeier in der Klariſſinnenkire um 7,30 morgens 
‚statt, wozu alle Polen freundlich einlädt SA 

Das Komitee, 


Wir haben zu dieſer merkwürdigen Einladung, die a 
verſtändlichen und durchaus anerkennenswerten Gründ 
alle Nichtpolen von der Trauerfeier ausſchließt, nur folgend 
kurz zu bemerken: - a 

Das Unterfangen, 
ein „ſeliges Andenken“ zuzuſprechen, muß jeder Staats 
ger ohne Unterſchied der Nat'onalität als ſchwere 
leidigung der höchſten Staatsautorität e 
finden. Inſofern ſehen wir in dieſer Anzeige auch 


einem Präſidentenmörder öſſentlich 
r 


anderes als den „Ausdruck einer im Chaos verſunkenen 
nationalen Idee“. a 

Wir haben Mitleid mit der armen Seele des fana⸗ 
tiſchen Verbrechers, und nichts liegt uns ferner, als ihr jene 
Tröſtungen abzufprecen. die nach der Lehre der katholiſchen 
Kirche den ewigen Richter gnädig ſtimmen. Aber ſolche 
Seelenmeſſe verlangt den Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit und eignet ſich nicht für eine Kundgebung, 
die einer Verherrlichung des Präſidentenmörders 
gleichkommt. Wer trauern will, ſollte um Narutowicz 
trauern, den der „gefeierte“ Mörder vorzeitig ums Leben 
brachte; wer weinen will, ſoll ſeine Träuen darüber ver⸗ 
gießen, daß noch heute der unheilvolle Geiſt eines 
Niewiadomski unſeligen Andenkens in unſerem Hart: 
geprüften Lande umgeht und Gläubige findet. 


N. 
Die feſtgebaute Kathedrale. 


[Eine wahre Geſchichte aus Kongreßpolen.) 


„Auf dem Sachſenplatz in Warſchau — ſo berichtet der 
dortige Korreſpondent der „Danziger Neueſt. Nachr.“ — ſteht 
immer noch die ruſſiſche Kirche, die von polniſcher 
Seite unbedingt, behufs Wiedererlangung des Freiheits- 
gefühls, zerſtört werden mußte. Die Türken hatten 
es ſeinerzeit nicht nötig gefunden, ſich an der hehren Hagia 
Sofia in Konſtantinopel zu vergreifen, als ſie die Stadt 
eroberten, Sie machten fromm eine Moſchee aus dem 
heiligen Gehäude. Überhaupt iſt es ſeit undenklichen Zeiten 
nicht mehr Mode, Tempel einzuſchlagen, um ſeine Selbſtän⸗ 
digkeit zu dokumentieren. Zuletzt betrieben vor einigen 
tauſend Jahren dieſes Metier die Völker des meſovotami⸗ 
ſchen Landes, offenbar in der Abficht, einige hiſtoriſche Erd⸗ 
ſchichten übereinander zu häufen, über deren Bedeutung 
dann ſpätere Forſcher verdienſtvolle Abhandlungen ſchreiben 
könnten. In Polen iſt alſo dieſe uralte, ganz in Ver⸗ 
geſſenheit geratene Tradition des zweckloſen Zerſtörens von 
Gotteshäuſern wieder aufgenommen worden. Viele Künſtler 
in Polen hatten zwar gegen dieſes Unterfangen vom kultu⸗ 
rellen Standpunkt aus proteſtiert. Aber die Freiheitsbedürf⸗ 
niſſe ſiegten über die kulturellen Bedenken. Ein klein wenig 
ſchien man ſich doch zu ſchämen. Und ſo beſchloß man, 
wenigſtens die wundervollen Fresken zu retten, mit denen 
die Kirche über und über ausgemalt war. Und die Steine 
ſollten dazu verwandt werden, um Häuschen für die zahl⸗ 
loſen Obdachloſen zu baten, die nun in fürchterlichen Blech⸗ 
hütten zuſammengeſtopft ſind. 

Am 1. Januar ſollte die Kirche vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden ſein. Selbſt ein Vorſchlag des vorzüglichen pol⸗ 
niſchen Architekturkenners Sziller, der aus der Kirche 
mit wenig Koſten eine polniſche und katholiſche Kirche machen 

wollte, wurde verworfen. Nach langem Suchen fand ſich 
auch ſchließlich eine Geſellſchaft, der mancher Vorteil hinſicht⸗ 
lich der Materialverwendung zugeſichert wurde, wenn ſie 
nur bis zum 1. Januar die Kirche abgetragen habe. 
Für jeden Tag der Verzöberung war eine Strafſumme 
von einigen hundert Zloty vereinbart worden. ö 
Und was tat die widerſpenſtige Kirche? Sie wider⸗ 
ſtand in geradezu landesverräteriſcher Art dem „Be⸗ 
freiungswerk“ und ließ ſich nicht zerſtören. Wie mit Eiſen⸗ 
klammern ſchien ein Stein der meterdicken Gewölbe mit 
dem anderen verheftet. Der erſte Januar nahte und mit 
ihm der Beainn der Strafgebühren. Dynamit her! 
Sprengen! Alſo ſprengte man. Die Nachbarſchaft erſchrak 
gewaltig über das Krachen. Im nahen Hotel Curopejski 
klirrten die berſtenden Fenſterſcheiben und die Wände zeigten 
Riſſe. Die Pfeiler der gequälten Kirche aber blieben uner⸗ 
ſchüttert aufrecht. Stärkere Doſen von Sprengſtoff wurden 
dem Gotteshaus in die Eingeweide gepreßt und ein Gewölbe 
ſtürzte ein. Aber immer noch umhüllten die Wände tapfer 
und fromm das Heiligtum. Nun ſchien eine wahre Wut 
über die Zerſtörer zu kommen, die mit Schrecken den fatalen 


x 


1. Januor immer näher rücken ſahen. Sie gaben der Kirche 


noch gewaltigere Portionen Dynamit ein. Und ſiehe da! 
Die dicken Pfeiler wankten und Wände ſtürzten ein. Haus⸗ 
hohe Felsblöcke krachten in das Innere des Bethauſes her⸗ 
ab, feſt ineinander gewachſen und unzertrennbar. Niemand 
weiß nun, wie dieſe unbeweglichen Felſen auseinander⸗ 
geriſſen und fortgeſchafft werden ſollen. Die Arbeiter er⸗ 
ſchraken. Sie glaubten, die ganze Spreng⸗ und Abbruch⸗ 
geſellſchaft ſei verhext. Als fie eines Tages an eine der 
Wande der Kapelle rührten, brach von ſelbſt ein Pfeiler zu⸗ 
ſammen. Nun waren fie von dem Hexenwunder überzeugt. 
Nun ſteht ſie da. die einſt ſo ſchöne Kathedrale, mit dem auf⸗ 
geriſſenen Rieſenbauch. Ein Wunder der Zer⸗ 
ſtörung! Kreuz und quer laufen die Riſſe der Sprengung 
durch das heilige Abendmahl und manchem Heiligen ſind die 
Beine weggeriſſen. oder der vom Glorienſchein umleuchtete 
Topf erklüftet. Ein ſonderbares und in ſeiner traurigen 
Wahrheit ſchier unbegreifliches Vernichten. Die Verwand⸗ 
lung einer Stätte frommer Gebete in ein Felſenhaus von 
erſtörten Blöcken, die ſich nun ſtark und übermächtig an die 
| telle klammern, an der fie fich einſt zur ſtolzen und heiligen 
Wölbung rundeten. Was wird geſchehen? 
. An der Hauptſtraßenlinie von Warſchau, der Aleja 
Uòjazdowska, hat eine kleinere, vielleicht noch ſchönere 


zuffifhe Kirche geſtanden. Sie iſt ſpurlos weggeräumt 
worden und es wurde an ihre Stelle eine aus Lattenwerk 
und Gips gebaute Automobilausſtell ung geſchaffen, 
ie lautlos das Zeitliche ſegnete. Dann wurde auf dem 
ae der ruſſiſchen Kirche ein Sommerreſtaurant 
naeitellt mit unendlich vielen Tiſchen und der üblichen 
Konzertkapelle, die die neueſten Gaſſenhauer ſpielte. Der 
F Pächter verkrachte und hat fich das Leben genommen. Jetzt 
wird es ſehr ſchwer ſein, im nächſten Sommer einen Kühnen 
7 finden, der die teure Pachtſumme zahlen will. den die 
5 tadt fordert. Es iſt unheimlich andieſer Stelle, 

an der einſt fromme Gebete zum Himmel aufſtiegen.“ — 

* III. 
Das zweite Begräbnis des Kaiſers 
Fr anz Joſeph. 
(Eine wahre Geſchichte aus Kleinpolen.] 

Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ weiß 
folgende tragikomiſche Begebenheit aus Oſt⸗ 
galizien zu berichten: 

„Denkmäler gelten in Polen im allge⸗ 
meinen als ſtaats gefährlich. Zum Heile des pol⸗ 
niſchen patriotiſchen Herzens mußten im ehedem preußiſchen 
Gebiete alle fteinernen und erzenen Friedrichs, Wilhelms, 
Bismarcks uſw. verſchwinden, im früher ruſſiſchen Gebiete 
neben dem Doppeladler und Statthaltern alles das, was an 
die Ruſſenzeit erinnerte. Aus Zweckmäßigkeitsgründen ließ 
man das Poſener Schloß ſtehen und die Warſchauer Amts⸗ 
gebäude, die man für Behörden brauchen konnte. Die dem 
Staate weniger nötigen ruſſiſchen Kirchen machte man dafür 
um fo gründlicher dem Erdboden gleich. Auch im früheren 
Galizien ſchwanden ſelbſtverſtändlich die Denkmäler der 


leuerinſpektionsbeamten aus, als er kürzlich — acht Jahre 


lebensgroßes Steinbild Franz Joſephs er 
blickte. In ſeinen heiliaſten Gefühlen verletzt. erſtattete er 
dem Wofewoden Meldung über die Freveltat; dieſer erlietz 
[einen geharniſchten Ukas an den Landrat, daß das Denkmal 
ſofort zu entfernen si. * 

Es zeigte ſich jedoch daß der blindwütige Chauvinismus 
auch in Polen noch nicht Univerſalkrankheit iſt, und daß 


Habsburger — man male ſich alſo den Schreck eines biederen 


manch braver Bürger Galiziens den Anblick des ehemaligen 
Landesvaters ertragen kann, ohne Krämpfe zu bekommen. 
Kurzum, zu peinlichſter Überraihung des Landrats und des 
Wojewoden erklärten die Stadtväter von Zablotow, 
die Stadt ſei gegen die Entfernung des Denkmals, da 
Franz Joſeph ſich ſowohl bei ihren polniſchen, wie bei ihren 
ukrainiſchen und jüdiſchen Einwohnern der größten Achtung 
und Verehrung erfreue. Der Wojewode kochte vor Zorn 
und befahl kategoriſch die Entfernung des Denkmals binnen 
zehn Tagen ... Am achten Tage nach dem Befehl ſchloſſen 
ſich die Reſtaurants von Zablotow, und die Stimmung 
allgemeiner Landestrauer breitete ſich über das 
Städtchen. Feierlich gekleidet zog die Schuljugend zum 
Denkmal und ſang Trauerlieder. Die Feuerwehr⸗ 
kapelle rückte en, ganz Zablotow verſammelte ſich — und nach 
einer ergreifenden Rede eines öſterreichiſchen Veteranen 
wurde der ſteinerne Franz Joſeph vom Sockel genommen, 
in einen blumengeſchmückten Sarg gelegt und unter den 
Klängen des Rakoczymarſches würde⸗ und trauer voll von 
aa Ukrainern und Juden zu Grabe getragen und beine: 
etzt.“ — 

Was würde geſchehen. wenn man nunmehr auf dem 
Grabhügel des alſo feierlich beſtatteten Franz Joſeph ein 
Denkmal für das im Schoß der heiligen Erde ſchlum⸗ 
mernde Denkmal ſetzen würde? Vielleicht findet ſich eine 
tatkräftige Patriotenliga, die dieſe entfernte Möglichkeit, 
deren gefährliche Folgen für Staat und Volk nicht auszu⸗ 
denken iſt, noch rechtzeitig unmöglich werden läßt! 

. 


Vor der Abberufung 
des Geſandten Nauſcher? 


Dem „Kurjer Poznanski“ (Nr. 44 vom 28. d. M.) wird 
— ſeltſamerweiſe auf dem Umwege über Berlin — aus War⸗ 
ſchau gemeldet, daß der dortige deutſche Geſandte Ulrich 
Rauſcher abberufen werden ſoll. Die Demiſſion ſteht 
— nach dem „Kurjer Pozuanski“ — „wahrſcheinlich im Zu⸗ 
ſammenhauge mit dem neuen Kurs der deutſchen Diplo⸗ 
matie, die auf hervorragende Poſten die Beamten des frühes 
ren kaiſerlichen Regimes in den Vordergrund ſtellt. Rau⸗ 
ſcher iſt bekanntlich Sozialdemokrat“. f 

Wie wir hierzu erfahren, befindet ſich der „Kurjer Po⸗ 
znanski“ mit feinen Gedankengängen auf dem Holzwege. 
Wenn Herr Rauſcher — zum großen Bedauern der in Polen 
lebenden Reichsdeutſchen und ſeiner zahlreichen polniſchen 
Freunde — in abſehbarer Zeit ſeinen Warſchauer Poſten 
verlaſſen ſollte, was auch nach Meldungen aus anderer 
Quelle nicht unmöglich erſcheint, ſo hat ſeine Zugehörigkeit 
zur ſozialdemokratiſchen Partei damit nicht das 
geringſte zu tun. Vielmehr ſoll in Ausſicht genommen 
ſein, Herrn Rauſcher noch einen hervorragenderen Poſten 
anzubieten. So wird in reichsdeutſchen politiſchen Kreiſen 
davon geſprochen, daß die Abberufung des Warſchauer Ge⸗ 
ſandten mit der notwendig erſcheinenden Beſtellung eines 
ſtändigen deutſchen Sachwalters für Völkerbundange⸗ 
legenheiten in Zuſammenhang zu bringen ſei. Außer⸗ 
dem ſoll ein Wechſel in der Leitung der Wiener Bot⸗ 
ſchaft bevorſtehen, für die Herr Rauſcher als beſonders 
geeignet bezeichnet wird. Die auch von uns unlängſt weiter⸗ 
gegebene Nachricht von einer Berufung des Herrn Geſandten 
Rauſcher nach Angora, wo er den gegenwärtig amtieren- 
den Botſchafter Nadolny erſetzen ſollte, dürfte hingegen den 
Tatſachen nicht entſprechen. 
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Ein deutſcher Konſul für die Wolgadeutſchen. 


Zum Konſul des Deutſchen Reiches bei der Republik 
der Wolgadeutſchen wurde 2 Leggtionsſekretär in der Oſt⸗ 
abteilung des Reichsaußenmifliſtertums, Dr. Paul Roth, 
ernannt. Dr. Roth war vor ſeiner Berufung nach Berlin 
als Preſſeattaché an der deutſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau tätig und gilt als ausgezeichneter Kenner der 
polniſchen Verhältniſſe. In dieſen Tagen hat uns ein 
reichsdeutſcher Verlag die Druckbogen eines von ihm her⸗ 
ausgegebenen Werkes über „Die Entſtehung der Re 
publik Polen“ überſandt, das wir demnächſt beſprechen 
werden. 18 ET 
Um den — im übrigen antiſozialiſtiſchen — „Kurſer 
Poznanski“ zu beruhigen, teilen wir mit, daß Herr Dr. 
Roth, ſoweit wir unterrichtet ſind, gleichfalls der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei angehört. Im übrigen ſollte in Polen 
wie im Deutſchen Reich für die Beſetzung eines diplomati⸗ 
ſchen Außenpoſtens nicht die innerpolitiſche Parteizuge⸗ 
hörigkeit des einzelnen Bewerbers, ſondern ausſchließ⸗ 
lich ſeine ſachliche Eignung ausſchlaggebend ſein. 
* . 


Nätekongreß in der Republik der Wolgadentſchen. 


Am W. Januar wurden — einer Meldung des Oſt⸗ 
Expreß ne — in Pokrowsk die Verhandlungen des 
Jahres⸗Rätekongreſſes der Wolga deutſchen Repu⸗ 


öblik eröffnet. Die Sitzungen dürften etwa 8—10 Tage be⸗ 


anſpruchen. Es ſind viele wichtige Fragen auf der Tages⸗ 
ad Zunächſt werden die Neuwahlen des Präſidiums 
des Exekutivkomitees vorgenommen werden. Es wird all⸗ 
gemein erwartet, daß große Anderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Regierung nicht eintreten werden und die Wie⸗ 
der wahl des bisherigen Präſidenten der 
Wolgarepublik, Wilhelm Kurz gilt als ſicher. Ferner 
wird ſich der Kongreß mit den Exportpläuen, mit dem Aus⸗ 
bau der Landwirtſchaft und mit finanziellen Fragen zu be⸗ 
faſſen haben. Die Republik der Wolgadeutſchen beabſichtigt, 
auch in dieſem Jahre ihre Beziehungen zu Deutſch⸗ 
fand enger zu geſtalten. Zu dieſem Zweck wird, wie ge⸗ 
meldet, ein beſonderer Wirtſchaftsvertreter der Wolgarepu⸗ 
blik für Deutſchland ernannt. Durch dieſe Ernennung. welche 
in Moskau bereits genehmigt worden iſt, erlangt die Repu⸗ 
blik der Wolgadeutſchen eine gewiſſe Selbſtändiakeit bei der 
Ausführung ihrer Exportpläue. Die wirtſchaftliche Lage des 
Staatsweſens der Wolgadeutſchen hat ſich im Laufe des 
Jahres gefeſtigt. 8 5 f 


Die Sünden des Heri Linde. 


Warſchau, 29. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Sejm verlas der Kommiſſionsvor⸗ 
ſitzende, Abg. Glabib.s ki, eine Reihe von Briefen der 
Oberften Kontrollkammer über die Mißbräuche in der 
P. K. O., welche die verbrecheriſche Tätigkeit des ehemaligen 


Bräfes diefer Inſtitution, Hubert Linde, betrafen. Der 
Hauptheld in diefer traurigen Angelegenheit iſt außer 
Herrn Hubert Linde ſein Bruder Marjan Linde. Herr 


Hubert Linde leiſtete für ſeinen Bruder Garantie auf ein 
Darlehn, das im Bankhauſe Scheingold in Wien in Höhe 
von 120 000 zl aufgenommen worden war. Das Darlehn 
ſollte Marjan Linde in zwei Raten zurückzahlen und zwar 
am 10. Oktober und am 10. Dezember v. J. Marjan Linde 
löſte jedoch die Wechſel nicht ein. Der Wiener Bankier ließ 
fie proteſtieren und wandte ſich an die P. K. O. mit der For⸗ 
derung, den garantierten Betrag zu hinterlegen. Dann 
erſchien Marjan Linde eines Tages in der P. K. O. und 
erklärte, er jet Juhaber der 44 Pprogentigen konſolidierten 
rumäniſchen Rente, die er in der P. K. O. lombardieren 
wolle. Die P. K. O, gewährte Herrn Linde hierauf in 
mehreren Raten ein Darlehn in Höhe von 150 000 al. 

Nach Herrn Marian Linde kamen verſchiedene andere 
Mißbräuche an die Reihe. Drei Oberbeamte der P. K. O. 
erhielten etliche tauſend Zloty als Gehaltsvorſchuß, der 


Außenminiſter hat Herrn Maxime Robin, 


jedoch nicht zurückgezahlt wurde. Dieſe Darlehn ſollten an⸗ 
geblich für die Wohnungsgenoſſenſchaft der Beamten der 
P. K. O. aufgenommen werden. Inzwiſchen ſtellte es ſich 
heraus, daß zur Zeit, als das Darlehn aufgenommen wurde, 
die Herren nicht Mitglieder dieſer Genoſſenſchaft waren: 
ſie kauften ſich für das geliehene Geld Grundſtücke. Eine 
weitere Sache, die dem Faß den Boden ausſchlug: Der 
Verwaltungsdirektor der P. K. O. Herr D., ließ ſich in 
Form eines Darlehns aus der Kaffe der P. K. O. 40 000 zt 
auszahlen. Würde man ihm jeden Monat den geſetz⸗ 
lich zuläſſigen Betrag in Abzug bringen, ſo müßte er in der 
P. K. O. mindeſtens bis zu ſeinem 120. Lebensjahre arbeiten, 
um dieſe Schuld abzutragen. Die höheren Beamten der 
P. K. O. kauften ſeiner Zeit Aktien der Bank Polski. Frei⸗ 
lich legte die P. K. O. für ſie das Geld aus, und verteilte 
die Schuld auf 10 Jahre, während in anderen Staatsämtern 
eine ähnliche Schuld in vier Raten zurückgezahlt werden 
müßte. Die glücklichen Inhaber der Aktien lombardierten 
dieſe in derſelben P. K. O. zum Kurſe von 106 für die Aktie, 
während man nach dem in der P. K. O. verpflichtenden 
Neglement Staatspapiere mit nur 70 und Privatpapiere 
mit 30 ihres Nominalwertes lombardierte. 

Das Intereſſanteſte bei der Sache iſt der Umſtand, daß 
alle die Beamten die zuſammen mit Herrn Linde ſich dieſe 
Mißbräuche zuſchulden kommen ließen, auch weiterhin 
friedlich in der P. K. O. amtieren. 
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Zu der Nachricht über die am Freitag voriger Woche 
erfolgte Inhaftnahme des Induſtriellen, Hausbeſitzers und 
Pächters des Warſchauer Lichtſpielthegters „Splendit“, Wil⸗ 
helm Bau, der bekanntlich der Begehung verſchiedener 
den Staat ſchädigender Transaktionen angeklagt iſt, wird 
nunmehr mitgeteilt, daß Bau auf Grund einer Verfügung 
des Unterſuchungsrichters Pe gegen eine Kaution 
von 50 000 zkauf freien Fuß geſetzt wurde. Dieſe 
Kaution hat der Bruder des geweſenen Vorſitzenden der 
Poſtſparkaſſe Marian Linde, der von der ſeitens der 
Poſtſparkaſſe garantierten Anleihe her bekannt iſt, für Bau 
hinterlegt. 

Vorgeſtern früh wurden, wie der „Rozwoöj“ mitteilt, als 
Folge einer Depeſche der Staatsanwaltſchaft des Warſchauer 
Bezirksgerichts die in Lodz an der Petrikquerſtraße 96 ge⸗ 
legenen, der Firma „Kaszub, Bau u. Krylowiecki“ 
gehörigen Manufakturwarenlager verſiegelt. Dies geſchah, 
weil ſich die Direktion der Poſtſparkaſſe an den Staats⸗ 
anwalt mit der Erklärung gewandt hat, daß für einen Kredit 
von 90 000 zt. der Wilhelm Bau vom geweſenen Vorſitzen⸗ 
den der Poſtſparkaſſe. Hubert Linde, gewährt worden war, 
in der Poſtſparkaſſe keinerlei Garantie vorhanden war. 


Von der Thorner politiſchen Polizei. 


Thorn, 30. Januar. Wie die hieſige „Gazeta Naro⸗ 
dowa“ (in ihrer Nr. 9) mitteilt, weilt in dieſen Tagen in 
unſerer Stadt der Chef der politiſchen Polizei der 
Republik Polen, Swolkien, um angeblich die Zuſtände iu 
der pommerelliſchen politiſchen Polizei zu prüfen. „Daß 
ſolch eine Inſpizierung dringend not tat“, ſo ſchreibt das 
Blatt weiter (Nr. 9), „daran iſt wohl nicht zu zweifeln. 
Schon oft haben wir auf die veralteten Methoden 
und die Unfähigkeit unſerer politiſchen Polizei hingewieſen. 
Die antiſtaatliche Agitation der Deutſchen 
verbreitet ſich ungeſtraft immer mehr, und die angewandten 
Methoden der politiſchen Polizei kompromittieren uns nur 
vor der deutſchen Minderheit! Es wäre dringend nötig, daß 
in der Leitung der politiſchen Polizei Pommerellens eine 
gründliche Veränderung vorgenommen wird.“ 


Die Thorner politiſche Polizei iſt wirklich in einer 
ſchwierigen Lage. Sie kann beim beſten Willen und bei den 
beſten Methoden niemals eine antiſtaatliche Tätigkeit der 
hieſigen Deutſchen aufdecken, weil es dieſe antiſtaatliche 
Tätigkeit eben nicht gibt. Wer eine Reiſe nach dem im 
Ozean verſunkenen Erdteil Atlantis unternehmen will, muß 
ſein Leben lang über unergründlichen Meerestiefen fahren, 
ohne die ſagenhaften Schätze des geſuchten Eilands zu fin⸗ 
den. Aber es dürfte ih um eine antiſtaatliche Aktion hau⸗ 
deln, wenn polniſche Blätter durch ihre völlig unbewieſenen 
Verleumdungen den inneren Frieden der Bepöl⸗ 
kerung gefährden. Wir verlangen Beweiſe, aber 
man kann die Beweiſe nicht erbringen. Der beſte Beweis 
für dieſe Beweisloſigkeit find die in Thorn lagernden 
zentnerſchweren Akten des Deutſchtums⸗ 
bundes, die nach jahrelangem Studium noch immer nicht 
ſo viel Material geliefert haben, daß man einen Prozeß 
gegen dieſe völlig legale Organiſation, deren Wiedereröff⸗ 
nung wir noch immer verlangen, eröffnen könnte. Auch die 
beſten Methoden werden ſolches Material nicht an das Licht 
Ber 19 8 bringen, weil es nicht einmal im Schatten 
exiſtiert. 


Republik Polen. 


Die Senatoren vor Gericht. 


In der letzten Sitzung der Reglementskommiſſion des 
Senats wurde folgende Reſolutiſon angenommen: „Ein 
Senator hat die Pflicht, ſich au eine Vorladung der Ge⸗ 
richte hin als Zeuge oder achverſtändiger zu 
tellen. Der Senator, der ſein Nichterſcheinen nicht entſchul⸗ 
igt, kann mit einer Ordnungsſtrafe belegt werden. 
Dieſe Strafe iſt keine Diſziplinarſtrafe im Sinne des Art. 21 
der Konſtitution. Keinesfalls aber darf das Gericht 
einen Senator zwangsweiſe zur Verhandlung vor⸗ 
führen laſſen, da dies ſeine Freiheit beſchränken würde. Die 
Beſchränkung der Freiheit eines Senators iſt auf Grund 
des Art. 21 der Konſtitution verboten.“ 


Gdingen franzöſiſcher Kofnulatſitz. 


Warſchou, 29. Januar. Der Miniſterpräſident und 
at dem Ehren⸗ 
konſul der Republik Frankreich, das Exequatur für das Ge» 
biet der Staroſteien Nenftadt, Karthaus, Berent und Konitz 
in der Wofewodſchaft Pommerellen mit dem Amtsſitz in 
Gdingen erteilt. 
Die Ukrainer und die geplante ukrainiſche Univerſität. 

Wie die Polniſche . meldet, berief 

Kultusminiſter Stanislaw Grabski für den 26. d. M. 


die Organiſationskommiſſion ein, die zur Löſung der Frage 
der Gründung einer Univerſität mit ukraini⸗ 
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Such 


Köstlich 
schmeckt des Abends eine Tasse 


duftenden Kathreiners Kneip 
Malzkaffee. Probieren Sie einmal. 


Der Gehalt macht's! 


ſcher Unterrichtsſprache gebildet worden war. Es 

traten jedoch nur die polniſchen Mitglieder der Kom⸗ 

‚ miffion zuſammen, die ukrainiſchen Gelehrten 
waren nicht erſchienen, ſo daß die Sitzung der 
Kommiſſion nicht ſtattfinden konnte. Der Grund für das 
Fernbleiben der ukrainiſchen Gelehrten fol der PA T.⸗Mel⸗ 
dung zufolge darin beſtehen, daß bis jetzt die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten unter den ukrainiſchen politiſchen Faktoren 
noch nicht ausgeglichen wurden. 


Eine geheimnisvolle Affäre in Oberſchleſien. 


„Expreß Poranny“ bringt die Nachricht, daß kürz⸗ 
lich ein Direktor der Bergwerke in Königshütte in Ober⸗ 
ſchleſien unter dem Verdacht verhaftet wurde, ſich zum Scha⸗ 
den des Staates großer Steuerhinterziehun⸗ 
gen und der Spionage zugunſten eines fremden Staates 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Akten dieſer beiden Straf⸗ 

ſachen verſchwanden im Gefängnis, wo der Verhaftete vom 
Unterſuchungsrichter vernommen wurde. Es hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß die Akten vom Gefängnisober⸗ 
inſpektor geſtohlen wurden, der noch nach Verübung 
des Diebſtahls eine gewiſſe Zeit in ſeiner Stellung blieb, 
jedoch ſpäter ſeinen Dienſt quittierte, um eine einträaliche 
Stellung in der Berawerksgeſellſchaft zu übernehmen, deren 
Direktor wegen Betruges und Spionage verhaftet worden 
war. 

Ein neuer großer Kommnuniſtenprozeß. 


Am vergangenen Dienstag begann in Zamosé in der 
Lubliner Wofewodſchaft der politiſche Prozeß gegen 54 
Mitglieder der ukrainiſchen Kommuniſten⸗ 
partei, die auf Grund des Artikels 102 des Strafgeſetzes 
wegen revolutionärer und ſtaatsfeindlicher Tätigkeit unter 
Anklede ſtehen. Zu der Verhandlung wurden über hun⸗ 
dert Zeugen vorgeladen. Der Prozeß wird einige 
Wochen in Anſpruch nehmen. 

* 


Die nächſte Sejmſitzung findet am Mittwoch, den 
8. Februar, 4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Deutſches Reich. 


250 ſtatt 35 Wahlkreiſe. 


Im Reichsminiſterium des Innern ſind nunmehr Ge⸗ 
ſetzentwürfe für die von allen Seiten als notwendig bezeich⸗ 
nete Reform des Reichstagswahlrechts ausge⸗ 
arbeitet worden. Cs handelt ſich darum, die bisher beſtehen⸗ 
den 35 Wahlkreiſe fo zu verkleinern, daß der Wähler in 
näheren Kontakt mit den Kandidaten kommt 
und der Einfluß der Parteizentren geſchwächt wird. Bisher 
beabſichtigte man, aus 35 Wahlkreiſen 150 zu ſchaffen. Der 
neue Geſetzentwurf ſieht 250 Wahlkreiſe vor. 


Dagegen wird in dem Entwurf noch nicht die deutſch⸗ 
nationale Anregung berückſichtigt, 


die eine Herauf⸗ 


ſetzung des Wahlalters verlangt. 


Deutſches Rindvieh nach Frankreich. 


Gegenwärtig finden Verhandlungen zwiſchen der 
Deutſchen Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft und den franzöſi⸗ 
ſchen Vieheinkanfskommiſſionen zwecks Einführung 
deutſcher Zuchtrinder nach Frankreich ſtatt. Es 
kommen meiſt Rinder im Gewichte von 7 bis 9 Zentner in 
Betracht. Die Preiſe ſtellen ſich auf 45—50 Pfennig für 
das Pfund Lebendgewicht. Größere Abſchlüſſe ſind bereits 
in Oſtfriesland, Weſtfalen. Oldenburg getätigt worden. Am 
Niederrhein, der ja wegen ſeiner guten Rindviehzuchten be⸗ 
kannt ift. beſteht zurzeit kein großes Intereſſe an 
der Ausfuhr nach Frankreich. 

0 


Die Schwediſche Akademie der Wiſſenſchaften in Stock⸗ 
holm hat den Reichskanzler Dr. Luther zum Mit⸗ 


glied gewählt. 


Aus anderen Ländern. 


Erkrankung des ehemaligen Kronprinzen 
Carol von Rumänien. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt der Exkron⸗ 
prinz Carol in Mailand an einer infektiöſen Grippe 
ſchwer erkrankt. Das Fieber iſt bereirs über 40 Grad ge⸗ 
ſtiegen. Dem Vernehmen nach ſoll auch die Prinzeſſin Lu⸗ 
pescu, die Geliebte des Prinzen, erkrankt ſein. Als die 
Nachricht in Bukareſt eintraf, hat der König fofort verfügt, 
daß der Leibarzt Dr. Romalo in Begleitung zweier Generale 
nach Mailand abreiſe. 

Die geſtern auch von uns gebrachte Nachricht vom Tode 
des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratianu war 
verfrüht. Der einflußreiche Mann, dem vor allem der 

ntritt Rumäniens in die Reihen der Feinde des Deutſch⸗ 

ms (während des Weltkrieges) zu danken, ebenſo wie die 
ententefreundliche Einſtellung der politiſchen Königin Maria 
und die Verbannung des in Deulſchland erzogenen Kron⸗ 
kainzen Carol, hat zwar einen ernſthaften Schlaganfall er⸗ 
itten, aber iſt ihm nicht erlegen. 


Die ruſſiſche Oſtſeeflotte. 


Zahlreiche Nachrichten aus Rußland beſtätigen, daß die 
Oſtfeeflotte der Somijetregierung große Sorgen 


macht. Im Gegenſatz zum Heere iſt es den leitenden Kom⸗ 


mandobehörden bei ihr in keiner Weiſe gelungen, Ordnung 
und Disziplin wiederherzuſtellen. Die Matroſen auf den 
‚ großen Schiffen beſtehen zum größten Teil noch aus den 
5 euterern von 1917 und fühlen ſich als die Bannerträger 
er Revolution. Auf den Linienſchiffen und Kreuzern ſpot⸗ 
en die Zuſtände jeder Beſchreibung. Die Schiffe ſind 
döllig verkommen, Dienſt wird kaum getan. 
Das Kriegskommiſſariat hätte die großen Schiffe längſt 
gern außer Dienſt geſtellt. wagt es aber nicht da fie die ge⸗ 


N deeltige Feuerkraft der Panzer fürchtet, die nach Aufgehen 
es Eiſes Petersburg in wenigen Stunden in Trümmer 


legen könnte. Andererſeits fühlen ſich die Beſatzungen der 


im vereiſten Hafen von Kronſtadt feſtliegenden Schiffe eben⸗ 


gs ſehr unſicher und haben ihre Fahrzeuge ſtark gegen 

berfälle von Land aus verbarrikadiert. Auf den kleineren 
chiffen, Torpedo⸗ und U⸗Booten und Minenwerfern, iſt der 

zeit etwas beſſer. Im allgemeinen aber hat die ruſſiſche 
ſtſeeflotte nur ſehr geringen Kampfwert, trotz⸗ 
un ſie über hochmoderne Fahrzeuge verfügt. Die Flotte des 
; zwarzen Meeres iſt erheblich aktionsfähiger, aber materiell 
el ſchwächer. 


Ein neuer Kardinalſtaatsſekretär? 


e der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ aus Rom 

l ährt wird der Kardinalſtaatsſekretär Gafpar ri durch 

Nundemnächſt von ſeinem Pariſer Poſten zurücktretenden 
untius Ceretti erſetzt werden. 


Korruptionsprozeſſe in Sowjetrußland. 


be Eine Reihe von Senſationsprozeſſen gegen Sowjets 
ganmtte macht jetzt viel von ſich reden. In Kiew iſt die 
. ze Stadtpolizei einer gründlichen „Säuberung“ unter⸗ 
en worden, nachdem eine langwierige Unterſuchung eine 

ematife Korruptionswirtſchaft feſtgeſtellt hatte. Der 
dee der Polizei erſchoß ſich, als er die Vorladung der GPU 
0096, Bezeichnung der ehemaligen Tjehefa) erhielt. Clwa 
52 Beamte werden ſich wegen Beſtechlichkeit, Er⸗ 
zu Aung und an rüchiger Geſchäfte vor Gericht 
n verantworten haben, darunter auch der bisherige Vize⸗ 


Die O 


die in effektiver Valuta zahlbar sind. 
Hauptgewinne: 


chef der Polizei, deſſen Verwickelung in dieſe Affäre beſon⸗ 
ders peinliches Aufſehen macht, weil er als bewährtes Mit⸗ 
glied der KP galt, der er ſchon ſeit 1915 angehört. Mehrere 
der angeklagten Beamten ſollen durch das luxuriöſe Leben 
ihrer Frauen zu dieſen geſetzwidrigen Machenſchaften ge⸗ 
drängt worden fein. In Charkow ſtehen mehrere Some: 
jetrichter wegen Beſtechlichkeit vor Gericht ihnen droht 
Todesſtrafe. Auch in Leningrad (Petersburg) beginnt 
demnächſt ein Prozeß gegen 32 Ingenieure u. a., Angeſtellte 
des ſtaatlichen Betriebes „Kraſny Treugolnik“, der bekann⸗ 
ten großen Gummifabrik, die von allerlei fragwürdigen 
„Unternehmern“ große Summen für unerlaubte Geſchäfts⸗ 
vermittelungen erhalten haben. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. Januar. 
e e e 


Das „Liſſaer Tageblatt“ vom 29. Januar vermeldet fol⸗ 
gendes: „Verweigert wurde polizeilicherſeits die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufführung des Luſtſpiels „Familie 
Hannemann“, welches am Sountag. 31. Januar, nachm. 
4% Uhr, im Saale des evang. Gemeindehauſes von der 
Wollſteiner Liebhaberbühne gegeben werden ſollte. Die 
Vorſtellung muß daher ausfallen. 

Es iſt auch geradezu rätſelhaft, daß die Wollſteiner Lieb⸗ 
haberbühne auf Genehmigung rechnete für ein zwar ſonſt 
reichlich harmloſes Luſtſpiel ganz alten Jahrgangs, das aber 
die unangenehme Eigenſchaft hat, in ſeinem Titel einen 
Namen zu führen, der zwar nicht genau, aber doch annähernd 
ſo klingt wie der eines der drei einſtmaligen Führer des 
deutſchen Oſtmarkenvereins. 3 . 

Was ſagt der „Kladderadatſch“ dazu? N 


$ Die Wertangabe auf Auslandsbriefen darf, wie die 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion mitteilt, nur in polni⸗ 
cher Währung erfolgen. nicht aber in Dollar, Kronen, 
Rubel oder anderen Valuten, Der Wert des ins Ausland 
geſandten Briefes iſt vom Abſender in polniſcher Währung 
auf der Adreßſeite des Briefes in Ziffern und Worten an⸗ 
zugeben. Der in polniſcher Währung angegebene Wert iſt 
entweder vom Abſender oder auch vom Poſtbeamten, der den 
Brief annimmt, nach dem Wert 1 zl — 1 Goldfrank in Bold: 
frank umzurechnen. Das Umrechnungsergebnis iſt neben 
der in polniſcher Währung ausgedrückten Wertangabe zu 
verzeichnen. 

§Nachtdienſt haben von Montag, 1. Februar, bis Mitt⸗ 
woch, 3. Februar, früh Zentralapotheke. Danzigerſtraße 
(Gdanska) 19, und Löwenapotheke, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzkah 106. Non Mittwoch, 3., bis Montag, 8. Februar: 
Schwanen⸗ und Engelapotheke, beide Danzigerſtr. (Gdanskah), 
und Kuziaiſche Apotheke Friedrichſtraße (Dhraa). 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte bei reichlichem 
Angebot ein ſehr ſtarker und lebhafter Verkehr. Gefordert 
wurden in der Zeit von 10—11 Uhr vormittags folgende 
Preiſe: Butter 1.90—2 30. Eier 33.40. Weißkäſe 40, Tilfiter 
220—2 60, Schweizer 5. Weißkoßl 15, Roſenkohl 60, Wruken 
10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 25—30. Apfel 20—40, Hühner 
3—5, Enten 6—7, Gänſe 1,40—1,50 (Pfund). Tauben 2, Puten 
8—12, Hechte 180—2, Grüne Heringe 70, Schleie 180-2, 
Plötze 50. Breſſen 1—1 20, Schweinefleiſch 1.101,20, Rind 
rn 93951 90, Hammel 70, Kochwurſt 11,20, Dauerwurſt 


8 Mehrere Einbrüche find in den beiden letzten Tagen 
nerübt morden. und zwar zwei davon in Lehranſtalten. 
In der Handwerker- und Gewerbeſchule wurden drei Schub⸗ 
laden erbrochen, aber nichts entwendet, da die Täter anſchei⸗ 
nend überraſcht wurden. Im klaſſiſchen Gymnaſium am 
Weltzienplatz (Place Wolnosei) wurde eine Geldkaſſette auf⸗ 
gebrochen und daraus der geringe Beſtand von 10 zi ge⸗ 
ſtohlen. Ferner wurden dem Reſtaurateur Wlodarzak, Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa]) 32 verſchiedene Sachen und Waren 
im Wert von 100 zi mittels Einbruchs entwendet. 

L Diehitarl. Dem Kaufmann Podaorski in der Wrangel⸗ 
ſtraße [Chlopiekiego) wurden Fahrradteile geſtohlen 
und jnäter bei einem Manne in der Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
mwaldsfa) aufgefunden. Eine Hausſuchung förderte außerdem 
noch 59 Schachteln „Urbin“ (das bekannte Stiefelreinigungs⸗ 
mittel) zutage. 

5 een 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Große Kirmes“ mit Tanz bis Morgengrauen im „Maxim“ am 
Sonnabend, den 30. Januar. Allerlei Beluſtigungen: Topf⸗ 
ſchlagen, Sackloufen Verloſung eines Truthahns, Gans 
und Auerhahns. Jahrmarktsmuſik. Auf der Kirmes Volks⸗ 
und moderne Tänze. Prämiierung der beiten Tän⸗ 

Anfang 9½ Uhr. Ein Teil des Reingewinns 


zerin. 
die Arbeitsloſen von Byögoszez be⸗ 
(1598 


iſt für 
ſt i m mt. 
Am 31. 1., um 4 Uhr nachmittags, finden im „Deutſchen Haus“, 
ulica Gdanska 134, zwei Referate, veranſtaltet von der Zentrale 
des Keren-Majeſod in Warſchau, ſtatt. 1. Seſmdeputierter J. H. 
Farbſtein⸗Warſchau: Die Lage der jüdiſchen Gemeinden in Polen. 
2. Dr. Arthur Hantke, Berlin, Mitglied des Zion. Aktions⸗ 
komitees: Paläſtina als zentrales jüd. Problem. (1181 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Sonntag, den 31. Jan. 1926, 
findet die erſte Wiederholung der mit großem Erfolg aufge⸗ 
nommene Operette „Marietta“ ſtatt. — Nachmittags zum letzten 
Male zu kleinen Preiſen: „Peterchens Mondfahrt“. (1742 
Die Angendvereine der Jeſuiten⸗ Gemeinde veranſtalten am Feſte 
Maria Lichtmeß (2. Februar) bei Wichert ihr Wintervergnügen, 
beſtehend aas Geſangvorträgen, Theater und Reigen. Ins 
ſchließend Tanz. Beginn pünktlich 7 Uhr. (1197 


Finanzministerium. 


0 2 .. ® — 
5% ige Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II, 
Mit dem 1. Februar 1926 wird die Serie II der 5% igen Prämien-Dollar-Anleihe in Höhe von 5.000.000 Dollar 
der 8 Staaten von Amerika in Abschnitten zu je 5.00 Dollar mit Fälligkeitstermin vom 1. Februar 1931 emittiert. 
ligationen werden mit 10 Kupons versehen, die nachträglich in halbjährlichen Terminen eingelöst werden. 
Im Laufe von 5 Jahren werden 2140 Prämien ausgelost, im Gesamtbetrage von 


1.250.000 Dollar 


10 Prämien zu je 40.000 Dollar, 
| 30 Prämien zu je 8.000 Dollar, 1 
2100 Prämien im Gesamtbetrage von 610.000 Dollar. 

Die erste Verlosung findet am 1. März 1926 statt. Inhaber von Obligationen der Serie I der 5%, igen Prämien-Dollar- 
Anleihe können sie auf Obligationen der Serie II eintauschen, beginnend mit dem 1. Februar 1926 mit der Berechtigung, 
den letzten Kupon, der am 1. März 1926 fällig ist, zu behalten. 

Der Verkauf gegen Goldvaluten und ausländische Devisen sowie Gold wird, beginnend mit dem 1. Februar 1926, 
in allen Filialen der Bank Polski, der Bank Gospodarstwa Krajowego, sowie in der Poczt. Kasa Oszczedno&ci stattfinden. 
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Morgen, Sonntag, abends 8 Uhr, konzertiert in der Aula des 
Gymn. Kopernika der Prof. Zygmunt Liſicki. Im Programm 
des bekannten Klaviervirtnoſen find im 1. Teil: Seriabine mit 
6 Etüden, Präludium, Poeme ſutanigue u. a. Werke. Teil 2: 
Liſzt mit der weltberühmten 12. Rhapſodie, Mephiſtowalzer, 
Forelle u. a. Preiſe der Plätze von 1—3 31, Schüler 0,50 Zr. 
im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von 
H. Idzikowski, Gdanska 16/17. (1738 
Der M.⸗T.⸗B. Bydgoszcz Weſt e. V. veranſtaltet am 6. 2. im Ver⸗ 
einslokal Kleinert ein Koſtümfeſt, betitelt „Jahrmarkts⸗ 
rummel in Krähwinkel“. Großartiges Programm! Ein⸗ 
547 find bet Kleinert, Machholz, Grunwaldzka 9, und Kern, 
Jagtellonska 31, zu haben. (1012 


* * = 


* Liſſa (Leszno), 26. Januar. Der Jahrmarkt am 
Mittwoch war von Verkäufern ſtark beſucht, leider fehlten 
die Käufer mit Geld, der Umſatz war daher bei weitem für 
die Händler nicht befriedigend. Auf dem Pferdemarkt waren 
diesmal weit mehr Tiere aufgetrieben, die Preiſe waren 
aber trotz des zahlreichen Angebots hoch, und bei dem Geld⸗ 
mangel wurden wenig gekauft. — Von den Krammarkt⸗ 
händlern dürften viele kaum die Reiſekoſten verdient haben. 
ak Nakel (Naklo), 28. Januar. 
den neugemauerten Zaun in der Schützenſtraße be⸗ 
ädigt. Die Köpfe der gemauerten Pfähle wurden 
ämtlich gelockert und hängen mehr eder weniger auf der 
Seite. Die Mauer, die vor kurzem von der Stadt an Stelle 
des abgeriſſenen Holzzaunes aufgeſtellt wurde, war noch 
nicht gut ausgetrocknet und das Mauerwerk darum nicht 
feſt. — Ein trübes Bild bietet die Anlage am Jüdi⸗ 
ſchen Tempel, die nach dem Töpfermarkt zu gelegen iſt. 
Die Drahtzauneinfaſſung iſt in den letzten Jahren gänzlich 
zerſtört, die eifernen Türen geſtohlen worden. Die einſt 
ſchöne Baumanlage iſt heute ein Tummelplatz verrohter 
ugend, die ſelbſt die Fenſter des Tempels nicht verſchont. 
— Auch die Altlutheriſche Kirche muß nächſtens an 
die Reparatur des Holzzaunes denken, da auch dort die Tür 
verſchwunden iſt und an einzelnen Stellen Latten 
fehlen. Auch hier haben die Fenſter ein paar „Treffer“ 
erhalten. * 
* Poſen (Poznan), 28. Januar. Heute nacht zwiſchen 
2—9 Uhr überraſchte ein Patrouille gehender Polizeibeamter 
aus Schwerſenz in der Nähe von Kobylepole zwei Männer 
mit einem gefüllten Sack. Als er die Namen feſtzu⸗ 
ſtellen verſuchte, entriß ihm der eine ſeinen Kara⸗ 
biner, der andere das Seitengewehr; letzterer verſetzte 
ihm damit mehrere Schläge ins Geſicht. Darauf warfen fie 
den Sack, in dem ſich 19 im Dorfe Zalaſewo geſtohlene und 
geſchlachtete Hühner befanden, von ſich und flüchteten. 
Der Polizeibeamte ſchickte den Flüchtlingen zwar mehrere 
Schüſſe aus ſeinem Revolver nach, 
nicht. — Einem groben Schwindel zum Opfer ge 
fallen iſt die Dampfmühle Klos, Grabenſtraße 2, indem ſie 
eine Anweiſung der Landwirtſchaftlichen Produzentenver⸗ 
231496 Zloty honorierte. Die Anweiſung 
te Unterſchriften, war aber doch ge⸗ 
fälſcht; man hatte ein Blankett benutzt. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft wurden zwei Jünglinge im Alter von 
20 bzw. 18 Jahren feſtgenommen. 
* Poſen (Poznan), 28. Januars In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung kam die Vorlage über 
den Tumult⸗Schadenerſatz zur Sprache. Die Ge⸗ 
ſchädigten, in der Zahl von 64 Firmen, von denen 35 auch 
durch Warendiebſtähle geſchädigt worden ſind, hatten eine 
Geſamtentſchädigung für eingeſchlagene Schaufenſter in 
Höhe von 128 000 zt und eine ſolche für geraubte Waren von 
30 000 zi beantragt. Die Städtiſche Baupolizei hat die 
Schäden etwas niedriger bemeſſen, und zwar auf insgeſamt 
142 000 zl. Der Finanzausſchuß und die Vollverſammlung 
erklärten ſich mit der Erſetzung dieſer Summe einverſtanden. 


einigung übe 
trug zwar e 


Automobilhalle für die Poſener Meſſe, die im Herbit 


der Gartenausſtellung zur Verfügung geſtellt werden ſollte. 


Der Bau der Halle, deſſen Koſtenanſchlag die Summe von 
162 000 zl vorſieht — zu deren Mobiliſierung eine innere 
Anleihe herangezogen werden ſollte —, wurde auf unbe⸗ 
grenzte Zeit vertagt. 

in. Szvital, Kr. JInowrockaw, 28. Januar. In der 
Nacht zu Mittwoch würden einem Gaſtwirt in Murzunko 
(Klein⸗Morin] zwei tags zuvor geſchlachtete Schweine 
aus einer Stube geſtohlen. Auch viele wertvolle Klei⸗ 
dungsſtücke und andere Sachen gingen deuſelben Weg. 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 28. Januar. Geſtern morgen iſt im polni⸗ 
chen Munitionshafen auf der Weiterplatte das 
Transportſchiff der polniſchen Kriegsmarine, „Wilja“, mit 
einem Kriegsmaterialtransport aus Frankreich 
eingetroffen. Der Transport beſteht aus 40 Flugzeugen 
und etwa 10 Waggons mit Sprengmaterial. Das Spreng⸗ 
material wird ſofort umgeladen und weitertrausportiert, 
während die Löſchung des übrigen Materials noch einige 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
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Rechtsbüro 5 ul. Mateiki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1038. 
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erled. ſämtl. Gerichts», Hypotheten⸗ Straf⸗ 
ſachen. Optanten⸗Fragen, Genoſ enſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheten. ieal. 
Korreſpondenz. ſchile eßt ſtille Akkorde ab, 


Gaulle auen 


und Blumen Samen 


neuer Ernte iſt von meinen bewährten, aus⸗ 

ländiſchen Züchtern eingetroffen. 1625 
Preisliſte umſonſt. 

Tomasz French, Grudziadz, 


Zaklady ogrodnicze. 


[Kyfihäuser-Tochnikum 


| krankenhausen 
Ing.-Schule f. Masch.- u. 
Automobilbau, Elektro- 


f. Landm. u. 3 15 


1 Telefon 459 - 5 4 — . 


Laboratoriums - Bedarf 


Analysen- und Goldwagen 
Personenwagen 
Tafelwagen — Gewichte 


Einbruchsichere Schlösser 


dan, eee 1 Raulenlerg & Ska 


Bydgoszcz 
Jagielloüska 11. Telefon 1430. 


Ruberoid- Bedachung 


Reich sgetreideprobe * 
Wächter -Kontrolluhren. 


Transportable Kachelöfen 
Fabriköfen. 


1691 


Physikalische Apparate. 


ar Otto Jfefferkorn „Bürgerliche 
Hpeſder⸗ Mi Einrichtungen 
in vornehmen Formen von 
beiten Ausstellungshaus gediegenem Geschmack 
für Herren für Möbel und Kaumkunst * 
bite Praten : Luxuriöse 
ii Bydgoszcz, ul. Dworcowa Nr. 94 Einrichtungen 
1 Krahn, Fabrik: ul. Podolska Nr. 3 ın neuem Stil und in den 
ee e Elektrischer Fahrstuhl durch alle Etagen Stilarten früherer Zeiten 
Erstklassıge Arbeıt * 
Atbellegeſchtre Gegründet 1884 5 jähr. Garantie Telefon 331 und 432 - Telegr.-Adr.: Pfetferkorn. 


in großer Auswahl zu 
ünſtig, Preis., ſtets auf 
ager. M. nbertowmicz, 
Sattlermet ter, Bydg., 

Kujawska 29. 10212 
kalen. 


Nano I 


Röcke 
Nerren- und e v 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Rudolf Hallen, Bydgoszcz 


Gdanska 15%. 


IEEE 
Abteilung 1: 
Warschauer Fabriklager von 


Furnieren u. Sperplatten 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 
MARE 


Anmeldungen 
zum 14039 


polniſchen 


F unterrichtsturſus 
lerbet. in der Geſchäfts“ 
telle, Eliſabethſtr. ir 


Bilanz 


— Ka 


billig durch erſtkl. Fach- 
W. 2 


mann. Off. u 98 


By 3 cz. 116 
in. poczt. nr. 19% 


Numen perden⸗ 
Bermitiltna | 1} 


für Deutichland und 
alle anderen Lände 
in Europa. 14570 
Jul. Rob 
B’umenhs. Hdausta 13 
Sauptiontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröica 15. 
Fernruf 48 


Zugeſchnſttene 


Kiſtenteil 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinit, in 
ib. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 14882 


Weisse Woche 
vom 1.-3. Februar d. . 


Bares eee günstigen Einkauf von Weisswaren werden wir 
während dieser Woche sämtliche * 


7 Weiße Waren u 


zu sehr niedrigen Heesen zum Verkauf bringen. 1700 


Czarnowski & Lewandowski 


Diuga 30 Manufakturwaren Diuga 30 


Roßwerke 


in allen Größen 1—8 Pferde 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 

Walzendreschmaschinen Gruse 

Schlagleistendreschmaschinen Gruse 

Stiftendreschmaschinen 

Motordreschmaschinen Wolff-Magdeburg 
und Jähne 

Kartoffeldämpfer Ventzki f * 

Kartoffelqueischen 

Kartoffel-Sortiermaschinen 

Rübenschneider, versch. Größen -M 

Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und 
Kraftbetrieb 

Streustrohschneider 

‚ Reinigungsmaschinen - 

Schrotmühlen Stille und Gruse. 


Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerkstatt. 


Gehrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Wir nennen an zum Färben und erden Pen beidziger 
und Pariser Art rohe Felle aller Gattungen wie: 
Fuchsfelle: auf ur Seal, Bibe Zobel, silbern und Alaska. 
2 


Kaninchenfelle auf Seal, Biber, Zobel, Skunks, Patagonisch. 
1 Katzenfelle: auf schwaız und Skunks. Hasenfelle: auf 
Chinchilla. Fischotter-, Iltis-, eee Ziegen-, 
Hunde- und andere Felle: 1527 
Ersıklassige Ausführung. 
Lieferzeit beim Färben in 15 Tagen, beim Gerben in 10 Taxen. 
Für das Färben, sowie auch für Gerben übernchmeich volle Garantie. 
Wir kaufen alle rohen Felle und zahlen die höchsten Marktpreise. 
Fertige Felle haben wir zum Verkauf auf Lager. 


Färberei u. Gerberei von Fell 
„Alaska“, Pozuas, ul. gahrgezna 31. 


Telephon 21-44. Telephon 21-44, 


Pommerellen. 


Die Miliorationsarbeiten in Pommerellen 


die Gewährung von Staatskrediten für Bodenverbeſſerun⸗ 
gen ſeine Wirkung ausübte. Die durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer neu gegründeten Meliorationsgenoſſen⸗ 
ſchaften Pommerellens umfaſſen zurzeit 2670 Hektar meiſt 
noch nicht dränierten Bodens. Außerdem haben nach dem 
Bericht des pommerelliſchen Meliorationsamtes mehrere 
nicht genoſſenſchaftlich verbundene Landbeſitzer mit insge⸗ 
ſamt 720 Hektar ihre dränagebedürftigen Ländereien zur 
Entwäſſerung angemeldet und von dem Amt Entwürfe an⸗ 
gefordert. Die Meliorationsarbeiten des letzten Jahres 
waren im allgemeinen auf Vermeſſungen und die Anferti⸗ 
gung von Entwäſſerungsplänen beſchränkt. Im Frühjahr 
1926 jedoch ſollen die eigentlichen Feldarbeiten beginnen, zu⸗ 
mal, wenn das neue Geſetz vom 22. Juli in vollem Ausmaß 
zur Anwenden kommen ſollte. — Zu den letzthin tatſäch⸗ 


30. Januar. 


Graudenz (Grudzigdz). 


* Fahrpreiserhöhung. Laut Stadtverordnetenbeſchluß werden 
die Monotskarten der elektriſchen Straßenbahn wie folgt erhöht 
werden: Perſönliche Monatskarten 13,50 31., unperſönliche Monats: 
karten 18 — 31. * 

* 


d Der Landwirtſchaftliche Verein Eichenkrauz hielt am 
Donnerstag im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung ab, 
die recht gut beſucht war. Es wurde über verſchiedene Tages⸗ 
fragen verhandelt und auf die im Februar hier ſtattfindende 
Tagung des Landbundes hingewieſen. * 

e Die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe ſchien er⸗ 
loſchen zu ſein. Neuerdings macht ſie ſich aber wieder ke⸗ 
merkbar, und iſt in Königl. Dombrowken ausgebrochen, 
tritt aber auch dort milde auf. * 

* Städtiſche Erdarbeiten. Vom nächſten Montag wird 
der Magistrat mit einer Reihe von Erdarbeiten beainnen 
laſſen, wodurch ſämtliche Arbeitsloſen der Stadt Arbeit er⸗ 
halten ſollen. Daber wird das bürgerliche Arbeitsloſen⸗ 
Hilfskomitee mit der Spendung von Almoſen aufhören 
können. Dieſer Tage fordert der Magiſtrat vom Arbeits⸗ 


iſt beſonders das hinter dem Bahnhof gelegene Stück des 
Wieſenweges nur ſchwer paſſierbar; die Paſſauten gehen 
weit auf die Felder, um durchzukommen Etwa bis gegen 
das Grundſtück der ehemaligen Weidenfabrik wurde 
früher fait arundloſe Weg, beſonders während des Krieges, 


macht, und der Fuß⸗ängerweg mit Steinplatten belegt. Jetzt 
ſoll aber eine gründliche Ausveſſerung des Weges vorge⸗ 
nommen werden, und es iſt bereits Kies und Schlacke ange⸗ 
fahren. Die jetzige milde Witterung wird die Arbeiten 
begünſtigen. * 


montag. Die Graudenzer Büßhnenfeſte erfreuen ſich von Jahr 
zu Jahr einer größeren Beliebtheit, weil ſie einmal nach einer 
beſtimmten künſtleriſchen Idee durchgeführt werden und dann 


Kino ‚Cristal‘ 


* 
8 


der 


durch Steinſchüttung von der Heeresverwaltung fahrbar ge⸗ 


Die Waren fanden guten 


IIIII 


karten ausverkauft werden, denn, um eine Überfüllung zu ver⸗ 
meiden, werden Eintrittskarten nur gegen Abgabe der Ein⸗ 
ladung verabfolgt. Geſuche um Einladungen ſind an den Vor⸗ 
sitzenden, Herrn Arnold Kriedte⸗Grudziadz, Mickiewieza 3, zu 
richten. Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ iſt der Idee des 
Feſtes zu Grunde gelegt. Sämtliche Räume werden dement⸗ 
ſprechend künſtleriſch ausgeſchmückt. Der Große Saal iſt der 


erſcheinen ſämtliche Geſtalten aus dem „Sommernachtstraum“ 
und Elfenkönig Oberon übernimmt die Leitung des Feſtes. 
Er leitet das Felt mit Elfentänzen ein, die von 8 Elfen getanzt 
werden, dann tritt der Elfe Puck auf, der von einer auswärtigen 
bekannten Solo⸗Tänzerin dargeſtellt wird, und tanzt ſeine über⸗ 
mütigen Tänze. Er winkt zum Schluß die ihm unterſtellten 
Faune und Waldgeiſter herbei, die wiederum von 8 Faunen 
dargeſtellt werden und die nun groteske Tänze aufführen; ſie 
holen ſich dann zum Schluß die Elfen aus dem Walde und ge⸗ 
meinſame Tänze der Elfen und Faune beſchließen die Tauz⸗ 
Aufführungen. Da in allen Räumen Gelegenheit zum Tanzen 
geboten werden ſoll, werden drei Muſikkapellen: eine bekannte 
Danziger Jasz⸗Band⸗Kapelle, ein Tanzorcheſter und die Bo⸗ 
dammer Kapelle mitwirken. Damit aber auch die Teilnehmer, 
die nicht nur dem Tanze huldigen wollen, ſtimmungsvolle und 
fröhliche Stunden verleben können, dafür werden die Weinſtube 
der Theſeus⸗Halle, die Bierſtube der „Rüpel⸗Quelle, die Fanz⸗ 
Diele „Grüne Grotte“, die unter der Erde gelegene „Fidele 


Sommertoilette, find geſtattet, da der Sommernachtstraum bet 
der Hochzeit des Herzogs Theſeus verlebt wird; an dieſer Hoch⸗ 
zeit können Abgeſandte aus allen Ländern und Völkern teil⸗ 
nehmen — Die Mirklichkeit iſt fo bitter, daß es ſich wohl ver⸗ 
lohnen dücfte, dieſen Sommernachtstraum zu träumen, einen 
Sommernachtstraum mit neckenden Geſtalten in Fröhlichkeit und 
Übermnt einen Sommernachtstraum, von dem man nicht jo bald 
erwachen möchte. (1652 * 


— t 


Thorn (Torun). 


— Schulſpeiſung. In nächſter Zeit wird in der 1. Volks⸗ 
ſchule, ul. Proſta (Gerechteſtraße), mit der Speiſung armer 
Schulkinder begonnen. Ein Komitee von wohlhabenden 
Bürgern bereitet alles vor. Die Kinder werden je zwei 
Semmeln und 1 Liter Milch erhalten — ohne Unterſchied 
der Nationalität. ſofern fie bedürftig ſind. 1.005 

—dt Das Arbeitsloſenhilfskomitee hat 100 Erwerbs⸗ 
loſen bereits Arbeit für mehr als drei Monate verſchafft bei 
der Durchforſtung der ſtädtiſchen Wälder bei Kamieniee. 
An Arbeitslohn werden 3.50 zl täglich gezahlt; auch iſt freie 
Wohnung vorhanden, ſowie Beköſtigung für 65 gr täglich. 
Das Vorrecht haben Arbeiter mit eigenen Arten und Sägen. 
Auch für weitere Erwerbsloſe iſt Arbeit bereits in Ausſicht 
geſtellt, ſedoch muß ein jeder auch ſolche Arbeit annehmen, 


Arbeitsbeſchaſſung. * * 
* Beſchleunigter Straßenbahnverkehr. Ab Sonnabend, 
30. d. M., wird der lange erwartete und erſehnte 775 Mi⸗ 


nuten verkehr auf der Straßenbahn eingeführt, vorerſt 


aber nur auf der Strecke Ziegeleivark Stadtbahnhof. Von 
dieſem Tage ab wird auf fämtlichen Straßenbahnlinien 
eine Neuregelung beim Einſteigen eingeführt: man 
ſteigt nur von hinten ein, und von vorne aus. Die Straßen⸗ 
bahnſchaffner haben beſondere Anweiſungen erhalten zur 
Belehrung des Publikums. Ferner wird von Sonnabend an 
eine freiwillige Beſteuerung der Fahrkarten 


Wochenmarkt wurde durch das milde Wetter ſehr begünſtiat. 
Abſatz. beſonders friſche Heringe, 


Salzheringe. Apfel. Apfelſinen, Butter und Eier zu mäßigen 


Wercansasanansnnzeanszann ELTILIILILIITETTITT e ee eee eee eee 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Januar 1926. 


! 


Die Geschichte einer Mädchenseele. a 
Ein zeitgemäßes erotisches Drama in 10 Akten und Prolog nach der, bekannten Erzählung 


In der Titelrolle: Jadwiga Smosarska. 


Nr. 25. 


nengleife führt, fo daß letzteres ſchon ſtark abgenutzt und 
verſandet iſt Die Lokomotive und die erſten drei Wagen 
paſſierten die efährliche Stelle noch glatt, und erſt der vierte 
Waggon, ein 400⸗Zentner⸗Wagen, bis oben mit Kohlen be⸗ 
laden, entgleiſte, worauf die anderen folgten. Mit großer 
Mühe gelang es, im Laufe von vier Stunden den Zug wieder 


wurden während der letzten Monate lebhaft betrieben, da grüne Wald, der von einem Sternenzelt überſpannt iſt: die auf das Gleiſe zu bringen. Schaden iſt wohl kaum entſtan⸗ 
das Meliorationsamt der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ Nebenräume werden als Grotten und Höhlen umgebaut. Pünkt⸗ den, da der Zug ganz langſam fuhr; nur die aufgeriſſenen 
kammer über gewiſſe Fonds für junge Entwäſſerungs⸗ lich 8,30 erüiinet Philoſtrat. Auſſeher der Luſtbarkeiten am Pflaſterſteine zeugen noch von der Entgleiſung. * * 
genoſſenſchaften verfügte und das neue polniſche Geſetz über Hofe des Theſeus das Feſt mit einem Prolog. Daun — Kindesmord. Von ſpielenden Kindern urden am 


Donnerstag im Gebüſch in der Nähe der Mai inenfabrik 
Drewitz auf der Culmer Vorſtadt Teile einer Kindesleiche 
gefunden, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen waren. 
Eine ärztliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen gegen keimendes Leben handelt. * * 

* Diebstähle. Ein Straßenbahnkontrolleur meldete 
eine Unterſchlagung von Wertgegenſtänden und Schmuck⸗ 
ſachen in Höhe von 500 zt an. — Einem Großkaufmann 
wurde eine Brieftaſche mit über 250 zi geſtohlen. * ** 

* 


Vereine, Veranſtaltungen cx. 


Sereniſſimus und Kindermann kommen auch zum „Feſttag in Lach⸗ 
mannshauſen“, dem am Montag, 1. Februar, abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Heim ſtattfindenden großen Feſte der Deutſchen Bühne 


lich durchgeführten Entwäſſerungsarbeiten in Pommerellen Wurzelhöhle“ und das Cafés „Bohnenblüte“ ſorgen. Um Thorn, beſtebend aus einem humoriſtiſchenͥ „Bunten Abend“ unter 
gehört u. a. die Regulierung des Niechwarszezefluſſes im 11 Uhr ſetzt eine allgemeine Schlacht mit Schnee⸗ Br 3 1 1 —— 
Kreiſe Konitz, wodurch etwa 1500 Hektar Torſwieſen trocken⸗ ballen, Konfetti und Luftſchlangen ein. Ein Koſtüm⸗ 92 Pe Bi zu Te (1715 * & 
gelegt worden ſind. zwang beitebt nicht, jedes Koſtüm, auch Geſellſchafts⸗ und F 2 


Nächſte Veranſtaltung Freitag, 5. Februar, 
Liederabend: Daniel-Hoppe. 9 ben 


Coppernicus⸗Verein. 
Deutſches Heim. 
Anzeigen. 


—— —ñ— 


* Culm (Chelmno), 29. Jauuar. In der geſtrigen erſten 
Sitzung des neu gewählten Kreistages fand 
wahl der Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſtatt. Es 
wurden gewählt: Bürgermeiſter Zawacki, Kaufmann 
Hojack, die Domänenpächter Müller⸗Linowitz und Hertle⸗ 
Lipinken, der Arbeitervertreter Kampert⸗Kornatowo und 
Beſitzer Patuch⸗Kielp. 
kirchliche Feier vorangegangen. — Gut beſchickt war der 
Mittwoch ⸗ Wochenmarkt. Das Angebot au Butter 
und Eiern war wieder ſehr reich. Für Butter zahlte man 
1,702, Eier 2,60—3, Glumſe 40—50. Der Geflügelmarkt' 
zeigte viele Hühner zu 2,50—4, Gänje zu 120-1,40 (Pfund). 
Größere Mengen an friſchen Heringen zeigte der Fiſchmarkt 
zum Preiſe von 80—1, Sprotten 1, Barſe 80 und Weißfiſche 
40-60. 5 

ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 29. Januar. Die 
Culmer Liedertafel gab geſtern abend im Drawert⸗ 
ſchen Saale zu Podwitz eine Gaſtrolle. Es fanden zu⸗ 
nächſt Konzertvorträge ſtatt, und dann ſpielten die Culmer 
Damen und Herren das Luſtſpiel: „Der blaue Heinrich“ vor 


Die 


wirt, Grzywacz, einen unliebſamen Beſuch abgeſtattet. 
kaſſette mit etwa 30 Zloty Inhalt geſtohlen. Die Kaſſette 
wurde ſpäter in der Bedürfnisanſtalt erbrochen aufgefun⸗ 
den. Mehrere verdächtige Männer wurden feſtgenommen. 
3 Schönſee (Kowalewo), 27. Januar. Heute hielt Sejm⸗ 


Berichterſtattungsverſammlung ab. In 1½ſtündiger Rede 
ſprach er in ſehr intereſſanter Weil: über die hrennendſten 
gegenwärtigen Fragen, die die deutſche Minderheit angehen 
und ſchloß mit einer Mahnung 
Volkstum und unſere Scholle. 


die Neu⸗ 


Der Sitzung war um 9 Uhr eine 


Ku ER 3 zen hg i ih e gemi 5 ing eſe S 5 Darſteller ernteten reichen Beifall, 
vermittelungsamt die Liſten derjenigen Erwerbsloſen | wie ſie ihm geboten wird, und fie gemifienhaft ausführen, | dichtbeſetztem Saale. F 1 en 
bn die aus dem stantliden Arbeitsloſenſonds keine Unter | Nach Möglichkeit werden dabei die Berufsarten berüd- eee ene DE Abend F a 
ſtützung erhalten. und die bereit find. Arbeit anzunehmen. * | fichtint. Wer jedoch die ihm angebotene Arbeit nicht an⸗ [Mitt 0 mise lege brech 5 In Bahn of 
1 Wegeausbeſſerung. Infolge des Witterungsumſchlages | nimmt, verliert das Recht auf Unterſtützung und weitere ittwoch haben Einbrecher dem hieſigen Om) } 


Eine Scheibe wurde von außen eingedrückt und die Geld» 


abgeordneter Moritz im Saale der Frau Zielke hier eine 25 


zu unverbrüchlicher Treue 
Ritterguts⸗ 


115 * gegen unſer 5 

. Dee 6 8 N n 5 un 98 beſitzer Schmeltzer⸗Galszewko ſtattete dem Abgeordneten den 8 

Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. dem Arbeitsloſenunterſtützungsfonds anne | Dank der Versammlung ab, i a 

Deutsche Bühne Grudsiade, Ein Sommernacht ztraum. führt, * 3 Strasburg (Brodnica), 25. Jannar. Nachdem Seim 
Mas enball der Teutſchen Bühne Grudziadz am Roſen⸗ E Thorner Marktbericht. Der Verkehr am Freitag⸗ abgeordneter Moritz kürzlich in Thorn eine Bericht⸗ 


erſtattungsverſammlung abgehalten hatte, ſprach er am 256. 


d. M. hier im Hotel de Rome. Es hatten ſich die Wähler aus 
Stadt und Umgegend ſehr zahlreich eingefunden, denen der 


von Julius German. 


rzeugnis: „Stinks“. 


DE“ Erteile WR ern, 
Der Tanz um den Dollar 


alle Kreiſe von Stadt und Land in ungezwungener, übermätiner [ Preiſen. Hyazinthen, Tulpen, Maiglöckchen, Primeln. Redner in 1 gſtündigen intereſſanten Ausführungen ein 
2 F e e e HalneHBRD Alpenveilchen uſw. wurden gern gekauft. f > J Bild der gegenwärtigen Lage entwarf. Mit einer Mahnung 
Pe 383 Wo an micher damit gerechnet werden, daß zu —dt. Betriebsunfall. Am Donnerstag entgleiſte ein [ur unbedingten Einiakeit und Treue gegen anſere Heimat 
dem am 15. Februar 19% ſtattfindenden Maskenball am Roſen⸗ ſchwerbeladener Güterzug der hieſigen Uferbahn in ſchloß er feinen Vortrag. Nach einem ſtarken Beifall der 
montag: „Ein Sommernachtstraum“ alle verfügbaren Eintritlz⸗ der Nähe des Brückentors, wo ein Fahrweg über das Schie⸗ Verſammlung dankte Rittergutsbeſitzer Höltzel⸗Birkenek 
* 3 
Thorn. 1 

ECC ˙ ZEIT OBERE LEREEN [FT N 

a 1 

5 


Telefon 855. TORUN, Prosts 3. a In den Hauptrollen: Frenkiel, Wegrzyn, jaracz, Brydzinski, Gorczyiska, 
Anfang der Vorstellung 5, 7 und 9 Uhr, - rabowski, Modzelewska. 0 
Sonntags 3 Uhr nachmittags. polnische Film-Gesellschaſt, BE 117 f 


[Der Tanz um den Dollar 2 N r 
Am 1 u tas- un 3 1926 N 2 „echtehilfe Am Rosen 1 8 * i 1 
-G.-V. „Liederfreunde . M . Wohnungs- u. Hypo⸗ 5 3 * 
Fahr nünstige EInkaufs-Gelegennelt: :n:m2:3:: N: ee ee 
Otto Ho 1 Torum vom Sonnabend, d. 30. 1. bis Sonnabend, d. 6. 2. 26 träg., e n 0 
Bau: und Kunſt⸗Schloſſerei, werde ich einen Posten Ware 1865 er Sulkenneg 2 bis 200 lein 

N eee e Nee zu spottbilligen Preisen verkaufen f Unterricht in ran 5 zu ver⸗ 
chaufenſtergitter eſchlag x. u. zw.: Wäscheleinen in sämtlichen Breiten — Bettbezüge, weiß nn 0 aufen. 108 
Autogene Schweißerei, g u. bunt — Inlets — Schürzenstoffe — Gardinenstoffe — Hand- j Engi u. Alavier er. Ui. Wierzbicki, Torun, Bodgörna22b, 


Reparaturwerkſtatt. tücher — Tischtücher, weiß u. bunt — Wollstoffe für Herren. An- teilt Adamsta, Toru Pianofabrik. 


b f 1 jean 2, Il. &t.| He Ha een 
F nei züge u. Paletots — Wollstoffe f. Damenkleider u. Kostüme — Woll- i ge Sutienniene t Hohlfaum | Yeutihe Bühne 4 
Ul Achtung Autos! stoffe für Kinderkleider — Herren., Damen- u. Kinder · Wa sche — F Iſchneide⸗ wird ſauber und billig in Torun T. 3. 
Unsere Benzinstationen Strümpfe für Damen u. Kinder — Damen- u. Kinder-Schürzen — 1 e Ad Mit Rückſicht auf den | 
— A Trikotagen — Sweater — Strohsäcke — Teppiche — Läufer — Jude ‚in Damen, und F 
in Rybin, ul, Fra 3 Starostei) Kurzwaren ana Hüte. ur Beachten Sie bitte die Schaufens er! 7 en u. Damen Kanarienhühne Bunten Abend 5 8 

elern älche, 5 

Autob F d Oel M. Hoffmann, früher S. Baron 3 Margarete Bath, gutſingende (Seifert. nde an e itt⸗ 

uto enzin un Tel akad. gepr. Schneiderin ſche Hochroller) und woch war feine 0 
zu Konkurrenzpreisen. Tel. 250. Torun, ul. Szewska 20. el. 230. 4 Torun, Rözanna 5. Juchtweibchen iind abe Aufführung ſtatt. 

‘ Pahstw, Zuklady Naftowe „Dolmin“| %, R F|Rinhı. Nachrichten] "Dinsrcowa ide Sog ag ee, 
f Vertretung: Technonaft, Toruf, Fel. 399 — . . TED nenne‘ Sonntag, den 31. Jan. 26. . = Ser — 7 Ahr abends: 75 
Szeroka 28 (Einvang_ ul. Szezy na, vis-ä-vis (Septuag.) b gner. der wahre Jalob 9 

__ Bank Rolniezy),_ — Evangl.⸗luth. Kirche. e 


Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
0 zu billigen Preiſen. 
A. Dittmann, G. m. b. H., Wromberg. 
RB Wilhelmſtraße Nr. 16. g 


Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
Vorm. 10 Uhr: 


Der Tanz um den Dollar 
Am Rosen-Montas, den 15. Februar 1926 
M.-G.-V. „Liederfreunde“. _# 


* 2 

Piaft-Nähmaschinen : 
Fahrräder u. Zentritugen 
Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. 


A. Nenne, Torun, Piekary 43. 


N 

5 

Am Rosen-Montag, den 15. Februar 1926 
1716 


M.-G.-V. „Liederfreunde“ 


dem Sejmabgeordneten im Namen der deutſchen Wähler 
für den freundlichen Beſuch und Vortrag. 
* Tuchel (Tuchola), 28. Januar. Eine ſchwere Blut 
tat ereignete ſich in der nahe Tuchel gelegenen Ortſchaft 
Bladau. Bei dem Beſitzer Schwanitz waren die Arbeiter 
} Fritza aus Koslinka, Kloſowski und Pachojka, letztere beiden 
aus Bladau, beim Druſch von Erbſen beſchäftigt. Fritza 
‚und Kloſowski kamen wegen des Gebrauchs eines Dreſch⸗ 
flegels, den der und der benutzen wollte, in Streit, welcher 
in Tätlichleiten ausarten wollte. Da ſchlug plötzlich der 
17jährige Pachofka, der ſich während des Wortwechſels feiner 
beiden Mitarbeiter paſſiv verhalten hatte, mit dem Dreſch⸗ 
flegel dem Fritza über den Kopf. fo daß Fri rtuber⸗ 
ſtrömt auf die Tenne ſank. Der Hofbeſitzer ſchaffte den 
N Schwerverletzten in das Eleſabeth-Kronkenhaus zu Tuchel; 
der Arzt ſtellte Schädelbruch feſt. Fritza hat das Bewußtſein 
bis dahin noch nicht wiedererlangt; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Pachojka wurde verhaftet. — Zur Lin⸗ 
| derung der Not unter den bedürftigen Familien der Ar- 
beitsloſen — etwa 30 an der Zahl — haben der Kreisaus⸗ 
6 ſchuß des Kreiſes, die Stadtverwaltung und die Kreiskranken⸗ 
kaſſe eine Ausgabeſtelle errichtet, welche den Kindern dieſer 
Familien unentgeltlich ein beſtimmtes Quantum Voll⸗ 
milch abgibt. Außer den Notleidenden und Kranken, die 
der Domherr Wegner⸗Tuchel ſeit Jahren regel⸗ 
mäßig durch Verabfolgung einer täglichen Mittagsmahlzeit 
unterſtützt, erhalten jetzt, wie im Vorjahre, von dem mild⸗ 
tätigen Geiſtlichen 30 arme Kinder im Pfarrhauſe täglich 
eine warme Suppe und Zubrot. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


4 Warſchau (Warszuwa), 29. Januar. (Eig. Drahtb.) 
Die Streiks der Telephoniſtinnen und der Stra⸗ 
ßenbahner in Warſchau gehen weiter. Die Telephoniſtin⸗ 
nen zeigen eine ſtarke Solidarität. Seit drei Tagen und 


1 


Nächten rommen auf die Telephonſtationen ſämtliche Tele⸗ 
phoniſtinnen. Jede beſetzt ihren üblichen Platz, aber nur 
die Regierungs'inſtitutionen, die ſtädtiſchen Anſtalten und 
die Preſſe werden bedient. Die Telephoniſtinnen ſchlafen 
nachts auf dem ſteinernen Boden und beginnen nach einer 
ſolchen Nachtruhe wieder ihren ſchweigenden Proteſt. Seit 
heute früh bedienen die Telephoniſtinnen auch die Telephone 
der Apotheken. Mittags 12 Uhr hat der Arbeitsſchutz⸗ 
miniſter ſowohl die Telephondirektion als auch die Tele⸗ 
phoniſtinnen zum beiderſeitigen Nachgeben zu bewegen ver⸗ 
ſucht um den Streik zu beenden. Die Intervention des 
Miniſters hatte jedoch keinen Erfolg. Die Streikenden ver⸗ 
langen die Zurückziehung der Entlaſſung aller Tele⸗ 
phoniſtinnen, ſowie die Bezahlung und Wiederanſtellung 
der Telephoniſtin Chodzieki, um deretwegen der Streik aus⸗ 
gebrochen iſt. Das Streikkomitee der Straßen bahner 
will die Streikenden zu Maſſendemonſtrationen 
aufrufen. Der Direktor der Straßenbahngeſellſchaft Kühn 
ruft die Straßenbahnangeſtellten zur ſofortigen Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit auf. Heute früh fand eine Verſamm⸗ 
lung der Verbände der Elektrizitätsarbeiter ftatt, 
die eine Teuerungszulage für den Monat Dezember in Höhe 
von 11,21 Prozent verlangen. Die Arbeiter erklärten ſich 
gegen weitere Verhandlungen und forderten von ihren Ver— 
bänden die ſofortige Erklärung des Streiks. Man iſt viel⸗ 
fach der Anſicht, daß im Falle eines Elektrizitätsarbeiter⸗ 
ſtreiks auch der Gas arbeiter und die Arbeiter des 
Waſſerwerks in den Sympathieſtreik eintreten werden. 
Heute mittag fanden vor dem Arbeitsvermittlunasbüro 
Demonſtrationen der Arbeitsloſen ſtatt. Eine Gruppe 
zog vor das Gebäude des Miniſterpräſidiums und forderte 
Hilfe und Unterſtützung. 

cWarſchan (Warszawa), 29. Januar. (Eig. Drahtb.) 
Geſtern mittag 12 Uhr ſtürzte über dem Dorfe Pſow bei 
Wulanow im Kreiſe Warſchau ein Militärflugzeug 
ab, wobei eine gerade vorübergehende Frau getötet 


Graudenz. 


wurde. Von den Flugzeuginſaſſen wurden der Pilot, Leut⸗ 
nant Kulbicki, getötet und der Beobachter, Leutnant 
Kozinski, ſchwer verletzt. Das Flugzeugunglück iſt auf 
einen Motordefekt zurückzuführen. 

* Lodz, 27. Januar. Zwiſchen Petrikau und Lazy hat 
ſich dieſer Tage in einem Eiſenbahnzug ein entſetz⸗ 
licher Unfall zugetragen. Als ſich der Zug der Station 
Myszkow näherte, ſchob der Bahubeamte Stanislaw Nocun 
die Tür des Güterwaggons auf, um hinauszuſchauen. In 
dieſem Augenblick blieb der Zug plötzlich ſtehen, was zur 
Folge hatte, daß die zurückgeſchobene Tür des Waggons mit 
großer Wucht zurückkrachte und den Kopf des Eiſenbahners 
vom Rumpf trennte. 


BER Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


ad 


W.Korzeniewski F. f. 
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1 = brudziadz, Aynek (Markt) 42 4. Telefon 898 
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BisSomabend.li8.Fehruar Eine Attraktion unseres Invenfurverkaufs ‚Bis Sonnabend.d3-Fehrugr 


In unserer Inventur-Woche bieten wir der verehrten Kundschaft von Stadt und Land große 
Mengen Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen mit folgendem Cassa -Rabatt: 

| 10% bei Waren täglichen Gebrauchs, wie Wäsche- und Baumwoll- Stoffen 
IR. 20% bei Wollstoffen, Seiden, Galanterie, Teppichen, Gardinen, Konfektion 
50% bei Damen- und Herren-Wintermänteln 


1 Einzige Einkaufsgelegenheit von Braufausstaffungen! Herreise aus der Provinz lohnenswert! 


—— ——3 — —— 
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e 


Rudolf Meier 


8 Schneidermeister 
=  Koschuszki 10 — (courblerestr.) 


— . — 


sind äusserst reduzierte Preise und großer Cassa-Rabatt 


„eee. . 


— — 
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5 9 . 8 Kir: 

= valson-Äusverkauf! Mr 
Die zurückgebliebene Konfektion 
wird mit 50% billiger verkault. 


Eine Partie Damen-Mäntel 


Serie 1 8 4 


.22.—.35.— 18. 5. 
Eine Partie Damen- Kleider 
erie 3 


10 


asc Bribatgpmnaflım Graudenz. 


enstag, 2. Februar 1920: 


Mezilations⸗Abend 


von Erika Solms, Berlin. 


Dichtungen und Märchen von Goethe, Keller, 
Volkmann⸗Leander u, a. 
f Ernſtes und Heiteres. 
Der Abend findet im leinen Saal des 
Gemeindehauſes ſtatt. 1706 
Beginn 7 Uhr. Wlätze 1 11 u. 0,50 21. 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Marktı 11. 585 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


1955 Anfertigung 
feiner Damen- und Herren- 
Garderoben nach Mah. 


| Bereinsnarhrichten, Beichälisretlame 
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g M.-G.-V. LIEDERTAFEL 
- ³· A RD 5. 3 15.50 18.50 22.— 9 fg en ö G RAU D E N 2 
. f er für Graudenz u. Umgebu mee 
Rep araturen 5 R 3 3 1 e een Sonnabend, den 6. Februar 26 
leder, auch autogen. Sdmelkungen . maden 28 I Leutſche Rundschau eee. 
W ſohell und preismert. BE Eine Partie ‚Mädchen - Mäntel Bereine, Beranitaltungen ujm. Il WINTER-KONZERT | 
 Hodam & Reßler, Grudzindz, 18.— 22.— 28. 38.— de Ariedte, ane, dee NLEN| 


Telef. 495. Dworcowa 31. 1083 Telef. 495. Mickiewicza Pohlmannſtr. 


3. Männerchöre — Kammermusik 


Nach dem Konzert: TANZ 


Eintritt für Mitglieder je 2 zı, 
für Nichtmitglieder je 3 21. — Für 
Mitglieder werden auch Familien 
karten zu Szlverabfolgt. Als Familie 
gelten Eltern und deren Kin- 
der, die einen gemeins. Haushalt 
führen. Die Preise verstehen sich 


Wir haben die Preise derart billig gestellt, um dies- 
mal unser großes Lager in Damenkonfeklion zu räumen. 


Angezahlte Waren werden bis 4 Wochen reserviert, 


Schmechel s Rosner e. 
Tal. 160. Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


r 2 


Masken, Nasen 
Dominos, Kostume 
Kappen, Mutzen 


41 


f u Damentaschen N „ | Luftschlangen, Kon- e eee h 5 
5 { 15 N — fetti i orverkauf für Mitglieder bei H 
Nktenmappen ses es Empfehlen. tägl. ſriſa N a e h Emil Schirmacher, arienwerderst 41, Ä 
1 u. Rei sekoffer % 1eröftete roffece, Moritz Haschke, Grudziadz für Nichtmitglieder bei Herrn Richard 


Hein, Markt 11. — An der Abendkasse 
werden nur Eintrittskarten zu 3 zl verab- 
folgt. — Wünsche zwecks Einladungen 
sind an den Vorsitzenden zu richten. 


Der Vorsitzende: Richard Hein. 


YeuticheBühne, Orudzianı. 


Sonntag, den 31. Januar 192 
abds. 8 Uhr, im ea 


0 Zum eriten Male! 


fred ‚Shmal 

Klempner: Naſeeede echt 
Frant 

arbeiten Züſchtonſerden 

aller Art ſowie Gas», 

Waſſer⸗, Kanalanlag., 


von der einfachsten bis zur 
eleganlesten Qusfährung, 


Spielsachen zu Fabrikpreisen. 


B.PellowskaiSyn! 


Grudziadz, 3. Maja 44, Ecke Klastorna 


eks, Ehhololaden *. 
Konfitüren. 
Tee und Kakao. 


Mentz 6 Neubauer. 


} 4 . N 
Kaffee⸗Spezlalhaus, Seesen. i 


Grudziadz. 1aarf b TI VOII. 


? Mittwoch, den 3. Februar« 


troh 
Rinderbrust- Essen 


| f Pafıska 2 (Herrenstr.) 3 Tel. 351. 
W a 


Er IR mr 


Schokolade Sarot. 
Waſch⸗ und 
Toilettenſeife 

Eſſ 


* 2282 « 
EHRE 


„Etoewer“ Auto 


KEN 


14585 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
e 


Roggen⸗, Weizen⸗ oder 


Sen drahthepreß, 


gibt waggonweiſe ab# 


1520 


» 
2 
® 
» 


Pr “6. 
woe , ubner, u, . Landw. roßhandelg 2 Titania 
G⸗chl., 12/36 P. S., eleganter Wagen, iſt zu Kosciuszki 34, |, s ® wozu ergebenst einladet 1705 992 3 5 
verkaufen. 183] — 7 Tel. 797. 13674 geſellſchaft M. b. 9.2 E. Engl. 5 Schwank in 3 Akten von Alwin Römer. 


9692299905320 


Grudzigds, Torunska.] 
efon 301, 1604 


ar ee Geudzigds - Tel. 998 
2 * un 
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ae reſerv. Karten bis 27. 1. er. im 
Heſchäftszimmer ulicg Mickiewicza 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 30. Januar. 
Geheimniſſe. 


Es gibt eine glückliche Altersſtufe, in der der Menſch 
ſich einbildet, alles wiſſen zu können, alles mit dem Ver⸗ 
ſtande begreifen zu wollen. Die Kritikluſt der Jugend 
ſtammt aus dieſer Überſchätzung menſchlichen Erkennens und 
Wiſſenwollens. Es iſt ja gut, daß jeder Menſch und jedes 
Volk dieſe Phaſe durchläuft. Sie treibt zum Forſchen. 
Aber dann kommt doch die reifere und ruhigere Erkenntnis 
der ſpäteren Jahre, daß es nicht möglich iſt, alle Geheim⸗ 
niſſe zu enträtſeln, daß vielmehr, je tiefer der Menſchen⸗ 
geiſt in das Verborgene eindringt, um fo mehr neue Rätſel 
vor ihm auftauchen. Und zuletzt iſt der Weisheit Schluß, 
„daß wir nichts Rechtes wiſſen können“, daß es „zwiſchen 
Himmel und Erde mehr Dinge gibt, als unſere Schulweis⸗ 
beit ſich träumen läßt.“ Die Anerkennung des Geheimniſſes 
wird natürlich genugſam ausgebeutet von allen den 

üngern und Jüngerinnen jener ſchwarzen Künſte, die ſich 
anheiſchig machen, dem Menſchen die Geheimniſſe zu ent⸗ 
rätſeln, gleichviel ob das Wahrfarrrei der plumpſten Art 
oder „okkultiſtiſche Wiſſenſchaft“ iſt. Aber die Tatſach des 

ſeheimniſſes wird dadurch nicht beeinträchtigt in ihrer Be⸗ 
deutung für das religiöſe Leben. Gott iſt ein verborgener 
Gott. „Wer hat des Herrn Sinn erkannt oder wer iſt ſein 
Ratgeber geweſen?“ „Niemand hat Gott je geſehen.“ „Wie 
gar unbegreiflich find feine Gerichte und wie unerſorſchlich 
ſind ſeine Wege.“ „Gott wohnet in einem Lichte, da nie⸗ 
mand zukommen kann.“ Wir ſollten lernen, ſtatt der Platt⸗ 
heit, mit der die Vernunft ſich einbildet, Gott zu begreifen, 
ſtatt der rationaliſtiſchen Beſchränkung der Religion auf 
das. was vernünftig ſcheint. an: uerkennen. daß das Unbe⸗ 
greifliche zum Weſen Gottes gehört, daß Gott da erſt an⸗ 
ängt, wo unſer Begreifen aufhört daß ein Gott. den ein 
kleiner armer Menſchenverſtand faſſen kann, kein Gott mehr 
iſt. Es iſt ein Stück echter Frömmiekeit in der Selbſt⸗ 
beſcheidung, die das Unerforſchliche andachtsvoll verehrt: 
„Solche Erkenntnis iſt mir zu wunderlich und zu hoch.“ 
Gott iſt nicht zum Begreifen durch den Verſtand, ſondern 
dum Ergreifen durch den Glauben da. D. Blau⸗Poſen. 


Paßeerleichterungen. 


In Ergänzung unſerer neulichen Notiz über eine Paß⸗ 
erleichterung ſei noch folgendes mitgeteilt: Nach dem Paß⸗ 
geſetz reſp. den dazu erlaſſenen miniſteriellen Verordnungen 

aben u. a. diejenigen Perſonen auf einen ermäßigten Paß 
Anſpruch, die zu Heilzwecken ſich ins Ausland begeben 
wollten, wenn ſie 1. durch ein Zeugnis des Kreisarztes die 
0 otwendigkett der Reiſe nachweiſen, und durch ein Zeugnis 

es Polizetamtes. das ſich darüber mit dem zuſtändigen 

inanzamt zu verſtändigen hatte, ihr Unvermögen (nieza- 
moznosé) nachweiſen konnten. 

Was unter „Unvermögen“ zu verſtehen ſei, hatte das 
Finanzminiſterium in einer Inſtruktion an die Wojewod⸗ 
ſchaften dahin erläutert. daß derjenige als „unvermögend“ 
a gelten habe, deſſen Monatseinkommen 300 zl nicht über⸗ 

g. 


Nun iſt durch ein Rundſchreiben des Junenminiſters 
an die Wojewoden dieſer Einkommensſatz auf 600 zi erhöht 
worden, d. h. künftig gilt im Sinne der Paßverordnung der⸗ 
lenige als unvermögend“, deſſen Monatseinkommen 600 Al 
nicht überſteigt. Weiter iſt durch dasſelbe Rundſchreiben 
des Miniſters verfügt worden, daß die Verſtändigung 
zwiſchen den Paßſtellen (d. h. den Magiſtraten und den Sta⸗ 
roſten) mit den Wojewodſchaftsämtern, die bei dieſen Paß⸗ 
kileichterungen noch immer das letzte Wort zu ſprechen haben, 
: uftig auf Koſten des Antragſtellers auf telegraphiſchem 

eſp. telephoniſchem Wege zu erfolgen hat. Dieſer Modus 
war auch bisher ſchon zuläſſig. wenn der Autraagſteller dieſe 
eſchleunigung beantragte. Nun wird dieſe Art der Ver⸗ 


Kaufmännische Privatschule 0 
Ott Si f N, i Neugarten 
Otto Siede, Danzig, S 
Ausbildung von Damen und Herren in 

Buchführung 6 
kaufm.Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 

Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 


a Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


— nishsn nennen meessinn 


Vobach's 
Praktiſche Kinder⸗ 
u. Damen⸗Moden 


das beite Blatt für jede ſparſame Haus⸗ 
rau, mit Schnittmuſterbogen für jedes 
Stück, deshalb kann jede Abonnentin 
lelbſt nähen für ſich und die Kinder und 
adurch viel Geld ſparen. Das Heft er⸗ 
cheint alle zwei Wochen. Die Nummer 
koſtet nur 90 er und 15 er für Porto. 
er Betrag kann auch in Briefmarken 
im Brief überſandt werden. Wer mir 
gr ſendet, erhält eine altere Nummer 
als Probenummer gratis 
Auf Wunſch wird jedes beliebige 
Modenblatt, wie von Ullſtein. 
Beyer, Lion 2c. beſorgt u bitte hier⸗ 
für die Preiſe von mir einzuholen. 
Ferner kann durch mich jede 
eitſchrift, Handarbeitsbuch. 
ſow. jed. and. Buch bezog. werden. 


Berliner Illustrierte Zeitung 
koſtet pro Nummer 60 gr und 15 er für 
Porto. — Ter Heitere öxidolin, 
etwas für Kinder, koſtet per Nummer 
nur 30 gr und 5 gr für Porto. 


Buchhandlungen erhalt. hohen Rabatt 
Buch: u. Zeitſchriftenverſand 
J. Kopczynski, Tezew 
5 Kosciuszki Nr. 1. 


Weiz: Kle 


für den Export geeignet, kauft 
zu den höchſten Tagespreiſen 


Ai 5. 


Telefon 189. 


enzin-, Ben | 
und Peiroleum-Motoren, 


Wir haben noch einige fabrikneue Motoren, Fabrikat Benz, 
in Stärken von 6-26 P,S, zu äußerst günstigen Preisen und 
erleichterten Zahlungsbedingungen ab Lager 


Kompressorlose Diesel-Motoren 


von 5- 1000 P. S. vorrätig oder kurzfristig lieferbar. 


Motoren-Werke Mannheim A. 8. 


vorm. Benz, Abt. stat. Motorenbau 


Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 71, Telefon 885. 


nce-Zeniriiugen 


’ Mit dieser einfachen Trom- 

0 | mel, ohne Jeden Einsatz, da- 
er 

scharfe Entrahmung, 

— allen Größen bei günstigen 

Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Sehr edel gezog. Fuchsſtute neter tesseronte. 6 
St., e 1 5 8 


Prima Zucht pullen 


aus milchreicher Herdbuchherde verkauft 


red R eimer, Tezew. Goertz. Niem.Stwoine b. Sartowice, Telefon 4. 


ſtändigung zwiſchen den beiden Amtsſtellen obligato⸗ 
riſch, was zur Beſchleunigung der Erledigung derartiger 
Paßanträge weſentlich beitragen wird. 

An ſich erſcheint uns dieſe Kontrolle durch die Wojewod⸗ 
ſchaft vollſtändig überflüffig. zumal fie nach Lage der Sache 
nur eine leere Formalität ſein kann. Nach der letzten Ver⸗ 
ordnung in der Paßfrage vom 22. 12. 1925 (Dz. Wit. 133. Poſ. 
949 haben dieſenſgen Perſonen, die ein Zeugnis des Kreis⸗ 
arztes über die Notwendigkeit der Ausreiſe zu Heilzwecken 
ſowie eine Beſcheinigung der Polizeibehörde und des zuſtän⸗ 
digen Finanzamtes über ihr „Unvermögen“ beibringen, auf 
den auf 20 a1 ermäßigten Paß geſetzlichen Anſpruch. 
Worüber ſoll in dieſer Sache die Wojewodſchaft noch ent⸗ 
ſcheiden? Ein Ablehnungsrecht hat ſie nach dem klaren Wort⸗ 
laut des Geſetzes und der genannten Verordnung nicht, 
alſo mas ſoll ſie? Wenn ſie aber etwa die Authentizität der 
erwähnten Beſcheinigungen nachprüfen ſoll — wie ſoll dann 
dieſe Prüfung auf dem telegraphiſchen reſp. telephoniſchen 
Wege erfolgen? 

Der Staat wird erdrückt durch die Laſt der Ausgaben, 
aber man beſchäftigt Beamte, die wie in dieſem Falle nur 
eine leere und zweckloſe Formalität zu erfüllen haben. Wir 
geſtehen gern, daß die neueſte miniſterielle Verordnung 
einen Fortſchritt bedeutet, aber dieſer Fortſchritt iſt winzig 
klein. während die moderne Zeit und das Intereſſe des 
Staates und ſeiner Bürger die möglichſt vollſtändige Be⸗ 
freiung von allen Verkehrsfeſſeln dringend erheiſcht. 
die Erklärung des Schuldners bei der Rückzahlung kommt es an 

— denn das iſt ein bloßes Verſprechen — ſondern darauf, ob Sie 


— 


Lieder zur Laute 


ſang am vergangenen Dienstag vor einer begeiſterten und 
beifallsfreudigen Zuhßrerſchaft ein begabter deutſcher 
Sänger. Eruſt Duis im Bromberger Zivilkaſino mit 
wärmem Ausdruck und vielſeitiger Ausdrucksmöglichkeit, 
nachdem er ſchon vorher in vielen Städten und Städtchen 
mit ſeiner Kunſt viel Dank geerntet hatte. Moderne Vor⸗ 
tragskunſt liebt es. durch das geſprochene Wort und durch 
das ſprechende Inſtrument an den zerriſſenen Nerven ge⸗ 
hetzter Menſchen noch weiter herumzuzerren, bis ſie über⸗ 
haupt keine Zuſammenhänge mehr fühlen laſſen, wie im 
„Wozzek“, der tſchechiſchen Oper der Disharmonien, die in 
der Berliner Staatsoper — Gott ſei's geklagt — täalich aus⸗ 
verkaufte Häuſer findet. Lautenlieder die zumeiſt Volks⸗ 
lieder oder -balladen, oder doch in deren Ton gehalten find, 
bringen alle Wirrnis des Tages zur Ruhe und können 
tröſten, wie einen feine Mutter tröſtet. Erinnert euch nur 
des laut beſchwörenden dann wieder im zarteſten Pianiſſimo 
hingehauchten Abendliedes einer Mutter aus dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege, das vielleicht die beſte Gabe des Abends 
war. an das altbekannte Wiegenlied der Maria, aber auch 
an die derben und neckiſchen Weiſen. die ſoviel reine, unver⸗ 
fälſchte Heiterkeit auslöſen und denen gegenüber die Pro⸗ 
dukte einer noch ſo vortrefflichen Jazzband⸗Kapelle eben doch 
nur — Niggermuſitk find. 


Briefkasten der Redaktion. 


H. S. B. 1. Solche Arzte gibt es in Bromberg noch. 2. Wenn 
Sie das Geld ohne Vorbehalt angenommen haben, können Sie nichts 
mehr fordern. 

M. L. Eine Forderung wird bewertet nach dem Zeitpunkt 
ihrer Entſtehuna. Da es ſich im vorliegenden Falle trotz einzelner 
Abänderungen immer um die Hypothek vom 6. Juli 1906 handelt. 
iſt u. E. dieſes Datum für die Umrechnung maßgebend. ; 

E. 3.20. 1. Auf 15 Prozent = 49,95 Pr. Die Teikunasmaſſe 
wird gleichmäßig unter die Gläubiger verteilt im Verhältnis der 
Goldmarkbeträge ihrer Anſprüche. 

J. S. in L. 1. Aufwertung 10 Prozent — 24,70 31. Von dem 
rückſtändigen, nicht veriährten Finsbetrage auch 10 Prozent. 2. Die 
Hypotheken werden alle mit 15 Prozent aufgewertet auf der Grund⸗ 

Die Beträge müßen Sie ſich ſelbſt 


lage von 0,81 Mark = 1 3k. 
3. Nicht auf 


ausrechnen, darauf können wir uns nicht einlaſſen. 


bei der Annahme des Geldes einen Vorbehalt gemacht haben oder 
nicht. Iſt das Erſtere geſchehen, dann können Sie eine Aufwertung 
noch beanſuruchen, ſonſt nicht. i 

P. D. Nr. 60. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 3000 Zt. (für 
ae Mark). 2. Auch etwa 60 Prozent für die 300 Mark = 


0 Tadellos 


5 
W 


abzugeb 


guchtas- 


Danzig ab- 
zugeben, 


ämorrhoiden 


H. Prüver, 


leichte Reinigung, 


In 


Wieder- 


1.67 Bdm. anger., 
1217 


Hüdiel 


ſehr preiswert in De \ 
gonladungen abzuge 1 
Duwe, Sepölno, 
ouragehandlüng. 1581 


elgers Patent⸗ 
Drahtballenpreſſe 


an jedem Dreſchkaſten anzubringen, daher viel 
Leute⸗Erſparnis, hat preiswert ab Danzig 


Schaldadh, Norgi-Nowe, Tel. 6. 


Die beste Bezugsquelle 


Drahtgeflechte 


a Alexander Maennel, 
"= Nowy Tomysi 10 (Pozn.) 


Dworzyska, p. Cheimno. 


Rekto-Serol 


dringt 
automatisch 1. d. Sitze 
MM beseit.schn.d. Beschw. 
bringt siez.Schrumpfg. 
117. 


Danzig, Stadtgraben 20. 
e 


des vollständig renovierten 


lleguot-Kaller 


Danzig, Langermarkt 14. 
Prima kaltes Büfett. 


Zeitgemäße Preise. 
Geschäftsleitung: J. Rozynski, 
ehemalig. Oekonom des Rgts. 61-176 und 

Dreikronenwirt-Thorn, 


& 


D 

J. B. W. M. 12. Nach ordnungsmäßiger Kündigung können 
Sie Zahlung des Kapitals und der rückſtändigen Zinſen für die 
letzten vier Jahre beanſpruchen. Die Nachzahlung der Zinſen er⸗ 
folgt im Verhältnis zu dem umgerechneten Kapital. | 

M. M. 56. Sie find nach Geſetz Reichsdeutſcher. Wer auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 16. 7. 25 eine Vorzugsrente bean⸗ 
ſprucht, muß in Deutſchland wohnen. | 

F. Z. St Wenn Sie das Geld ohne Vorbehalt angenommen 
haben, können Sie nichts mehr fordern. Die Abfindung für die 
700 Mark Vorkriegsgeld in Höhe von 215 3. iſt zu knapp, Sie 
können etwa das Dopvelte verlangen. 

Pilatus. Das Geld iſt 1928 noch nicht fällig, da im Kaufver⸗ 1 
trage die Fälliakeit erſt nach 15 Jahren eintritt. 2. Wenn Sie J 
gütlich höhere Zinſen, die viel zu niedrig find, nicht erlangen 
können, bleibt kein anderer Rat, als an das Gericht wegen einer N 
Entſcheidung zu appellieren. Die rüditändinen Zinſen können nur SR 
zu dem alten Prozentſatz nach dem umgerechneten Kapitalbetrage “ 
berechnet werden. Sie werden nicht zum Kapital geſchlagen, ſondern 
ſind nachzuzahlen. BEP 

in K. Wir halten jedes weitere Vorgehen für aus⸗ 4 


er 


* 


ſichtslos. 
M. 1000. Die Sparkaſſen werten verſchieden auf (nach dem * 
Vermögensbeſtand), deshalb müſſen Sie ſich direkt an die betr. Ya 
Kaſſe wenden. 1 
H. F. 63. Die einzige Anmeldunasſtelle für Reichsanleihen 
ift für ganz Polen in Pofen im Gebäude des deutſchen General“. 
konſulates. Ich 939 
Benno W. in R. Die Million war wert 400 31. Davon können N 
Sie 10 Prozent = 40 3. beanſpruchen. Zinſen von der umge 
rechneten Summe wie vereinbart. LE 
Wilhelm H. 1. 454,50 31. (15 Prozent). 2. 4,49 81. E g 5 
„Biedermann“. 1. Sie können vertreten, mſiſſen aber Voll⸗ a 
macht haben. 2. Eine Darlehnshunothek wird mit 15 Prozent des 
Goldwertes aufgewertet, eine Reſtkaufgeldhyvothek mit etwa 80 72 
oder LO Prozent. 3. Fordern kann man Zinſen bis 24 Prozent, 
es muß aber swiſchen den Parteien eine Verſtändigung ſtattfinden. 
4. Bei Darlehnshupotheken ſpielt der Umſtand, daß das Grumdftild 
von Hand zu Hand enegangen if, keine Rolle; auch der dritte oder 
vierte Eigentümer hat mit 15 Prozent aufzuwerten. N 
Fran Nertha B. Wir olquben. daß alle Entſchädigungsanſprüche 7 
vergeblich ſein werden. Die früheren Anordnungen der Behörden | Ze: 
entſyrachen der damaligen Geſetzgebung, da tft nichts dagegen zun 
machen. 7 R 
M. K. 1000. Waſſergeld und Kanalgebühr find zu zahlen, bis N 
die Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht. Straßenreinigungs⸗ ha 
gebühr hat mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun, fie iſt bis anf 
weiteres zu zahlen, bis ſie durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 1 
aufgehoben wird. \ en 
E S. 57. Die Aufwertung von Hypotheken findet in Danzig! Be: 
in der Weile ſtatt, daß für je IM Goldmark 90 Gulden zu zahlen 1 
ſind. Bei Feſtſtellung des Goldmarkbetrages entſcheidet der Tag 
der Begründung des Schuldverhältniſſes. Handelt es ſich ſedoch 
um Anſprüche, die nach dem 1. Januar 1919 durch Rechtsgeſchäft ) 
unter Lebenden erworben find, fo iſt der Berechnung des Sole) 
markbetrages der Erwerbspreis zu Grunde zu legen. Die) rück⸗ N 
ſtändigen Zinsbeträge find an den jeweilinen Zahlungsterminen RE 
für die laufenden Zinsbeträge mit diefen in gleichmäßigen Teilen 990 
bis zum 1. Oktober 1926 abzutragen. 7 
Gustav L. in Fr. Die Strafvollſtreckung verfährt, wenn auf 
Gefängnis von 2 bis 5 Jahren erkannt iſt. in 10 Jahren. Die 
Verjährung beginnt mit dem Tage, an dem das Urteil rechtskräftig 
geworden iſt. Aber ſede auf Vollſtreckung der Strafe gerichtete 
Handlung derjenigen Behörde, welcher die Vollſtreckung obliegt,. 
unterbricht die Verjährung. (I 70 und 72 Str.⸗G.⸗B.) Natirih 
kann durch Amneſtie die Strafe aufgehoben werden. = 
M. H. Oßek. 1. 10 Prozent = 50 31. 2. Wird nicht aufgewertet, 
die IMOM Mark haben keinen Wert. P 
Th. M. hier. Eine volniſche Zeitung in Breslau iſt uns nicht 
berannt. In Gleiwitz erſcheint der „Piczon“ und in Oppeln die 
„Nowiny codzienne“. — Hier iſt von einer Reaiſtrierung der Op⸗ 
tanten nichts bekannt. Vermutlich handelt es ſich auch in Graudenz 
um eine Regiſtrierung der Ausländer. - ü 
Paul B. in R. Ein Zoll beſteht. Wenn der Apparat in Polen 8 
gekauft wird, ſind 10 Prozent des Kaufpreiſes als Zoll zu erlegen. ü 
Vorerſt wird eine laufende Gebühr für die Teilnahme am Rund⸗ 
funk nicht erhoben, es iſt nur bei Stellung des Antrags eine 
Stemrelgebühr von 2 31. zu zahlen und bei der Erteilung der Er⸗ 
laubnis iſt eine einmalige Gebühr von 5 BL. zu zahlen. Sonſt 
nichts. 3 dir de 1 2 
— ä — ů˙ͤ ˙ ¹iꝛ3q?Ä3—————222 7 
W Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 


bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 

welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 

Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. DR, 


arbeitende Ir NIE 
Freistadt Danzig. 
Fischräucherel 
eine der größten Danzigs, nahe . 
Hafen und Bahn gelegen, mo- 
dern eingerichtet, betriebsfertig, 
ist wegen Fortzuges sogleich 
besonders billig zu verkaufen 
oder günstig zu verpachten. 


Anfragen unter H. 1686 an die 
ä Geschäftsstelle dieser Zeitung erb. 


für verzinkte 13309 


Preisliste gratis. 


Silfter Kue 


ſchnittige Ware. 
auch an Selbſt⸗ 


Deutſcher Frauenverein 


Smiecie. 


Am Donnerstag, den J. Februar tr. 
in Kowalleks Sälen 


Monttätigteitsfeit | 


beſtehend in DR wi 
Bazar, Konzert, Theater 
und Tanz. 


Eintrittspreis pro Perſon 2 , Familien U 
(3 Perſonen) 5 21. 0 - 


Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


1363 
t Lemle, 
Mleczarnia varowa 
Wy 


razno. 
pow. Grudziadz. 


Danzig. ER 


Eröffnung 


r de 
TÜR men rechtzeitig an die Vorſitzende, 
Frau Superintendent Morgenroth ab⸗ 

liefern zu wollen. 5 

Am Sommtag:: den eee von 
6 Uhr abds., findet eine Wiederholung 

der Aufführungen als Kinder ⸗Vor⸗ 

ftellung ſtatt. 8 

Vorverkauf der Eintrittskarten bei Kauf⸗ 

mann Tomuſchat, Mickiewicza 3. 


Der Vorſtand. 


1008 
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er 
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Teleſon Nr. 362. 
Fabrik und Lager von land- 

| wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel-]|: 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. 
855 Monteure auch nach außerhalb N 


E B. Korth, Bydinoszcz | 
| Eleltr. Kronleuchter 


Ken wegen Aufgabe des Artikels ſpottbillig. 
u n e für Glass, Por 
„ 7 sellan:, S 
baren. Haus u. 1. Küchengeräte aller Art. 


Wiederverkäufer — Groſſiſtenpreiſe. 
l Budgosti, 


Meterwaren und verkonfektionierten Weißwaren. 


isse Woch 


vom 1. bis 10. Februar 1926. 


Die alljährlich nur einmal stattfindende Weiße Woche bietet Gelegenheit zu außergewöhnlich preiswerten Einkäufen in Weißwaren, 
Es kommen zum Verkauf große Partieposten, die durch günstige Einkäufe ab Fabrik 
getätigt, oder in eigenen Werkstätten gefertigt wurden, u. dank der billigen Herstellungs-Kosten zu konkurrenzlos billigem Preise en werden. 


Der Grundsatz eines reellen großen Kaufhauses ist 


„Großer Umsatz — Kleiner Verdiensf", = 


Damenwäsche-Abteilung 
Damenhemden aus gutem Stoff m. Spitzen 3,30 zı 


a Madapolam, mit Spitzen 4,50 zt 
Damengarnitur mit Se 5,90 4 
Damenhemden ans farbigem Bafist mit 

RR AR ,, 6,00 z 
Damengarnitur aus Madapolam, modern . 9,00 2 
Nachthaube, modem ....uunnsnsennunn. 3,00 2 


f Prei 
Damentaschentücher 180 0.90 0.50 0,30 2 


Außerdem große Auswahl in farbiger Damenwäsche, 
Handarbeit mit Valenciennes-Spitzen. 


C r 000009006000 000000000000 000000009000 0 


090700906994 


0967 n2000090000099009099 


1705 


Damenblusen- u. Herren- 


wäsche -Abteilung 1 
Blusen aus Goile Ser.! 9,75 2 i 5 
” „ EN „11200 2 | 
„ A een 6,00 217 i 
ET RN 12,50 „ 
Frack-Hemden . u, 30 „% 


; Große Reste-Auswahl wie Spitzen, Kleider- und ‚Saumwollstoffe weit unter Einkaufspreis. } 


Baumwoll-Abteilung 
Ungebl. Nessel nnd von 0,94 21 
g Hemdentuche .............- . 1,10 2 
j 80 cm breit.... 1, 80 2 
f Hemdenzephir, tarbig....... 1,25 2 
| Züchen, W 1,44 at 
| Schurzenstoff-e von 1.60 27 

„„ "Bettwäschetuch, uo en. 2, 80 2 
nauskieiderstofte. 1,40 2 
0980004000000 040066000000 

| 


Sehenswert Innendekoration 


Chudzinñs k & 


Tel. 3-30 
G dafs ka, Ecke Dworcowa 


Treuhand-Revisionsküro F 
„FIDUCIA «7 


Dipl. Kaufmann K. v. Dobiejewski, 887 
Bücherrevisor und Buchsach verständiger 
Pomoraka 34 


0 Bllanzen >: 
f bHeschaftsbüchern :- Steuerangelegenhelten usw, 


Bydgoszez Telefon 1039 
Revisionen : Nachführen von 


Telefon Nr. 362, 


Geschulte 


Maschinen-Fabrik 


er Stahl⸗ und Galanterie- 


Jagiellonska 17, 


 Mobenboi l. Kl. 


Spaltfläche 15—30 em und darüber, 
Hefert jofort billig waggonweiſe: 


Jozef Dit, Bydgoszcz, 


Fel. 153, Hermans Frankiego 9, Tel, 153, 


L oizahlung! 
Bildern 


vom einfachsten.bis zum 
elegantesten zu soliden Preisen 


IKwella, Bydgoszoz 


Daselbst Einrahmung von Bildern 


Empfehle mein reich- 
haltiees Lager in 


Dworcowa 68. 


jeder Art. 80% 


Kerngelundes 


14647 


Hierdurch bringe ich ergebenst zur Kenntnis, daß 
ich neben meinem Kohlenhandel ein besonderes 


Büro für Steuersachen 


eröffnet habe, in dem ich über sämtliche Staats- 
steuersachen Auskunft erteile, Gesuche usw. 
autsetze und auf Wunsch Buchabschlüsse und 
Bilanzen fertigen werde. 

Meine langjährige Tätigkeit im Büro der Veran- 
lagungskommission, später beim Finanzamt als Ober- 
steuersekretär bürgt für eine den Gesetzesbestim- 
mungen enisprechende, gewissenhafte Erledigung der 
mir anverirauten Arbeiten. 


Andrzej Burzynski, 
ul. Sienklewicza Nr. 47. 1401 


2 
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Kappen, Masken, 
kulischlangen, Konfetti 


Vereine, 9 er 
in Kom 


Brox, forsa 18 281. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen, 


ie F. Molff. Möbelhaus Steer 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 


Eigene Werkstätten, Fachmännische Bedienung, 


:BYDGOSZCZ 


—.———f— 


Tel. 3-53 
Gdans Ka, Ecke Dworcowa 


entworfen von unserem Chef - Dekorateur, Herrn Orlikowski, der mit den Pariser Welt- 
Austellungen welleilerie und zu den ersten Meistern der Kunstdekoration Europas zählt. 


eee eee 


in größter Auswahl, 100% x 
4] 


RN 5 


pff, == — 
Wanderer Diamant - Fahrräder 


Waffen und Munition 
Reparatur - Werkstatt für einschl. Arbeiten, 


Ernst Jahr, da =. 5 
h 8 Gegründet 1879. 8 


Photograph; Kunst Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okol 


Spezialatelier f. erden 
(Keine dahrmarklarbeit.) 


£ A 000 % 


Fa seinen ersten Platzl 
Kein anderer ist ihm ebenbürtig! 5 


Wie schon vor Jahrzehnten, so loben 
ihn die e e. auch heute noch 
mit den Worten: 


Es ist wirklich eine Pracht, 
wie wohlschmeckend 
= „Kaiser Otto“ == 
den Kaffee ORT LE 
(Malz- oder Kornkaffee bedürfen auch eines 


Zusatzes von „Kalser Otto“) Dworcowa 63. 
Achten Sie bitte beim Binkauf genau auf das 8. Szulc, Bydgoszcz, Tel. 840 u. 1901. 
blau-weiss-roie Paket mit der 
e „Hates“ 
Firma 


Joh, Goitl, Hauswa.dt, Magdeburg. 


Neubelegen Thadhaiter ie 


Jasna (Friedenitr. 


Felle und £ 
verbeilert "hlecht ges 


e Leder. 1174 


chneiderei 


verfjelt in ſämtlicher 
Ray | Damennarderobe in 
evtl. auch auß. d. Haufe, 
Schulz. Natielsta 32.11 


Sen, Beil und Aerger 


nor Gegründet — 


sparen Sie dadurch! 
ee für ein paar 


en Sie die Waren so billig 
wie jetzt eingekauft. 


Rollen-Krepppapier in alien Farben, 


roben-u. 
A En ehuihetie‘ 

„Konzept apier, Büroart 
Stabifedern, Bleistifte, Gumm 


Spezialhaus für fümtiiche 


abritlager in Stühle 
Katalo auf Wunſch gratis und hats. 


Gerberei und 1115 
Berverei, Suparsit 


gerbte, tauſcht fert. Su 


i 2777 l 1 
Paul Havemann 


cpenallit: Yutomsbiricheiben, | 
Fatettſcheiben f. Möbel 


—— meine erſtkl. 


32222 Br 
ag? fünbie ſchriftliche, kaufmänniſche Arbeiten, Ge» 
juche, Reklamationen ſtundenw. — fachmänniſch. 


Angebote unt. A. 1166 a. d. Geſchäftsſt. d. 3 1 


Nie wieder Krieg 


Tape. l. Schreibwaren , 


n aber Glanzpapier, Garde- 

trittblocks.Kellner-Hotelbücher, 

„ Büroaril ups 
ke 


8 | 
Pe ent- itungsdruck-, Packpapier 
n in Bogen und Rollen — | 


8 T.20.0..Großhandlung 
‚Segrabo‘ 5 e 


50¹ 


u „al ert und Sara-Bedarisarıiiel, 
5 


3. Blatt. 


Landwirtſchaftliche Tagungen 
in Poſen und Pommerellen. 


In der Zeit vom Donnerstag, den 4. Februar, bis zum 
Dienstag, den 9. Februar, werden die beiden Geſamtver⸗ 
bände des deutſchen Landvolkes in Poſen und Pommerellen 
ihre Generalverſammlungen abhalten, deren ſoeben bekannt⸗ 
gewordenes intereſſantes und praktiſch wertvolles Programm 
reiche Anregung und eine ähnlich ſtarke Maſſenbeteiligung 
wie im Vorjahr erwarten läßt. 


Die Poſener Tagung, 


die teils im Evangeliſchen Vereinshaus, teils im Saale des 
Zoologiſchen Gartens abgehalten werden ſoll, wird am 
4. Februar (Donnerstag), nachmittags um 5 Uhr, durch 
eine Verſammlung des Arbeitgeberverbandes ein⸗ 
geleitet. Die eigentliche Generalverſammlung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft findet an den 
beiden folgenden Tagen ſtatt. Am Freitag, den 5. FJe⸗ 
bruar, wird der Hauptgeſchäftsführer Kraft ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsbericht erſtatten und danach der Vorſitzende der W. 
L. G., Senator Dr. Bu ſſe⸗Tupadly, feine alle Jahre mit 
großer Spannung erwartete Rede über aktuelle Wirtſchafts⸗ 
fragen halten. Es folgt ein Vortrag des Profeſſor Dr. 
Heuſer⸗Danzig über die Anpaſſung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes an die Wirtſchaftslage. Nachmittags wird 
der den Teilnehmern der vorjährigen Tagung bereits be⸗ 
kannte Profeſſor Dr. Ehrenberg aus Breslau über die 
heute empfehlenswerte Anwendung der Kunſtdüngemittel 
(unter beſonderer Berüdfihtinung des Kalkes) zu Wort 
kommen. Den Tag beſchließt ein muſi kaliſcher 
Faſchingsabend, den unſer vielſeitiger und vielver⸗ 
ehrter D. Greulich leitet, und an dem ſich die tagsüber 
mit eruſten Dingen beſchäftigten Gäſte zuſammen mit ihren 
Familienangehörigen einmal am heiteren Spiel der auch 
hier klaſſiſch gekleideten und edlen Frau Muſika erfreuen 
können. Der 6. Februar (Sonnabend) bringt drei 
praktiſch⸗wiſſenſchaftliche Vorträge, und zwar in folgender 
Reihenfolge: Dr. Burmeſter⸗ Breslau („Die exakte 
Bodenwirtſchaft und ihr Einfluß auf die Verbilligung der 
landwirtſchaftlichen Produktion“], Dr. Steding⸗Königs⸗ 
berg („Praktiſche Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung“), und 
Profeſſor Dr. Ehre nberg⸗Breslau („Verbeſſerung und 
Verbilligung der Fütterung, unter befouderer Berückſichti⸗ 
gung der Kartoffel“) Das Schlußwort wird Freiherr 
von Maſſenbach⸗Konin ſprechen. 


Die Graudenzer Tagung 


ſoll am 8. und 9. Februar als ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung des Landbundes Weichſelgau im Graudenzer 
Gemeindehauſe ftattfinden. Am Montag, den 8. Februar, 
wird der Vorſitzende des Landbundes, Freiherr von 
Dettmering, die Sitzungen eröffnen und danach dem 
Hauptgeſchäftsführer, Major a. D. Riefe, das Wort zum 
Geſchäftsbericht erteilen. Ferner können die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer an dieſem Tage noch zwei wertvolle fachwirt⸗ 
ſchaftliche Vorträge von anerkannten Autoritäten erwarten. 
Proſeſſor Dr. Heuſer vom Landwirtſchaftlichen Inſtitut 
der Danziger Hochſchule will über „die Technik der Acker⸗ 
bewirtſchaftung unter Berückſichtigung der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftslage“ ſprechen, Dr. Steding⸗ Königsberg über 
„Praktiſche Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung“, ein in der 
Praxis viel zu wenig beachtetes Gebiet. — Am ſpäten Nach⸗ 
mittag verſammeln ſich die Delegierten der vommerel⸗ 
liſchen Kreiswirtſchaftsverbände zu einer geſchäftlichen 
Sitzung des Landbund⸗Ausſchuſſes. Der Abend 
eint die Tagungsteilnehmer in einem zwang loſen Bei⸗ 
fammenfein, das die bewährte Deutſche Bühne 
in Graudenz mit künſtlertſchen Darbietungen verſchönern 
will. — Der 9. Februar (Dienstag] verſammelt zunächſt 
die Mitglieder der Steuerkommiſſion, ſowie die Vorſitzenden 
und Geſchäftsführer der Kreiswirtſchaftsverbände zu einer 
Arbeitsſitzung. Im Anſchluß daran hält Proſeſſor Dr. 
Heuſer⸗Danzig einen zweiten Vortrag über das Thema 
„Neuzeitlicher Hackfruchtbau.“ — 

Zu beiden Tagungen — in Poſen wie in Graudenz — iſt 
der Beſuch nur Mitgliedern der jeweils veranftaltenden 
Organiſationen und geladenen Gäſten geſtattet. 

Man ſagt dem Agrarter nach, daß er auch zu Zeiten 
klagte, als es ihm erheblich beſſer ging als in unſerer 
ſchweren Notzeit der Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſen. Heute 
kann niemand dem ſchwer kämpfenden deutſchen Landmann 
in Polen einen Vorwurf darüber machen, daß er die Offent⸗ 
lichkeit mit ſeinen Sorgen zu ſehr beſchwert. Im Gegenteil: 
er geht ſchweigend, vielleicht allzu ſchweigſam feinen harten 
Weg und braucht einmal einen Tag und eine Gelegenheit, 
an der er durch den Mund berufener Vertreter öffentlichen 
Bericht ablegt über die ſchwierige Situation und nach Aus⸗ 
wegen ſucht, die das Land und die in unferem Agrarſtaat 
mehr oder weniger von ihm abhängige Stadt aus ihrer 
gegenwärtigen Notlage befreien können. Wir werden über 
beide Tagungen ausführlich berichten und hoffen, daß ſie 
nicht nur die veranſtaltenden Organiſatlonen noch weiter 
ſtärken werden, ſondern vor allem auch den Mut des einzel⸗ 
nen Mitoliedes, das im Bewußtſein ſeiner Eingliederung in 
eine große ſtarke Gemeinſchaft neue Kräfte ſpürt. die den 
harten Daſeinskampf leichter geſtalten. Dem Mutigen 
gehört die Welt! 


Der ſterbende Acker. 
Ein Brief vom Lande. 


Von einem ſehr geſchätzten Leſer unſerer 
Zeitung erhalten wir folgende Zuſchrift: 


„Mit großem Bedauern habe ich in Ihrer „Wirtſchaft⸗ 
lichen Rundſchau“ davon geleien. daß auf Weizen ein Aus⸗ 
fuhrzoll von 15 Zloty auf den Doppelzentner gelegt 
worden iſt, ſodaß dadurch unſer Weizenpreis mindeſtens auf 
10 Zloty unter den Weltmarktpreis gedrückt wird, und 
weiter, daß die Haferausfuhr ganz verboten werden ſoll, 
was etwa dieſelbe Wirkung haben dürfte. 

f Stellen Sie ſich doch bitte vor, wie einem Manne zu 

Mut ſein muß, dem die einzige einträgliche ſeiner ſonſt ſo 
kärglichen Einnahmen — noch dazu in einem Agrarſtaate. 
durch ſolche Maßnahmen gekürzt wird! Ja, anders wäre 
es, wenn in demſelben Verhältnis Kohlen, künſtl. Dünge⸗ 
mittel, Eiſenwaren und Maſchinen, Leder oder Textilwaren, 
Ole und Slkuchen verbilligt worden wären. Aber nichts 
von alledem geſchieht. eher das Gegenteil. Dabei iſt Weizen 
nicht einmal das „tägliche Brot“ des armen Arbeiters. 

Sie haben vielleicht unlängſt in einer reichsdeutſchen 

Zeitung das Klagelied über den ſterbenden Acker ge 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Januar 1926. 


leſen und daran den Gedanken geknüpft: So weit iſt's bei 
uns glücklicherweiſe noch nicht! Soviel Steuern zahlt unſere 
5 7 86 noch nicht! Und doch iſt es weit ſchlimmer als im 
eich. 

Gewiß würde ich drüben von etwa 1000 Morgen leichten 
Bodens an die 15000 Mark Steuern zahlen müſſen, hier 
dagegen nur etwa 10 000 Zloty, alſo faſt 10000 Mark 
weniger. Aber bedenken Sie bitte, wieviel weniger für an⸗ 
dere Ausgaben ich zu zahlen hätte, wieviel billiger drüben 
alle oben aufgeführten Produktionsmittel ſind, ja, ſogar 
der Produktionsfaktor „Arbeit“ ift drüben nicht teurer, eher 
ſogar billiger, beſonders, wenn man an unſere reichlichen 
ſozialen Laſten denkt. 

Aber ſelbſt dieſe 10000 Mark Mehrausgaben für 
Steuern muß ein Landwirt drüben mit Leichtigkeit durch 
Mehreinnahmen decken können. Für Roogen habe ich z. B. 
diefer Tare nur 10 Zloty — 5 Mark für den Zeutner er⸗ 
zielt, während er doch in Deutſchſand über 750 Mark koſtet. 
Bei allen andern Getreidearten iſt die Differenz aber noch 


viel größer, ebenſo bei unſern andern Bodenprodukten, 
Kartoffeln, Spiritus, Zucker und nun erſt gar bei den 


Vieherzeugniſſen. Nach den Preiſen, die ich in dieſen Tagen 
aus Deutſchland gehört habe, habe ich verſucht, mir eine 
kurze vergleichende Aufſtellung zu machen, was meine 
Wirtſchaft hier und drüben bringen würde. 

Ich bringe ſie Ihnen hiermit: 


Einnahmen für: in Polen, in 5 
7 


2000 Ztr. Getreide (Goldmark) 11000 0 
2 „ Zuckerrüben 2000 3.000 
3.000 ſeß⸗ und Saatkartoffeln . 3000 7500 
180,1 Maſtvie ß 8000 75 
35 000 Liter Milch 33500 7.000 
100 Ztr Schweine 3 500 8500 
100 Schafe X 900 2000 
0 Wolle 1 2000 


Zuſammen 28 500 (Goldmark) 54 500 

Sie erſehen daraus, daß wir hier mit einer Minderein⸗ 
nahme von 26000 M. zu rechnen haben. Davon wollte ich 
ſchon gern, ſelbſt bei der Vorausſetzung, daß ſich alle anderen 
Ausgaben ausgleichen, die drüben notwendigen 10000 M. 
Mehrſteuern bezahlen. Ich behielte dann immer noch 16000 
Mark übrig, könnte davon bequem die 2000 Dollar, die ich 
in den letzten drei Jahren im Durchſchnitt jährlich zugeſetzt 
habe (1923/4: 1000 Dollar, 1924/25: 3000 Dollar und in 
dieſem Fahre wieder 2000 Dollar). und die ich hier als Hypo⸗ 
thek und Perſonalkredit habe aufnehmen müſſen, bezahlen, 
und behielte dann noch bare 7500 M. übrig im Jahre. um da⸗ 
mit die fehr vernachläſſigten Gebände- und Maſchinen⸗Repa⸗ 
raturen vornehmen zu können, mit einem Worte: die Wirt⸗ 
ſchaft auf der alten Höhe zu erhalten, während ſie jetzt mit 
Rieſenſchritten zurück geht, ganz zu ſchweigen von Neubauten 
und Moderniſierung der ganzen Wirtſchaft. wie es unſeren 
Berufsgenoſſen im Reich in den Jahren 1919 bis 1924 in ſo 
reichem Maße möglich war, während wir doch kaum daran 
denken konnten, ſondern meiſt zufrieden waren, wenn wir 
5 9 5 Wirtſchaft von den ſchlimmſten Kriegsſchäden heilen 
onnten. 

Da wurde mir neulich entgegnet: Was ſind heute für 
Sie 6000 Dollar neu aufgenommene Schulden, Sie haben doch 
wenigſtens 200000 M. alte Schulden nach dem Kriege ab⸗ 
zahlen können und brauchen die ſtehen gebliebenen Hypo⸗ 
theken nicht mit 25, ſondern nur mit 15 Prozent aufzuwerten. 
Das trifft wokl zu. Aber einzelne Beträge waren auch höher 
aufzuwerten, ſo daß ich heute etwa 180 000 M. Hypotheken 
ganz abaezahlt und weitere 125 000 M. = ca. 30 000 Dollar 
in 7800 Dollar umgewertet habe. Aber ſchon hier gewinnt 
das Bild ein anderes Ausſehen durch die Zinſen. Statt 
5600 M. — ca. 1350 Dollar habe ich heute davon 420 Dollar 
Zinſen zu zahlen. 

Noch ganz anders wird das Bild, wenn man die Zinſen 
der abgezahlten 180 000 M. — 8100 M. — ca. 1900 Dollar — 
vergleicht mit den neuen Verpflichtungen: 1180 Dollar. 

Meine Geſamtbelaſtung iſt demnach wohl von 72 500 Doll. 
auf 13800 Dollar gefallen, die Zinfenlaft aber nur von 
3250 Dollar auf 1600 Dollar. 

Und mit dieſer Schuldenlaſt von 72 500 bzw. 13 800 $ 
vergleichen Sie bitte den damaligen und heutigen Wert. 
Für 960 000 M. hatte ich 1910 meine Beſitzung von meinem 
Vater übernommen, konnte ſie alſo 1914 nach manchen Melio⸗ 
rationen auf 420000 M. — 100 000 $ ſehr billig ſchätzen. (Die 
landwirtſchaftliche Taxe beträgt 400000 M.). Wenn ich 
heute dasſelbe Gut zum Verkauf ſtelle, iſt es dagegen ſehr 
fraglich, ob ich viel mehr als die 13 800 $ Schulden erzielen 
würde, denn das find ſchon 100 zt auf den Morgen bei dem 
heutigen Kurs. Es iſt alſo durch unſere wirtſchaftliche Lage 
nicht nur das Betriebskapital, ſondern ſogar ſchon das 
Grundkapital aufgefreſſen. Da aber gar keine Nusſicht auf 
Beſſerung der Lage für uns Landwirte in abſehbarer Zeit 
zu hoffen iſt, eher das Gegenteil (womit ich wieder auf die 
Ausfuhrverbote zurückkomme), es ſei denn, daß unſere Vieh⸗ 
produkte in großem Umfange ins Ausland gehen. jo ſehe 
ich auch garkeine Beſſerung kommen, ganz ſicher aber 
eine Verſchlechterung von Jahr zu Jahr inſofern, als 
die allfährlich neu aufgenommenen Schulden mit 25 Prozent 
1 werden müſſen und ſo den Ausgaben⸗Etat erheblich 
erhöhen. 

Wenn ich Ihnen ſo ausführlich meine finanzielle Lage 
geſchildert habe, ſo geſchah es nicht, um Sie zu langweilen, 
ſondern um Ihnen ein Spiegelbild von der wirtſchaftlichen 
Lage der größeren Hälfte unſerer Landwirte zu geben. Denn 
ſehr ſchlecht habe ich früher nicht geſtanden, und zu den aller⸗ 
ſchlechteſten Wirtſchaftern wird man mich auch wohl gerade 
nicht zählen. Gewiß mögen vielleicht 25 Prozent, große 
Finanzgenies in gewiſſen Gegenden mit beſſeren Ernten 
beſſer daſtehen. Soviel weiß ich aber auch, daß über 25 Pro⸗ 
zent meiner Berufsgenoſſen — größere wie kleinere — in⸗ 
folge der rieſigen Progreſſion aller Steuern, beſonders 
natürlich diejenigen, die hohe Reſtkaufgelder und ähnliches 
aufzuwerten haben, noch viel, viel ſchlechter daſtehen, ja ſicher 
zum großen Teil unter anderen Verhältniſſen ſchon lange 
unter die Räder gekommen wären. 

Ich hoffe, daß dieſe in aller Eile geſchriebenen Zeilen 
für Sie nicht ohne Intereſſe ſein werden und verbleibe mit 
beſtem Gruß Ihr ſtets ſehr ergebener N. N. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Aus Stadt und Land. 
. / Bromberg, 30. Januar. 
Deutſche Bühne. 
„Marietta“, Operette in drei Akten. 


Die Wahl der diesmaligen Operette war auf „Marietta“ 
gefallen, ein Stück, das vor etwa drei Jahren erſchien und 
in Berlin die gewohnte erſte Serie von Aufführungen er⸗ 


lebte. Wie üblich teilen ſich mehrere Urheber in das 
Ganze; durchweg bekannte „Leute vom Bau“, Mitglieder 


einer bewährten Firma, die wiſſen, wie man das Publikum 
zu nehmen hat, und deſſen Wünſchen entgegenkommt, ohne 
daß — wie man erfreulicherweiſe ſagen kaun — mit gewiſſen 
„Grenzüberſchreitungen“ (man weiß, was gemeint iſt) ein 
Teil des Erfolges erkauft wird, zum Schaden des guten Ge⸗ 
ſchmacks. Nein, es geht ganz manierlich und ſauber zu in 
dieſem Stück, für deſſen Handlung und Dialog Robert 
Bodansky und Hardt⸗Walden verantwortlich zeich⸗ 
neten. während die Geſangstexte und die Muſik von 
Kollo, Walter und Willi, Vater und Sohn (der letztere 
als geſchickter Verſeſchmied), herrühren. Die Handlung 
führt nur gerade ſoviel kleine Unwahrſcheinlichkeiten mit 
ſich, wie ſie für den Hausgebrauch der Operette landesüblich 
find, iſt aber ſonſt klar und geradlinig geführt, zeigt glatten 
und flotten Verlauf, und iſt mit einem ganz ſtattlichen Vor⸗ 
rat von netten Witzen und Scherzen ausgeſtattet. h 

Es acht um eine kleine Verkleidungs⸗ und Verwechſe⸗ 
lungsintrige, bei der eine Orangenverkäuferin und eine 
Herzogin, beide auf den Namen Marietta hörend die Fäden 
ſpinnen. In dieſen werden, zum Teil ein bißchen gegen 
ihren Willen. die beiden „Opfer“, ein Herrenreiter und ein 
Straßenmuſiker, gefangen, und ihrem unausbleiblichen 
Operettenſchickſal, einer glücklichen Verlobung, entgegen⸗ 
geführt, nicht ohne ein paar der bewährten kleinen Ab⸗ 
ſtecher ins rührſelig⸗ſentimentale Gebiet. Für die Muſik 
hielt ſich Walter Kollo in den gewohnten und ihm ſeit 
langem vertrauten Bahnen, und fand. ohne gerade beſondere 
Originalität zu entwickeln, doch wieder anſyrechende, leicht 
ins Ohr fallende Melodien. auf „Schlager“⸗Wirkung ab⸗ 
zielend und eingeſtellt, ſchmiſſig hingelegt und mit Geſchmack 
inſtrumentiert. Als hübſche Beiſpiele dieſer Art ſeien u. a. 
genannt: „Was eine Frau vom Frühling träumt“, „Jedes 
Mädeben brancht mal was fürs Herz“, „Warte nur ein 
Weilchen“ und andere Stückchen, die zum Teil bereits ihre 
Runde durch die Kaffeehausmuſik gemacht haben. 

Die Erſtaufführung am Donnerstag fand, wie 
ſchon erwähnt eine ſehr freundliche, zum Teil recht lebhafte 
und mit Wiederholung einiger Nummern befräftiste Auf⸗ 
nahme. die allerdings etwas beſchattet wurde durch eine 
merkliche Indisvoſition eines Hauptdarſtellers (Adolf Din⸗ 
dinger). Dieſer mußte aus dem erwähnten Grunde ſeiner 

Partie aefanolich manches ſchuldig bleiben, was denn auc 
auf fein Entet in bezug auf lebendigeres Heraustreten nicht 
ganz ohne Einfluß blieb. — Die eine Marietta, die Orangen⸗ 
verkäuferin, fand durch Elfe Stenzel eine ſchlechthin voll- 
endete Wiedergabe. Da war alles auf das Feinſte ausge⸗ 
arbeitet, und in allen Zügen fo drollig⸗humorvoll, jo friſch⸗ 
lebendig auch im Geſanglichen, geſtaltet, daß man daran 
ſeine helle Freude haben konnte. Die Herzogin (Mara von 
Derrs zeigte ſich Schr gemandt im Spiel und kam geſang⸗ 
lich mit dem klangſchönen Frühlinasliede auch wirkſam zur 
Geltung. Einzelne Unreinheiten und manche übermäßigen 
Schärfen der Tongebung ſtörten allerdings bisweilen den 
Eindruck. Eine ganz famoſe Leiſtung war Karl Kretſch⸗ 
mers Straßenmuſikant Nicolo. im Spiel natürlich, unge⸗ 
zwungen und dabei charakteriſtiſch ausgearbeitet, und Hans 
Bugay bot mit ſeinem tattrigen alten Lebemann eine un⸗ 
gemein wirkſame Karikaturgeſtalt mit kräftiger Strichzeich⸗ 
nung. In den kleinen epiſodiſchen Partien bewährten ſich 
Erika Kock, Adolf König. Emil Haynn und Curt von 
Zawadzky. Letzterer hatte auch die Spielleitung 
und führte fie (zum erſtenmal in dieſem Amt) erfolgreich = 
durch. fo daß alles in glattem Fluß blieb (von ein paar ge⸗ 
ringen Luftpauſen abnejehen) — und das Ganze ſich in 
flottem Zuge und mit Schmiß abſpielte. Die muſikaliſche 
Leitung hatte Wilhelm von Winterfeld, und fie lag 
bei ihm in ſicherer Hand. Die orcheſtrale Abtönung zeigte 
faſt durchweg hübſche Rundung des Klanges, und war b 
lebt durch ftraffe Rönthmik und friſches Temperament. Da 
kam auch in den Chorenſembles recht erfreulich zur G 
tung, und vor allem auch in den Tanzduetten, von denen 
zwei wiederholt werden mußten. Ausſtattung und Szenerſle 
zeigten Geſchmack. Auf einen Runkt könnte noch Bedacht 
genommen werden: auf eine Abkürzung der Aufführun 
dauer, wenn nicht anders möglich durch Striche, wobe 
außerdem auf pünktlichen Anfang Gewicht gelegt werden 

müßte. e 5 kb. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein deutſcher Zedernwald. Den Wenigſten wird 
kannt fein. daß Deutſchland auch einen Zedernwald beſi 
Dieſer Wald von virginiſchen Zedern befindet ſich in 


in den Kirchen und Muſeen 
Meiſterwerke einer eingehenden Unterſuchung unterzogen 
und in ihrem Bericht die Notwendigkeit betont, verſchiedene 
Gemälde, vor allem Michelangelos „Jüngſtes Gericht“ zu 
reſtaurieren. Der Papſt ſelbſt hat perſönlich den Zuſtand 
der Kunſtwerke nachgeprüft und dem Verlangen der Sachver⸗ 4 
ſtändigen zugeſtimmt. Bemerkenswert dabei iſt die Ver⸗ 
fügung des Papſtes, daß das Gemälde ſo wieder hergeſtellt 
werden ſoll, wie es Michelangelo gemalt hat. Der Maler 
Daniel di Volterra hatte nämlich die nackten Körper ver⸗ 

hüllend übermalt. Der Papſt iſt der Anſicht. daß es unzu⸗ 
läſſig iſt, das hervorragende Werk des Meiſters in dieſer 
Weiſe zu entweihen. — Ein neuer Julius II. 


jeden Donnerstag um & Uhr 
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Ernit Ewald, Mokre, Poz. 1682| Gärtnerei durchaus er⸗ 8 weiches etwas jochen ilitärfteſer d ig unter 93. 3, an das Annoneen 
Trampenau b. Neuteich, | etemot, unnech, zu fahren, fucht Dauer. und ee Sau ee militärfreier nn ern Dworeowa 72. 1738 

= . 1 um 15. eilun 1 5 a 
nent Danzie. "| lan, -eneraiidh, gel. „Suse Stellung sum |itellung vom 26. as Sant hier. 2 


1. Apel 28 als a un Gefl. öſſerk. an Stefan Filialleiterin * + 
Forſt⸗ u. Jagd⸗ n 2 um: J. 1432 an für 5 Morgen Niede- 12 f Ich Für Anfang März 
Iuſpeltor r ooireelgp, Aulictsdame »-Ceisäriei. ae. einterngtm In] Acc ANMLENEL oc? Sichrene 
20 J. a. ov. poln. Staats · ſucht gm Deri. Bin 42 Jahre alt, von egal welcher Branche. Gutsbeſitzerst., evgl., 8 an kann ſich melden 1170 ochen⸗ 
burg. d. beid Landes⸗ſiſt jcharf geg. Naubz. Jugend auf im Jack. Äriner, 


Suche Stellung als 


Bin Witwe, d. deutſch. mit läng. Praxis auf A. Ofſolinskich 10, II, 


a der deutſch. und poln. u. polni chen Sprache Ritt . Kei es 
woe 55 55 im Sort und Sprache mächt. Lang⸗ in ne und Schritt . b. Pelplin. Suche v. e P eger n 
Leitg. des Chefs. Beite Be ER in a f. läbrige Zeugn, ſtehen 30 J. alt, verh., a mächtig, erfahren in Haus⸗ u. Gartenwirt-] Emen jüngeren eden er=| aufs Land gel. Meld 
eugn. u. Empf. Gefl. Schrift. Offerten find g. Verlaſſe auf gute Zeugniſſe und Korreſpond. ſow. Buch⸗ſſchaft, ſucht Stell. als 90 beamten aufs Land g 1 


hrenen ſowie im Huf⸗ unt 8 8105 bitte 
Angeb. unter K. 1111 wegen Empfehlungen, ſucht führung. Auf Wunſch Haustochter, Stütze od. fa 
an die Geſchtt N. d. Ztg. an die Wesch. 15 310 Year d Milchkühe. ſof. od. jpät. dauernden Referenzen ſow. Zeug⸗ Wo e zu ſof. ſuch beſchlag geprüften 


1462 a n. die 
Sipwinsti, Er. Bolumin Wirkungstreis.Off.u.|nisabihtiften. Oft. . 5d. 18. 8 Angeß. unt ieietnoss Ciszoin 600 0 Beichätättelle bie 
je-, 1 Iandwirtichaft. EEE | D.Dabrowa pw.Chelmmno, |S. 1054 an d. Geſch. d. Z.] F. 1186 an d. Gſchft d. 3. M M. 1725 an 5. G. d. Z. Ben Wyrzyslk. 0 mie EINIT, Selbitändig,e ſichete 


Inſp io 2 N 7) ͤ TERREENET 3 NE RZHOTESHITIE SCHERER EST HEHE és kommt evtl. guch N h beiter 
Anf elior a N . ; — — N EINE r U fl K k 1 


— Jahre alt, verheir., Ständige Beſchäftig. poln. ⸗dtſch. Beding. bei 
ſucht vom 1. April 1926 für 9-4‘ Dann. Wohn. = tler Penſion p. 15. 8. 


1 1 * . 0 
enn b Vom 25. Januar bis 8. Februar: Sl Sr, Hört geen 
Lebt ae ae g| Chelmmo, ul. 22 ſtycnia. 2 ftncnla. — — 


dungen unt. R. 1468 a = M j Mamſell | 
an die Geſchäftsſtelle IE Guts mied am e 
Diejer Zeitung erbeten. 5 — perfekt in feiner Küche. 
S 5 ö mit eig. Handwerkszg., für A . 
uſpeltor = 5 2 der auch die Führung 1. März evtl. früher 


N) des elektr. Dreſchſatzes gef. Geflügelkenntnis 


— übernimmt, m. Schar⸗ erwünſcht. Zuſchriften 
1 nach der Saison ge Pe a N 
ute. 7 Jahre Praxis. burg ⸗Stirum, 
gute Sean. vorhand, 55 Persianer-Mäntel . . . v. zit 1500.— an Wer Herrenpelze v.zt130.-an 1 € hing m] Ghlebno d. Loben 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. WE Persianer-Jacken . . . v. zt 1500.— an a 


Inſnektor, 49 X. alt, 


Herrenjoppen zt 75.=an Ä tor Senteitt ein. jung., Stütze 


„ ttrebſ., tücht,, unverh. 
eogl., verh. ohne Kind., Seal-Mäntel ......v.zi 700.— an ° 5 8 2 ut 
eld. Landes pr. mächt., Seal Jack E v. 21 400.— elzwaren Zum Einfüttern Bürtner mi ie, mit Vorkennte 
5 e enen 23 — 1 ider ein Obit« und Ge⸗ niſſen f. Gutshaushalt 
n jelbſ. Persianerpfoten-Mäntel v. zt 800.— an für Damen- und möüfegartenm. DDiro, 2 gen 
3 25% Persianerpfoten-Jacken v. zit 650.— an günstig Herren-Pelze (ann. 1 melle: Ui 5 en 
= 3 * ra K. 
Inſpeitor oder Ferner: Maulwurf-, Fohlen-, Slinks-Jacken große Auswahl: Nufrie, melben, Sie alten, Re Geſchäftsſtelle d. Zeitg, 
vn Echte Gazellen-Jacken i J Bisam, Opossum, Sibir. Semüledau rep. Frühe], Wegen Berbeiratung 
Hoſperwalter. 1 Damenkragen .....v. zit 25.—an E nkau en ee 4 beten gerecht wird. >“ een ſuche zum 
and N unt. 2. 1623 5 Katzen, Lammfell Gewinn = Beteiligung. ! 
—— 5 d Füchse aller Art (echt. in v. zt 60. an 9 * Amr. an 
iche — ugo . 
od. . ee 5 Blaufuchs,Alaskaetc.)v. Zi 50.— an w ar ober Porssewice perf. in Koch., Schlacht., 
Inſpektor . Stolen. 6e Ike, Maul- Fel | e für Decken und — — 5 12555 Heu Bit en 
evtl. u. L. des © wurf, Seal, Bibreſte etc. ß Fuß-Bäcke u —= gan CH. Gabel, 
$ e er als 5 in reicher Auswahl . v. zit 120.— an mu 2 Arbeiterfamilien em > 36 
0 verwa er Pelerinen: Skunks, Maul- A mit je 2-3 Scharwerkern Ire 
er Art zu 1. 4. 1926 t. © t od. jpäter 
. . wurf, Seal, Bibrette etc. v. zt 200. — an Zu Felle Besälzen. bunden ei RE | 


er beiden Landesſpr. 
wuchtig. Beſte Zeugn. 
105 71 zur Seite. 
8. * Off. unt. U. 908 
d. Git. d. Z. erbeten 
wee ed., 
„ ehri. u. mitarb,, 4 
15 in ungek. Stellg., 
ch Polniſch in Wort 


3 aa Janowitz, 


a Ciech 9 
U S 4— \ N Sr “| 
ev. geprüfte 
8 t A 1895 
; Lehrerin Feuer 11 5 1 


Bild 


Schr. ſucht led. od. 75 D Geihäftefteile d. Zelte 
u * 5 * na . . 
20 hirtihalter Bydgoszcz, ulica Dworcowa 14 | |: Suche zum I. J. ein 


zweites 


Gehilſe d. Bei. auf 
Ri v. 60 Mrg. 
duſw. Serrenloje be 
orzugt. Off. u. 3.1501 


1400 


153. 
Telefon 1098 und 1 u 0 erst 1 Stubenmöd N) en 
1 = 1 vervo hi — b. 
Anfertigung im eigenen Atelier Taschengeld u. 
plätt, erw. Fr. Guts⸗ durch Zeugniſſe nach⸗ 
N uche für mein. Sohn, beſitzer Brück, M. m0. weiſen kann. 1598| 
er ſeine Lehrzeit be⸗ 
Benmier Verheirat., energiſcher f Suche Stellung Suche zum 15. 2. für Suche zu Oſtern fü Don. — 
85 Forſimann Tach lig. ü ef Gi J Haus meg unges, tüchtiges, eval, Ein Poleutür meine ig er, im Suter| Que für 1. Februar 
81 l Or m verheiratet, 27 J. alt, l 0 ürtner. ſucht ältere Ritterguts⸗ (evil, auch, L rie ns nat geprüfte 
Wald⸗ od. Feldhüter der m. jämt!. Müllerei- alt, 15 J. im Fach, mit Stu itze Wer 3 1 t. uben-| jüngere evangl. Slubenmädchen 
von. dee, Daweritelung. |meisinengitoerteui|Stnenauct versaut.) Miklungslreis fac kee 
an _ te gelernt hat, 
Offerten an 1617 ſſogar auch fleine Um⸗ Gu In der Leitu dung. Be at K enn lad) 
20 J. Gefl. Öffert. zu richt. an In der Leitung eines Ich kann dieſelbe nur kann i. ein Grubenholz⸗ : 
Bormereke, alt, der A. Sefiorsti, Grudziadz. bauten ſelbſt ausführt, Len woes elst en Zandhaushaltes wohl⸗ ſehr empfeblen. { 977 und Speditions eichäft AR Zeuani e 
u. 1 
hat, olanowice Fr. Olga Weichbrodt. 
1 deuten u.gewifienh.,| Suche f. meinen Sohn rkführer en la ae > 8 poczta .. auf einen anſtändigen Wolnp-Dwor (Freihof) gran arte Babel 
ort u. Schr. mächt., Stellung. Schulbildg., welche 
ſudt Stellung als jung. \et--Neiteseuanis 17:5. 1 we Vertrauens⸗ Stelle. ass Geige nr die voln, © Sete in. (Shöned). _ 107 on 
Wirtſchaft tätig, der gut. Zeugnſſſen, vom Wort und Schrift be. Suche erfahrene [Geſucht zum 1. oder 
eo! ar. Wirtichaft tätig, Cetcyn polsti Poſten od. 
unt. ‚Leitung de poln. Scheit in Wort pow. Tuchola. vom 1. März 26 ah od. 
ii Ofiert. an 1505 mächtig, zum 1. ap ei — ſpät. Bin 29 J. alt. Gute augenbl. noch in Stell. graphie und S 2085 oder 1478 Stuben⸗ 
us er. od. ſpater 
en Ven er 0 Aelter. verheir. | we RER 4 beherrſcht d. poln. pr. g e 115 Lebens, ‚alten Kindergärtnerin Mädchen 
Ehpinice, Bomorze. El Gärtner er Schrift, ſchreſbt Mat s dent N 
— omorze. eve illi e rift, ſchre aſch. junge Frau Waſch⸗ und pon Re Baby. Bewerberinnen perfekt in Wäſchebehdl. 
itenographiert u. erteilt erenzen unter b a 8 
% 0 e en He; paar), mit aufs A er» 9 evtl. polnſſch, Sprady. | mmachitellen. 128 a 523, Bnd⸗ 1 eſten Zeugn.,|Glanzplätten, Kennen. 
eine Le rzeit be⸗ raxis i. — altsanſpr. an Gehaltsanſpr. an 148 
en grau Erika v. Becker, Frau von Krieg, 


keit 
l Fan kerne. Gleng- das feine Tügtin 
a die Geihäftsit. d. Z. Beachten Sie meine Preise im Schaufenster. 
i lichnowy, v. W. W 2 
endet. Stellung als l 4 Höhen: Pom. Bahn. Annellele Wilhelm 
ſtation Pelplin. ſöwko b. Pleſewo, 
Maschen Stellung als 2, 9 u. 7 Jahren @ od. ipäter I gedientes 
RR: Gutsbeiiten BE Sabre ont dus pet guten Jeuaniffen, Bin verheir. kath. 26 J.] witwe paſſenden 
welcher in einem Holz⸗ e rerin u. 1 kräftiger, tüchtiges 
feen, voxhand. der Hausfrau. 05 0 
landw. Schule abſol Chelminsta 83. mit eigenem Tiſchler⸗ erfahren. Empiehlun fort 5 
3. eye FASTEN EEE wer 12 ſucht als En Wa aus erſten Kreiſen. An. Fr. 1212 Gierke jun., Rn. Eger 55 niſſen zu 17851 an 2 555 e an 
eutſch. u. poln. Spr. engl. 18 Jahre, Ober: | vom Ay 2. dauernde jungen Mann mit qut. dei Skarszewy osn bon v. Ry 
2 2 
aon din . Beamter er Weiche tätig. Der| dre an ot berh. dienet 1. 15. 2. Off. unter herrſchen muß, reflet- 15. Februar 1926 evgl, 
2 unter ’ 1 
ſitz Gef v. 1. 2. od. später. und Schrift zum Teil ſucht ältere, geb. Dame, S. 1135 an die Gſt. d EN tiert. Kenntn. v. Steno⸗ Kinderſchweſter 
| langjährige” Zeugniffe.|ab 15.4. od. pat. Dief. Felinderlſeb Mädchen maschine erw., 
ein. WieltieCheimp, Stellung als tier 
60 5 vollſtändig in Wort u. Alaſchewski. Daf. ſucht Abſchr. u. evtl. Angabe zu 2/8 jähr. Jungen u. 
Jun Landwirt, inten- geh int be | - 
5 Mn Leute unterricht. Off, unter Ig. ev. Mädchen es ez. erbeten. _ 109 Lebenslauf, Bild, Ge- im Nähen. Zeugniſſe, 
endet bat, ſucht zum Friedrich Hoppe a land, ſucht v. ſo⸗ B. 1630 an d. Gſt. d. Z. aus anſtänd. Familie 


e auf mittler.| Gli Mrocza | bald, ipäteltens bei 30-50 I Kaution lucht Stellg. 3. 1.2. 26 in wirtsſohn mit Vor⸗ 
Zute & eee 26, uche für meine Tochter, der Wirtſch Mt, Dit u Kuczto Pl Rittergut Slawlewo b. 
tell l zum 1. April 1926, pro Kopf. Stelle jede Hus er Wirtſcha .kenntniſſen als zröw. p. Pleszno, ergu 0 
ung als pow. Worzp s j Stellg. a Rüter: Awad aue ſtarke Se. 1385 an en M. 1113 a. D. Gft.d. .d. . 5 Beat Ditaszewo,pow.Torun, 


gut. Erſtkl. Zeug: Saisonarbeiter. Meld. 2 21⸗ * 
niſſe u. Referenz. an Meller, Goſtorki, allied. 5, Kochen 5 92 hut Stell eve 71 


5 re Fei, Bolt Morzesscapn, Off. u. O. 1125 . d.. d. J. v. 1.2. o. jpät, Geſitzt gute geſucht. 


2. Beamter 


Gefl. Offert. erbet. an 


Verwalter 


Errit M k. ſucht Angebd u. T.1489 Ar. Starogard. 1094 eugn. Gefl, Off. unt. Gutsbeſitzer Temme, Suchen ein 
Udows, p. Dzialdowo Hausverwaltungen erste. Dein Sohn, 209. alt, Die an Korn n "1133 a. d. Gelch. d. 2. Weurome Poistie "| rbares Gatter 
I emorze les Referenzen zur Berf. Mm * . oſderkl. u. all. andereſchick f Fvangl. Mädchen Grudatagd3. 1. N 
ecm e In Schlä ichter g ner HONG ee eee Pendelſäge 


1 Beſchäftigung in Häuſ. vom Lande os tel. 8 „ A ird ein tüchtiger 
und Kalfierer Angeb, unt. E. 1180 an Gärtnergehilfe 1555 ee Sarba 10. J. I. ih kang. Offert u J. 15 Ste acer =; taufen > 2 w tig 
Kaution ſucht r eee * 0 Jede d int ber Geichäftsit. d. 2. Eogl. Mädchen vom AP. Gerchäftsit. . We t Piel f Werlführe 153 beii. Erhneidem et 
Sten e (21 J b 1 mit Sch 1588 für dauernd geſucht. 1183 

ng. Gefl. Offer in tücht., 22⸗jähr., un⸗ Gärtnerei, ſeibſtänd. kräftig, Lande (21 J.), welches auberes, ehrliches 
a. deten Aer 1404 En bie Arbeiter, diuch Stell Burſche, ſucht bei etwas nähen u. kochen Gräben unt Se Karl Wil helm, ent TE i Handel Drzewa 
EN N die Geſchäftsſtelle d. m. gut. Stellen v. 1. 2. od. ſpäter. Off deutſchem Vester m Jan: ſucht Stellun v. lung in e 1105 Oföwko bei Blefewo, y 7.0. P. Tel. 1160. Gdanska 5 
eutſchen Rundſchau, od. ipät. Stellun unt. H. 3217 a. Ann. ſchäftigung. Zu erfr. ſof. od. ſpät. Ofiert. * Luiſe 3 vow. Grudziadz. 
Bydgoszcz. u. H. 1107 a. d. G G de d. 3. Exped. Wallis, Torud. 12 Grudziadata 18. L. 1724 an d. Gft. d. J. Oſowa Cera, b. Vydg. Telefon Laſin 27. 


faja/nin/n/zinjnjn/a/nimin/ninininlaininialn/nijnin/alninininininilalaleinin/alelniniainiaininiaininininininim] 


Il Dpferwilligfeit zu Gunſten 


Die Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen an der Arbeitsloſen. Ru di Er. $ 1 b Fr /t 7 2 2 7 
Lütke Freih Ketelhod Im Arbeitsloſen⸗Verband in Bromberg : 77 7 5 
ütke Freiherr von Ketelhodt wurden folgende weitere Spenden niedergelegt: EEE ⁵˙ A ̃˙ w ꝗ . ·˙ TeT TEE 


Ml. Marciniowsti 1 Brot, Olszewsti 50 gr, 
Mankiewicz 1 21, Wi. Pawlik 1 2, nerenc 121, 
Kamm 50 er, Otto Born 2 21, L. Grundlaſt 
4 Päckchen Malskaffee, Maſagoda 50 gr, Rus 
4 rowsti 50 r, L. Garecka 2 21, Swiniarski 1 21, 

Horowic 1 21, Malanowsli 50 gr, Borne 1 2, 

B. Sinda 2 21, W. Lewin 2 zt, Bilecka 50 gr, 
a Wiliwsti 50 gr, Röza Koſeda 1, Neste 50 gr, 
ji Glowicki 3 zt, Voczelaj 10 21, Jewinski 2 21; 

2 7 H. Wieſe 50 gr, unleſerlich 10 21, St. Wilczynski 
Heute früh 4.30 Uhr entſchlief ſanft nach langem la, Molkerei Karl Kock 5 zit, Jan Maſerowic 


Ida Freifrau von Ketelhodt 
geb. Freiin von Ketelhodt. 


Sosno (Kreis Sepöino), 
den 28. 1. 1926. 


EEE 


Unser Maskenball 


findet am 13. Februar 1926 statt. 


Einladungen von Gästen in beschränkter Anzahl gestattet. 


ooscncoooopoconnmacooond 


DOODOODDDDOO 


ſchweren, m t Geduld ertra-enen Leiden mein inniafte 5 zi, M. Dziattiewicz 5 zt, J. Ruszynstı 2 21. E 1785 Besondere Einladungen ergehen jn Kürze. 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Florczyk 2 21. Pregel 25 Pfd. Erbſen, Magdens 
Iz, R. Pankratz 5 21, Feliks Eystawa 40 Pfd. jaln/nin/aia/a/alajs/ainiuisjalnisinialuiniuinininininininiain) einininieiniuinfaimininininimiuiniwininiuiuie] 


Schwager, Onkel und Opa, der Kaufmann 


Karl Aulich 


im 69. Lebensjahre. - 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


20990990 999999999 I999999919099 90999090090? 


Männer:Gejangverein „Kornblume“ 


veranſtaltet am Sonnabend, den 13. Febrnar 1926, einen 


Maskenball 


cGleiſchwaren, Kiechter 5 21, Botch 3 21, Grega 

1 2, Knebe 1 2, F. Sikorsti 3 zl. Hinke 1 zi, 
Kriere 1 Baar Strümpfe, Sawicka 50 er, Sar⸗ 
8 ee. wi Se rg 22, den 1 825 
iewicz 1 21, Fleiſchermſtr. L. Purycki 1 21. He⸗ = i H 
lewski 30 gr, Bergmann! 21, Czecharski 1 21, sn ae 5 
A. Marchlewski 2.50 2, Bäckerei G. Cymmer Bhn. Gniewtowo,Rynet 

15 Brote, Sznucki 50 gr, Urbanski 1 zit, Wolf Nr. 13. zwischen Torun 


Hebamme 


ert. Rat. nimmt briefl. 
Beſt. entgeg. u. Damen 


Frau M. Aulich. ö 121, Lutang 2 /, Mühle Okole 15 Pfd. Noagen⸗ 75 
! \ 1 f 3 7 brit 5 2, 1 Inowroclaw. 164 
Bromberg, den 29. Januar 1928. a müdie ne Kane 1 0 Tut Schneiderin 11a betitelt: „Karneval im Tal der Roſen“. ö 


Einladungskarten ſind beim Möbelfabrikant Franz Wolff, 


N 8 8 7 [(Meiſterin empfieh. ſich 
121, unleſerlich 1 Päckchen Seife, Ooch 5 2 Pa iar Antertioiing Don 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Fe⸗ 5 g 6 
bruar, um 4 Uhr nachmittags, von der Halle des a lyga Schnürſenkel, Bielawska, Grunwaldzka 30, a luder Grunwaldzta Nr. 101, Telefon 1056, zu haben. 1736 
alten katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. e ne e Gm garderobe n u auer . Obne Einladung kein Zutritt. . Dek Boritaid. 


a\9 90909999 45493394 


Sfab.erstil dem Hauie, Geht auch) | 99000009 00090099 00000004100900000000990009 
ſſowski 1 2, ins Atelier. Angeb. au 8 — — 


pomoc“ 15 Brote, Machulska 1 2 
1 . Grenda 1 21, unleferlich 1 21, Ö 


1 zt, Chojnowicz 50 gr, Waltrowsfi 1 zi, Mo⸗ 
lenda 2 2, Sarnowski 1 2ʃ, Rzadt(?) 1 2, 
Kunkiel 2 2. Roßke 3 21, Sieg 50 fr, Frenc 1 21, 
Karsti 50 gr, Milte 1 2ʃ, unleſerlich 1,50 2, 
N. N. 1 2, Weiß 1 zi, Roſe 2 2 Goc 2 2], Bla⸗ 
szak 2 2]. Nogozinsti 2 2. P. Nowacki 5 at, 
B. Kronszewska 2 21, Deja 50 gr, Roman 

Cieslmski 5 zi, F. Kaminski 2 21. K. Gzarnecli 
1 . Jenske 1 . Szott 1 l. W. Gaca 1 2, 
Senda 50 gr. Ziske 1 21, Kozlowska 50 gr, 


Göpel, 
Dämpfer, 
Zentrifugen, 
Dreſchmaſchin., 
Kultivatoren, 
Häckſel⸗ 


HSott der Herr rief am 18. Januar 1926 unſern 
innig geliebten Vater, Schwieger- und Großvater, 
Schwager und Onkel, 


den früheren Gemeindevorſteher von Jägerhof 


Julius Hecker 


Mitkämpfer von 1870/71 


A. Barth 1,50 24, Zielins ka 1.50 2, Lulczyt 50 gr, |Sıpaida, Tnrunsta 177 n * * 
Uzarski 1 zl, Kapp 50 gr, unleſerlich 50 gr, 13 13 
2 ae 1 910 . rs sn ” Akt Akt 
iglow 1 J. Kloſe 2 2], Gracli zt, Swen⸗ Bl 9 N i 
drek 1 zl. Santel 50 gr, Polonia 5 2, Jozwiat u e e } e 


Nur noch bis Montag einschließlich, Der große Erfolg 


im Namen des Kaisers 


oder „Wer ist der Vater?“ 


im Alter von 75 Jahren 9 Monaten heim. 5 Gittel 1 24, Gradowsli 1 2l. Boch 1 21, Groeger 1 
Er ſtarb fern von der alten *eimat in Gr. Sabow 1 4, Schneidemühle Wiktor Petrnlowsti 5 zt, Maſchinen, er ne — — e 
in Pommern. Die Hinterbliebenen 1 a Str. 3 1 Reinigungs⸗ 
* 1 5 Ztr. Kohlen, ana, Jackowstieg * 5 12 
* ' . Kohlen, Dr. Schendell 20 zl, Kempa, Ma:o- Maſchinen, 


Ban wiecka 2, 2 gebrauchte Paletots, Kino „Corio" : 1 
B . e e dire⸗ Drillmaſchinen 
nen, Straßenbahn⸗Direltion 3 freie Dauer⸗ſowie ſämtl. anderen 
von 9—2 Dworcowa 56 | billetts, Firma Weiſſig, Gdanska, Kaſſen⸗Zu⸗ 7111 
Rechts-Beistand ou Raft mblicher ud Hit e „ 
echts-Beistan du“, Kaſſenbücher un ithilte bei Anlegun 
Dr Y Behrens von Rechnungsbüchern des Verbandes, Kalte L. Heyme 
ı 0a 


Lya de Putt! 


und anderen Kanonen in den Hauptrollen. 
Außerdem: Harold Lioyd 
in seinem neuesten Lustspiel. 1740 
„Path& Wochenbericht“ . — „Aus aller Weit“. 


Geſtern früh g/ Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den hl. Sterbeſalramen ; 


ſtein⸗Oslowski 20 21 Firma „Bromien“, Byd⸗ 
goszez⸗Czyzköwko 300 z und Einſtellung von 


Grudziedz Kwiatowa 


Ion. un. geliebte Sochter, Sr (obrofiea pryw.) 15 Urbeitslofen Slumenſtr.) 4. 
agerin, Tante und Braut 1165 8 2 f 2 
> 5 Sämtlichen Spendern wird im Namen der 1 6 f " 
Leokadia Witecka Von 4-8 Promenada 2 Arbeitsloſen herzlich gedankt. Reparaturen | Deutsche Beschreibungen beim Portier. | 
prompt u.ſachgemäß. . — 


Für den Vorſtand des Arbeitsloſen⸗ 
Polni cher Verbandes i Bydgoszcz. 
Sprach⸗Anterricht () Kronenberg. Präſ., (—) Szumkowiak. Sekret. 
wird gründlich erteilt. (—) Zahariafiewicz, ſtellv. Präſ., 
u rl bei 1088 (—) Gologötsti, ſtellv. Präſ., 
Uner, Diuga nr. 47. (—) Bawlitowsti, Kaſſierer. 1695 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: Stanislaw Mitecki. 
Okole, den 29. Januar 1928. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 


nm. 4 Uhr, v. Trauerhauſe, Grun⸗ 
waldzka 31 n. d. alt. tth. Friedh. ſtatt. 


147 82 


Deutsche Bühne Bycgoszcz 


== Nn 


Mittage 30 gr 
Bar Angielski, 
Gdanska 165. 138 


B 7 


öhel-Binkauf 


Vertrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide MÖnel besiizt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


2 


. 


eee 
Solide 
und preiswert 


Bean pr 
Ar ö 


By . 2 Sonntag d. S. Januar 26, nachm.3Uhr 
Telefon Nr. 965 Teleton Nr.4 | 


J. u. Y. Czarnecki 


Dentisten 6 

Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


a N Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 


Felt DTIymUSOW 


W poniedzintek, dniu 1-90 Iutego 
o godzinie 1'/, popoludniu 


| 14640 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. 
bede ‚sprzedawat w Bydgoszezy przy uliey 
östowej 11 w firmie H. Schroeter najwiecej 


Eigene off I | 1 ‚Bydgoszcz 
Werkstätten. . 0 0 min 0 3 Welniany Rynek 7. 
dajacemu i za gotöwke = - ; „ 


wszelkie kapelusze none 01az sr erg.  Monyuiniihe var dwirtthaftlche geſetdaft d. B. 


zum poln. Unterricht. 


Zum letzten Male zu kleinen Preisen 


 Peterchens 
Mondfahrt 


Märchenspiel mit Musik und Tanz 
in 7 Bildern 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


1741 


— 


Deutihe Bühn 


Budgoszcz T. 3. 
Sonntag. d. 31 ge 
3 . 15 PR 
Zum letzten Male: 
Schüler⸗ und Volks“ 


Kimi ac 


Vorſtellung 
am Sonnabend, ya 30. Januar n mern Welten: 


ns 
W Tanz wm | Feterdie 
bis zum Morgengrauen. Mondfahrt 
Verlosung eines Truthahns, einer Gans 
und eines Auerhahns. a 
Sacklaufen a a Topfschlagen 


Reichhaltiges Programm. 
Auf der Kirmes 1597 
Voiks- und moderne Tänze 
ausgeführt durch prima Künstler. 15 
Prämiierung d. besten Tänzerin. Bruno Sardt- Warden. 
Ein Teil des Reingew inns ist für die Geſangstexte von 
Arbeitslosen Bydgoszez’s bestimmt. Willi Kollo. 
N r Mufit v. Walter Kollo. 
8 Eintrittstarten dis 
Märchenvorſtellg. bis 
einſchl. Sonnabend in 
Johne's Buchhandig. 
Zur Operette f. Abon⸗ 
ent. in Johne's Buch⸗ 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes denen. ee Buch 
deutſcher Handwerler J. P. 6. B. Ia Bone e Baade 


veranſtaltet am 1. Februar, abends 8 Uhr Sonntag für beide Bor⸗ 
im Civil⸗Kaſino fein ſtellungen v. 11—1 Uhr, 


== 5. Zunftfeſt zn von 2-3 Uhr und a 


Märchenſpiel mit Must 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baſſewitz, 
Muſik von 
Clemens Schmalttich. 
Abends 8 Uhr: 


Mariett 


Operette in 3 Akten 
von Robert Bodansky 


Deutscher Frauenverein 


kompletne urzadzenie skladowe # "tern mt] Tagung 
6 Preuschoff, 1727 Erfolgr. Unterricht 1 1 
'__kom, sadowy w Bydgoszezy. Glenn“ Krb. San., vom 4. bis 6. Februar in Poſen. 
De dels torteſp)) ertell. frz., ff 
Saiſon⸗Aus verkauf. Sag. u. der che Uebe: Peratung von Wirtſchaftsſragen und 
4 7 7 8 0 
ir nertaufen, um au räumen % te ngen fertigen en Vorträge hervorragender Fachleute. 
. fait umſonſt! EN, zu.] Näheres Programm im Landwirtſchaftl. Zentralwochenblatt Nr. 3 
n Linon, gei,.. . Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige. Ausweis: 
. F r eee 
„ 1. \ e Sſtellen der Ge aft erha Io 32 
. ar Sat, „extra aa 85 ebamme Teilnehmer genießen auf der Rüchlahrt bei Entfernungen über 
0 als, „reine Wolle“ .. 30 km eine 66 prozentige Fahrpreisermäßigung. * 
Damen-Strümpfe, Seidenflor“ .. 1.85 erteilt Rat und nimmt 
Kinder⸗Sweater, „aeitridt" . : . Beſtellungen entgegen 
Damen⸗Reformhofen, „Trio!“ u 2 
Damen-Hemden, Stickerei“ R. Skubinska, 
Wollene Anaben-Sewater, 410 J. 3. Bydgoszcz. _ 663 
Warme Kinder⸗Schuhe, „Lederſohle“ Nakielska 17, II. 
Wollene Anabenanzüge, 4—10 . . BE | ô——L—— 
— zn car, eng 8 95 FEE 
renſweater. „ we 
Wollene Nindertieider, age Klavierſtimmung. nnen enen 
8 eider, , * / - 
Woliene Shrldinden, „ia Cug.". : 33 und Reparaturen Am Mittwoch, 3. Februar, abends 8 Uhr 
5 ‚Damensbederitiefel, * 5 2 führe ſachgemäß zul veranstaltet der Deutsche Frauen-Verein ein 
eee eee ee 11 | 
5 „ a 
es ini 2 li Wohltätigkeits-Fest 


7 Uhr abends an der 
J Theaterkaſſe. 
unter der Devije: Dienstag (Feiertag). 
Kirmes der Vereinigten Zünfte. den 2. Februar 1926, 
Großer Umzug. Viele Ueberraſchungen. abends 8 Uhr: 


= en des Gelangrereins Germania| Marietta. 


bestehend in 


Vorträgen / Tanz etc. 


im Civilkasino und bei Wichert 


Klavierſpieler, 9025 


grafien rodzta 16. früh. Burg⸗ Eintrittskarten a 1,50 zt an der Abendkasse. Vor- SR EN Aka een Operette in 3 Atten. 
oto trabe, a 1 verkauf: Buchhandlung Wernike, Dworcowa u. Kunst- Von Dienstag ab Vorverkauf bei Herrn We ne 
0 handig. von Hecht Nachf., dan: ka. Spenden, Lebens- Wruck, Jagiellonsta 53, für Mitglieder und a eat in 


mittel werden an Frl. Hensel, Pomotska 3, |, erbeten. deren Angehörige 2 71. Nichtmitglieder 3 2. Johne's Buchbandlg. 


liefert Satik⸗Unterricht erteilt Mi Annahme von Spenden am Tage des Festes von vor- J der Abendkaſſe Mitglieder 3 21, Nichtmit⸗ n 
sofort Sientiewie:g 7. 1. Eig r mittags 10 Uhr an im Civilkasino und bei gli l. Ei ind beim Kaſerer ar en t Ahe u 
4. 0 im Civilkasino und bei Wichert. 13 glieder 4 2l. Einladungen ſind beim Kailierer —1 Uhr u. 
Centrale für Fotografien N ia zu haben. Der Reinertrag ift für die Arbeits- ag 7 Uhr e 


loſen der Stadt beſtimmt. 1436 Theaterkaſſe. 1683 
Der Vorſtand — F. Schulz, 1. Obmann. Die Leitung - 


nur Gdanska 19. „ | 


| 
£ 


4. Blatt. 


62), Millionen. 
Das Ergebnis der letzten deutſchen Volkszählung. 


Im Sommer des letzten Jahres fand im ganzen 
Deutſchen Reich zugleich mit der großen Berufs⸗ und Be⸗ 
triebszählung eine allgemeine Volkszählung ſtatt, 
deren Ergebniſſe nunmehr für das Reich in dem neueſten 
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ vorliegen 

Die Zählung hat ergeben, daß die Bevölkerung des 
Reiches ſeit der großen Volkszählung im Jahre 1910 bis zum 
Jahre 1925 auf dem am 16. Juni 1925 maßgebenden Reichs⸗ 
gebietsumfange von 58 Millionen auf rund 62% Millionen 
Menſchen angewachſen iſt. Hiervon ſind etwa 30 Mil⸗ 
lionen männlichen und gut 32 Millionen weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Vergleicht man mit dieſen Ergeb⸗ 
niſſen die Entwickelung der Bevölkerung ſeit der Reichs⸗ 
gründung im Jahre 1871 bis zum Kriegsausbruch 1914, die 
mit einem Bevölkerungsanwachſen von 41 Millionen auf 
faſt 68 Millionen in gut 40 Jahren einen Bevölkerungs⸗ 
zuwachsrekord von 65 Prozent Zunahme aufwies, ſo ergibt 
ſich die zwar allgemein verſtändliche, aber doch erſchütternde 
Tatſache, daß in dieſem blühenden Bevölkerungswachstum 
der mehr als 40jährigen Friedenszeit durch den Krieg und 
ſeine Folgen ein ſchwerer Rückſchlag eingetreten iſt. Und 
das kann uns nicht weiter wundernehmen. Sind doch un⸗ 
mittelbar dem Kriege rund 2 Millionen deutſcher Männer 
im produftiviten Alter zum Opfer gefallen (Kriegsgeſtorbene 
einſchließlich der noch heute Vermißten]; über 4 Millionen 
hat die Blockade unter der Zivilbevölkerung dahingerafft, 
rund 3 Millionen Kinder ſind infolge des Krieges (bis Ende 
1919) ungeboren geblieben, und endlich hat das Deutſche 
Reich auf Grund des Verſailler Diktats ein Gebiet von mehr 
als der doppelten Flächenausdehnung des Königsreichs 
Belgien (70579 Quadratkilometer) mit rund 7 Millionen 
Einwohnern (nach dem heutigen Stande) an andere Staaten 
abtreten müſſen. Ohne den Krieg und ſeine Folgen würde 
das Reich heute wohl über 75 Millionen Einwohner zählen, 

Aber immerhin iſt das Deutſche Reich mit ſeinen 62% 
Millionen Einwohnern noch 


der volksreichſte Staat nach Rußland. 


Von den 454 Millionen Einwohnern Europas entfallen auf 
den enronätichen Teil Rußlands 101 Mill., auf Deut ſch⸗ 
land 62%, auf Großbritannien 44. auf Frank⸗ 
reich und Stalien je 39, auf Polen 28½, auf Spa⸗ 
nien 21. auf Rumänien 17, auf die Tſchechoſlowa⸗ 
kei 14 und auf Jugoſlawien ſchließlich 12 Millionen 
Einwohner. Die übrigen europäiſchen Staaten bleiben unter 
10 Millionen Einmohner. 

Unter den Ländern der Welt ſtand das Deutſche 
Reich vor dem Kriege unter Einrechnung des jeweiligen 
Kolonialbeſitzes mit feiner 86-WMilffſonen⸗Einwohnerzahl (68 
Millionen Mutterland und 12 Millionen in den Kolonien) 
an ſechſter Stelle hinter dem britiſchen Imperium, 
China, Rußland, Vereinigten Staaten und Frankreich. 
Durch die gewaltſame Verſtümmelung des Mutterlandes 


und den völligen Verluſt feines zwar verhältnismäßig bes. 


ſcheidenen, aber durch zähe und weitſichtige Arbeit zu wirt⸗ 
ſchaftlichem Aufblühen gebrachten Kolonialbeſitzes iſt das 
Deutſche Reich nach dem Kriege hinter Japan und an 
die ſiebente Stelle gerückt. Läßt man bei den ein⸗ 
zelnen Weltmächten den Kolonialbeſitz außer Betracht, 
ſo ſteht das Deutſche Reich auf Grund feiner Einwohner⸗ 
dahl an vierter Stelle (China. Sowjetrußland, Ver⸗ 
einigte Staaten, Deutſches Reich. Japan. Großbritannien, 
Frankreich. Italien uſw.). Zahlen reden eine beredte 


Sprache. Und fo kommt man angeſichts dieſer Zahlen nicht 


um die Tatſache herum. daß auch das Dewtihe Weich enen 
unabweisbaren Anſpruch darauf hat, neben den übrigen 
Kulturvölkern der Erde in entſprechender Weiſe an dem 
Kolonialgebiet des Erdͤballs beteiligt zu fein. 

Bei einer Betrachtung über die räumliche Vertei⸗ 
kung der Bevölkerung innerhalb des Reichs⸗ 
gebietes nach Ländern Provinzen. Städten und Gemein⸗ 
den, und bei einer Gegenüberſtellung der Ir von 
1925 und 1910 weſſen die „Hamburger Nachrichten“ darauf 
hin. daß im Jahre 1910 nur die am Zählungstage, dem 
1. Dezember, an dem betreffenden Orte anweſende Bevölke⸗ 
rung (die ſogenannte ortsanweſende) feſtgeſtellt worden iſt, 
während am 16. Juni 1925 neben der ortsanweſenden auch 
die ſog. Wohnbevölkerung. d. i. die am Orte feſtgeſtellte Bes 
völkerung unter Einſchluß der vorübergehend Abweſenden 
und unter Ausſchluß der nur vorübergehend Anweſenden 
gezählt wurde. Hieraus eraibt ſich, daß für die normale 
Beurteilung der Bevölkerungsverhältniſſe eines Gemein⸗ 
weſens die Wohnbevölkerung in Betracht r ziehen ift. da 
die ortsanweſende Bevölkerungszahl je nach der Jahreszeit 
der Zählung manchen zufälligen Schwankungen ausgeſetzt 
iſt. Das zeigt ſich auch für manche Zählbezirke im beſon⸗ 


Die Pflaumen des Herrn Pfarrers. 
| Humoreske. 


(Nachdruck verboten.) 


Guten Tag, Herr Lehrer, 1 

Guten Tag, Herr Pfarrer. 

Denken Sie ſich nur. Herr Lehrer, ſagt der Pfarrer, ich 
vin täglich das Opfer eines Diebſtahls, deſſen ſich wohl einer 
Ihrer Schüler ſchuldig macht. Letzte Woche bog ſich der 
ſchöne Pflaumenbaum in meinem Garten unter der Laſt der 
prächtigen Früchte. Jetzt bemerke ich, daß die Pflaumen 
von Tag zu Tag weniger werden. Mein Dienitmädchen, die 
alte Konſtanze, kann ich nicht verdächtigen, daß fie ſich heim⸗ 
lich die Pflaumen vom Baume holt, daher habe ich mich 
geſtern auf die Lauer hinter die Fenſterläden meines Schlaf⸗ 
aimmers geſtellt, dabei habe ich zu wiederholten Malen den 
en eines Kindes bemerkt, der um den Baum herum⸗ 

reift. \ 1 

Wem gehörte wohl diefer Schatten, Herr Pfarrer? 

Ja, das weiß ich nicht, Herr Lehrer, meine Augen ſind 
doch ſchon ſo ſchlecht, um das Geſicht des Kindes ſehen zu 
können. Ich habe auch gar nicht verſucht, dem kleinen Miſſe⸗ 
täter nachzulaufen, denn ich habe nicht mehr die Beine von 
20 Jahren. 8 n i 

Der Herr Pfarrer wird ja doch nicht Nen daß man 
dem Miſſetäter eine ſtrenge Züchtigung erteilt, ſagte der 
Lehrer. vielmehr wird wohl der Herr Pfarrer wünſchen, daß 
man deu kleinen täglichen Diebſtählen ein Ende ſetzt. 

Ja gewiß, gewiß, Herr Lehrer, ich will nur noch den Reſt 
retten, ich ließ ſie nur noch am Baum, damit ſie reifer wer⸗ 
den und freute mich immer, als ich ſah. welch reiche Ernte der 
Baum geben wird. ich zählte ſie, es waren etwa 300 prächtige 
Pflaumen da, und ſetzt. denken Sie nur, Herr Lehrer, find 
nur noch 55 geblieben. 

Während der Schulſtunden dachte nun der Lehrer nach. 
wie er den Dieb ermitteln könnte. Sollte er geradezu 
fragen: „Wer iſt derjenige, der täglich Pflaumen im Garten 
des Herrn Pfarrers ſtiehlt? Nein, dachte er, aus Furcht vor 
der Strafe wird ſich keiner melden. . 

Ein Schüler nach dem anderen kam daran, eine Fabel 


von Lafontaine herzuſagen. Dabei fixierte er ſcharf den Ges 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Januar 1926. 


Bremen und Lübeck hatten bei der Sommerzählung 1925, 
Die großen Induſtrie⸗ und Städtezentren Berlin, Ober⸗ 
ſchleſien, Rheinprovinz, Pfalz, Freiſtaat Sachſen, Hamburg, 
Bremen und Lübeck hatetn bei der Sommerzählung 1925, 
da ſehr viele Perſonen an dieſem Tage auf Sommerfriſchen 
abweſend waren, eine größere Wohnbevölkerung auf⸗ 
zuweiſen, als an dieſem Tage ortsanweſende Perſonen in 
den betreffenden Gebieten ermittelt wurden. Umgekehrt 
haben ländliche Gebiete, wie Pommern mit ſeinen See⸗ 
bädern, Südbayern, Baden, Thüringen, beide Mecklenburg 


uſw., auf Grund ihres ſtarken Fremdenverkehrs eine 
größere ortsanweſende als Wohnbevölkerung feſtgeſtellt. 


Wenn dieſe Unterſchiede bei einzelnen Gemeinden auch recht 
erheblich ſein können, ſo wirken ſie ſich für das ganze Reich 
doch nur unerheblich aus. Der Unterſchied im Reich be⸗ 
trägt nur 200 000 Perſonen, die bei der Zählung der orts⸗ 
anweſenden Bevölkerung mehr feſtgeſtellt worden ſind, als 
bei der Berechnung der Wohnbevölkerung. 

Die Geſamteinwohnerzahl des Reiches in 
Höhe von 62% Millionen Menſchen verteilt ſich nun 
auf die einzelnen Länder des Reiches in Wer 
Weiſe, daß auf Preußen etwa 38 Millionen, auf Bayern 
74 Millionen. auf Sachſen 5, Württemberg 25, 
Baden 23, Thüringen 16, Heſſen 13 und Ham⸗ 
burg 1152 480 Millionen Einwohner entfallen. In den 


übrigen Ländern bleibt die Einwohnerzahl unter 1 Million. 


Die kleinſten Länder find Waldeck mit 57000 und 
Schaumburg⸗Lippe mit nur 48 000 Einwohnern. 
Was die Bevölkerungsdichte angeht, jo kom⸗ 
men für das Reich durchſchnittlich 133 Einwohner gegen 123 
im Fahre 1910 auf 1 Quadratkilometer Flächenraum. Selbſt⸗ 
verſtändlich weicht dieſe Bevölkerungsdichte je nach der Ge⸗ 
bietslage gegen dieſen Durchſchnitt nach oben oder unten 
recht erheblich ab. So zeigen Berlin auf 1 Quadratkilo⸗ 
meter Raumfläche durchweg 4478 Einwohner, Hamburg 
2719 und Bremen 1299. Daß große Landesteile mit vor⸗ 
wiegend ländlichem Charakter nur ganz geringe Durch⸗ 
ſchnittszahlen für die Wohndichte haben, nimmt nicht weiter 
wunder. So hat Schleswig⸗Holſtein durchweg nur 97 Ein⸗ 
wohner auf 1 Quadratkilometer, die Provinz Hannover 76, 
das Land Bayern 91, Oldenburg 75 Mecklenburg⸗Strelitz 53 


und Mecklenburg⸗Schwerin nur 49 Einwohner auf ein Kilo⸗ 


metergeviert Die am dünnſten bevölkerten Landesteile 
find Poſen⸗Weſtpreußen mit nur 40 Bewohnern auf 
1 Quadratkilometer. 

Die Zahl der Großſtädte, d. ſ. Städte mit mehr als 
100 000 Einwohnern, iſt nach den Ergebniſſen der Zählung 
vom Sommer 1925 auf 45 angewachſen. gegen 42 im Jahre 
1910. Es kamen neu hinzu Münſter i. W., Ober⸗ 
hauſen und Ludwigshafen a. Rh. An der Spitze 
der Großſtädte ſtehen mit mehr als 300 000 Bewohnern 
Berlin (4 Mill.). Hamburg (1 Mill.). Köln (726 Tſd.), 
München (680 0000, Leipzig (679000), Dresden 
(617 000) und Breslau 6555 000). Insgeſamt umfaſſen 
die 45 Großſtädte eine Wohnbevölkerung von 16,65 Millionen 
— 26,7 v. H. der Reichsbevölkerung. 


Ne Geheimniffe des polnſſchen Spititusmonopolz. 


Die Regierung hat dem Seim einen Geſetzentwurf über 
das Spiritusmonopol unterbreitet und einen entſprechenden 
erläuternden“ Bericht hinzugefügt, den ein Referent des 
Finanzminiſteriums ausgearbeitet hat, und dem wir fol⸗ 
gende intereſſante Ziffern eulnehmen: 

Die Spiritusproduktion in dem Abſchnitt 1920/21 betrug 


in ganz Polen 454 438 Hektoliter 100prozentigen Spixitus, 


1921/22 ſtieg fie auf 597 022 und 1922/23 bis auf 987 621 Hekto⸗ 
liter. Über die Produktion der weiteren Jahre fehlen ge⸗ 
naue Angaben. Es iſt indes bekannt, daß die Spiritus⸗ 
fabrikation in den letzten Jahren ſehr zurückge⸗ 
gangen iſt und infolge der ſchlechten Monovpolwirtſchaft 
auch weiterhin zurückgehen wird. Die Brenner, Raffineure, 
Schnapsfabrikanten und Kaufleute beklagen ſich übereinſtim⸗ 
mend, daß die Spirituswirtſchaft 
beiden letzten Jahren die ſehr entwickelungsfähige vol⸗ 
„ Spiritusinduſtrie geradezu ruiniert 
abe. 5 
Das Finanzminiſterium hat den Bedarf au Spiritus 
pro Kopf der Bevölkerung auf 3,1 Liter im Jahre angeſetzt. 
Bei einer Bevölkerungszahl von 27 Millionen rechnet die 
Regierung alſo mit einem Jahresverbrauch von faſt 900 000 
Hektolitern Spiritus. 1 3 
Der polniſche Spiritus iſt der teuerſte der Welt, er iſt 
ſo hoch beſteuert, wie in keinem anderen Lande. Akziſe und 
Stenern vom Spiritus betragen in Polen 5.50 zl pro Liter. 
Bei einem Verbrauch von 900 000 Hektolitern müßte alſo 


das Spiritusmonopol dem Staate mindeſtens 450 Mil⸗ 


lionen zu jährlich einbringen. Datſächlich hat es jedoch im 
vergangenen Jahre kaum 150 Millionen eingebracht, 


ſichtsausdruck eines jeden Kindes, um zu ſehen, welcher wohl 
ng fein könnte. 
offenen, kindlichen Blick, daß er dadurch zu keinem Reſultat 
kam. — Ja, wenn der Herr Lehrer in den Bauch hätte ſehen 
können, da hätte er beſſer feſtſtellen können, wer der Dieb 
war. e u E 

Jetzt gibt es nun ein Diktat, aber nicht wie ſonſt über 
ein lehrreiches Stück aus der Geſchichte, ſei es über die Ein⸗ 
führung des Unterrichtes durch Karl den Großen oder über 
die Siege von Napoleon I., nein, nichts von alledem. as 
Diktat hat als Titel: „Der Geſchmack der Pflaumen aus 
dem Garten des Herrn Pfarrers“. Es lautet: In einem 
kleinen Dorfe, das ihr alle kennt. iſt ein ungezogener kleiner 
Junge! Er ſchleicht ſich in den Garten des Herrn Pfarrers, 
da nähert er ſich einem prächtigen Pflaumenbaum, er ſtreckt 
den Arm aus, er ſtiehlt eine, zwei, zehn, viele Pflaumen — 
fie ſchmecken wunderbar —, aber morgen, o weh, welch 
furchtbare Bauchſchmerzen wird der Junge haben —, nur ein 
Mittel gäbe es, um ſich davor zu ſchützen, der Dieb müßte 


ſeine Miſſetat ſofort eingeſtehen und dann würde ihm ein 


geeignetes Medikament die furchtbaren Bauchſchmerzen 
erſparen. — : 5 

Der Lehrer machte eine Pauſe, er wollte ſehen, ob eines 
der Kinder mit der Sprache herausrücken würde, dieſe aber 
dachten gar nicht daran. h 

Pauſe, um Fliegen zu fangen und ſie in eine Streichholz⸗ 
ſchachtel zu ſtecken, die anderen zeichneten allerhand Fratzen 
auf den Rand ihrer Hefte. Da nun auf dieſe Weiſe nichts 
zu erreichen war, ſo hatte der Lehrer eine andere Idee. Er 
ſagte nun gerade heraus: Alſo einer von euch hat Pflaumen 
im Garten des Herrn Pfarrers genommen. Ich will dem 
Betreffenden eine Strafe auferlegen, und zwar ſoll derſelbe 
nach der Stunde zu dem Pflaumenbaum eilen. ſich da eine 
Pflaume holen, aber nur eine und die ſoll er ſich an einem 
roten Faden um den Hals hängen, und ſo ſoll er in die 
Klaſſe kommen und zwei Tage ſoll er dieſes Halsband zur 
Schande ſeiner häßlichen Tat tragen. 

Der Lehrer freute ſich über ſeine gute Idee und dachte, 
auf diefe Weiſe wenigſtens 54 Pflaumen dem Pfarrer retten 
zu können. Die Klaſſe hörte um 11 Uhr auf und begann 
wieder uw 2 Uhr nachmittags. Er war auf das Reſultat 


der Regierung in den 


Die Schüler hatten aber einen ſo 


Die einen benutzten die kleine 


an, fie fangen ſchluchzend: „ 
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75 
während das Finauzminſterium für das Jahr 1926 eine Ein⸗ = 
nahme von 210 Millionen präliminiert. x N 21 

Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, wie mangelhaft die 7 
Monppolwirticaft iſt. u 5 
Im ehemaligen Oſterreich⸗Ungarn war der Spiritus mit r 
etwas über eine Krone beitenert, und Galizien allein brachte ir 
dem öſterreichiſchen Staat an Einnahmen von Spiritus 
40 Millionen. Wenn man bedenkt, daß die polniſche Spiri⸗ 1 
tusſteuer fünfmal höher iſt, könnte alſo Galizien allein bei 1 
richtiger Monopolwirtſchaft von der Spiritusſteuer 200 Mil⸗ q 
lionen zi abwerfen. Hierzu bemerkt der „Kurier Codzienny“: 85 
Wie eben alles, was die Regierung in Polen in die Hand 4 
nimmt. ſo hat auch das Spiritusmonopol, von dem ſich Herr fe 
Grabski 400 Millionen zl verſprach, in fataler Weile verfant. 
Die Mißwirtſchaft, über die alles klagt. fügt dem Staat einen 9 
Verluſt von mindeſtens 200 Millionen zi zu. it 
Auch hier iſt, wie in der ganzen Adminiſtration, eine gründ⸗ n 
liche Reform notwendig. . 10 
2 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Valuten aus dem polniſchen Export. Der Finanzminiſter 
hat neue Sätze für die aus dem Export herrührenden Valuten, die 3 
an die Bank Polski abgeführt werden müſſen, beſchloſſen. Bei der 1 
Ausfuhr von Grubenholz zahlt der Export an die Bank Polskt 0 
9½ Schiling von jeder exportierten Tonne, bei der Ausfuhr von r* 
Telegraphenſtangen 15 Schilling von jeder Tonne, bei Fichten und 
Tannen 15 Schilling, bei Kiefern 19 Schilling, bei Birken und 
Erlen 20 Schilling, bei Lärchen 22 Schilling, bei Ahorn, Ulmen, 
Ruüſtern, Weißbuchen, Pappeln, Linden und Eſpen 30 Schilling, bet 


Eichen und Eſchen 40 Schilling, bei gewalzter Papiermaſſe Ss 
Dollar, bei Brennholz 180 Dollar, bei Material für Schneidemühlen & 
aus. Hartholz 53 Schilling, aus weichem Holz 40 Sailing, von 
eichenen Eiſenbahnſchwellen 36 Schilling, bei eichenen Faß danben 2 
25 Dollar, beim Export von Eiern 540 Pfund Sterling vom 
Waggon (110 Kiſten pro 1410 Eier), von Roggen, Hafer und 
Gerſte 3 Dollar vom Doppelzentner, von Weizen 4 Dollar 2 


vom Doppelzentner, von Vieh 24 tſchechiſche Kronen vom Waggon. 
wo. Die polniſche chemiſche Induſtrie befindet ſich infolge der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſis in einer ſehr ſchwierigen Lage. Die N 
Hauptprodukte der polniſchen Fabrikation, wie Schwefel-, Salz⸗ 
und Salpeterſäure, bilden in den Geſamtumſätzen wegen des ge⸗ 


ringen Bedarfs für induſtrielle Zwecke nur einen ſehr kleinen 


5 
I 
Prozentſatz. Gemildert wird die Lage bis zu einem gewiſſen Grade 
durch die Produktion von Superphosphaten, die für die 42 
polniſche Laudwirtſchaft in Frage kommen. Aber auch fie hat mit 
bedeutenden Hinderniſſen zu kämpfen, vor allem mit dem Kredit⸗ 
Normalerweiſe werden Neunmonatskredite "bar N 
Gegenwärtig werden Kredite der zablungsunfähigen Landwirkſchaft 
aber überhaupt verſagt. Man verlangt ſtaatliche Garantie, deren vr 
Form noch nicht näher feitaelent iſt. Durch den ſchwankenden 
Zlotykurs haben die Induſtriellen große Verluſte erlitten, Des 
ſonders aber deshalb, weil 70 Prozent der Rohſtoffe, die in fremder 
Valuta zahlbar ſind, aus dem Auslande bezogen werden. Die 
Kreditfrage ſoll in allernächſter Zeit entſchieden werden. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung und den Vertretern des Verbandes 
der Superphosphatproduzenten ſind bereits im Gange. Eine nicht 
unbedeutende Rollè ſpielt auch die Zollfrage, und zwar mit 
Rückſicht auf die erfolgreiche Konkurrenz der ausländiſchen Expor⸗ 
teure, die die Ware zu bedeutend günſtigeren Kreditbedingungen 
liefern kbunen. Daher treten die polniſchen Fabriken dafür ein, 
daß der Zollſatz von 1 Zloty für Superphosphate auf 1,50 Zloty je 
100 Kg. erhöht wird. 2 
Die Erhöhung der polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe, die 
ſchon ſeit einiger Zeit erwartet wurde, ſoll nunmehr am 1. Fe⸗ 
bruar erfolgen, und zwar um 6,25 Prozent, da die Arbeitslöhne 
um 5 Prozent heraufgeſetzt wurden. (Die Differenzen wegen dern 
Arbeitszeit zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern find 
vorläufig noch nicht beigelegt.] Auch im Dombrowaer Revier 
werden die Preiſe vorausſichtlich erhöht werden, da auch hier die 
Produktionskoſten geſtiegen ſind. Die Belaſtung der polniſchen 
Kohlenproduktion durch ſoziale Leiſtungen wird vom „Kurſer 
Polski“ mit 2,32 Zloty je Tonne berechnet, jo daß fie bei einem 
Exvortpreis von 8 bis 10 Zloty je Tonne ungefähr 25 Prozent aus⸗ 
machen würde. 4 
Exkurſion ruſſiſcher Ingenieure und Induſtrieller zur Königs⸗ 
berger Frühſahrsmeſſe. Laut „Isweſtiſa“ veranſtaltet das Moskauer 
Büro der Ingenieure eine Exkurſion zur Königsberger Frſhſahrs⸗ 
mee, die aus 30 Ingenieuren und 20 Arkgitern beſtehen ſol. 
Die Induſtriekammer des Nordweſtgebietes (Leningrad) hat bee 
ſchloſſen, eine Gruppe Induſtrieller aus der Holz⸗, Textil⸗ und 
Metallinduſtrie, unter Führung eines Vertreters der Induſtrie⸗ 
kammer, zur Königsberger Frühſahrsmeſſe zu entſenden. Vom 
Kommiſſartat für Verkehrsweſen werden der Anslandsbevolle 
mächtigte des Kommihariats, Kirſanow, und Ingenieur Moros 
die Meſſe beſuchen. 1 


mangel 
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Der feine Geschmack 


neben den geſundheitlichen Vorzügen machen den cofjeins 
freien Kaffee Hag. der ein Bohnenkaffee beſter Qualität it, 
io beliebt. Durch die intenſive Reinigung beim enn 
werden Geſchmack und Aroma aufs höchſte veredelt. Das 
erklärt ſeine Beliebtheit bei allen Feinſchmeckern. 14501 


Aber Kaffee Hag muß es fein! 


5 — Er 


geſpannt. Wird ſich der kleine Dieb ſtellen, und wer wird 
es wohl fein? Vor 2 Uhr war er auf ſeinem Platz und ver. 


tiefte ſich ſcheinbar in feine Bücher, ab und zu warf er einen 

Blick auf die Klaſſe. Halt, da erblickt er einen mit dem roten 
Halsband —, das iſt ja der kleine Peter, dem Kleinen mit 
ſeinem blonden, unſchuldigen Kindergeſicht hätte ich es am 
wenigſten zugetraut, er ſagt aber noch nichts und fährt fort, 
ſich in ſeine Bücher zu vertiefen. Nach einer Weile bemerkt 
er noch einen mit einem roten Halsband. Das war wohl 
nur eine Täuſchung, denkt er ſich, denn der kleine Peter hat 
ſich doch ſchon als den Schuldigen erklärt. Der Lehrer 8 ; 
alſo keine Notiz davon und geht noch vor Beginn der Klaſſe 
in das Lehrerzimmer. Als ex im Begriff iſt, wieder in die 
Klaſſe zu gehen, ſieht er den Pfarrer atemlos ankommen, er 
kaun kaum die Worte herausbringen: Herr Lehrer, ſagte ich 
Ihnen nicht, daß ich noch heute morgen meine 55 Pflaumen 
auf dem Baum zählte? Ja, aber denken Sie nur, eben komme 
ich aus der Kirche, ſehe meinen Baum an, und traue kaum 
meinen Augen, ich bemerke ja nicht mehr eine einzige 
5 auf dem Baum; in der kurzen Zeit, während der 
Andacht, iſt doch der Baum vollſtändig geplündert worden! 
Der Lehrer geht nun mit gewiſſem Stolz mit dem 
Pfarrer in die Kleſſe, um ihm den kleinen Peter, den Miſſe⸗ 
täter, vorzuführen. Er will ihn gleich unter den Schülern 
herausholen, aber was ſieht er? Iſt es Täuſchung? Iſt es 
Wahrheit? Bei allen Schülern ſieht er das Bekennungszeichen 
des Diebſtahls am Halſe baumeln. Entrüſtet ſieht er die 
Schüler an, nur drei bemerkt er ohne Halsband, alſo nur 
drei ehrliche Kinder unter 58 — welch trauriges Zeichen der 
Moral, unter den Kindern. 10 
Die drei will er wenigſteus beſonders herausſtreich 
und ſie vor allen beloben. Indem er mit einer ſalbungs⸗ 
vollen Lobrede beginnt. fangen dieſe drei bitterlich zu weinen 
Wir verdienen nicht das Lob, 
Lehrer, wir wollten ebenſo wie die andern mutig und ehrli 
unſeren Fehler eingeſtehen, wir konnten nur nicht ſo ſchuel 
laufen, und als wir hinkamen, blieb keine Pflaume m. 
für uns übrig, denn es waren nur noch 55 Pflaumen auf de 
Baum und wir ſind doch 58 Kinder! ERS. 
Fr. R. Herzberg. 


3 Kleine Nundſchau. 


| 
! e Offentliche Bildtelegraphie in Amerika. Die Bild- 
| telegraphie iſt dank der Vervollkommnung durch Photo⸗ 
zellen, Verſtärkerröhren, elektriſche Filter und die Fort⸗ 
| ſchritte der drahtloſen Lihermittlung in den Vereinigten 
3 Staaten ſo weit ausgebaut worden, daß ihrer allgemeinen 
| Einführung in den öffentlichen Ferzehr dort niches ehr 
entgegenſteht. Infolgedeſſen hat, wie die „VD.⸗Nachrichten“ 
erfahren, die American Telephone and Telegraph Co. vor 
kurzem in Neuyork, Chicago und St. Franzisko Sende- und 
N Empfangsämter für Bildtelegraphie eingerichtet, die vom 
Publikum zu übermittelnde Vorlagen aller Art, wie Unter⸗ 
| ſchriften. Urkunden, Fingerabdrücke, Bilder von Maſchinen⸗ 
| teilen, Perſonalbildniſſe uſw. zur Beförderung annehmen 
| und die ankommenden Bildübertragungen an die Empfänger 
| beſtellten. Das Fahndungsbüro der Neuyorker Polizei hat 
N auf der internationalen Polizeikonſerenz, die vom 12. bis 
ö 16. Mai 1925 in Neuyork ſtattfand, bemerkenswerte Mit⸗ 
| teilungen gemacht über die guten Erfahrungen, die mit der 
| Ermittlung von Verbrechern durch telegraphiſch über⸗ 
| mittelte Fingerabdrücke gemacht worden find, und dadurch 
N weſentlich dazu beitragen, die Allgemeinheit auf die Bedeu⸗ 
. un dieſes neueſten Zweiges der Nachrichtentechnik hinzu⸗ 
weiſen. 0 

15 * Rieſenſchere zum Schneiden von Stahl. Zum Schnei⸗ 
1 den von Stahl⸗ und Eiſenſtangen. Röhren. Walzträgern 
uůſw. find ſtets, auch wenn nur verhältnismäßig kleine Pro⸗ 
. file geſchnitten werden ſollen, große und kräftig gebaute 
| Maſchinen erforderlich. Der Laie wird ſich wohl kaum eine 
h Vorſtellung von den rieſigen Abmeſſungen einer Schere 
9 machen können, die dazu dient, beiſpielsweiſe einen Walz⸗ 

I 
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werkknüppel von 205 Millimeter Durchmeſſer zu ſchneiden. 
Eine ſolche Maſchine iſt kürzlich konſtruiert worden und 
weiſt geradezu unnlaubliche Leiſtungen auf. Genau mie die 
Papier⸗ und Stoffſchere, die in jedem Haushalt zu finden 
i iſt, entiteht die Schneidewirkung bei der Eiſenſchere dadurch, 
daß ſich zwei Schneiden oder Meſſer dicht aneinander vorbei 
bewegen. Das eine Meſſer ſteht ſtill, während das andere 
1 
| 
l 


unter ſtarkem Druck heruntergeſchoben wird. fo daß das 
zzwiſchen den Meſſern liegende Materfal gewiſſermaßen ab⸗ 
geklemmt wird. Der höchſte Druck. den nun die oben ge⸗ 
nannte Maſchine aufzubringen imſtande iſt. beträgt nicht 
weniger als 1% Millionen Kilogramm. Zum Vergleich 
mögen folgende Zahlen dienen: 30 Schnellsuoſokomotiven. 
die je etwa 53 000 Kiloaramm wiegen. übereinander gebaut, 
würden auf die Schienen einen entſprechenden Druck von 
1 Millionen Kilogramm ausüben. Naturgemäß wird 
dieſer Druck nicht durch irgend eine Belaſtung hervor⸗ 
gerufen. ſondern durch Mettinenfraft. . 
Das Gewiſſen als Rächer. In den düſtern Akten der 
Kriminalgeſchichte trifft man immer wieder auf einen Son⸗ 
derfall, deſſen Erklärung auch für den zünftigen Pſychologen 
nicht gerade leicht iſt: auf den Schwerverbrecher, den Mörder, 


Bi der im Kampfe mit feinem Gewiſſen unterliegt und ſich ſelbſt 


den rächenden Armen der Gerechtiakeit überliefert. Ein 
neuer beſonders kraſſer Fall dieſer Art hat ſich dieſer Tage 
in Dresden ereignet. Dort ſtellte ſich der Arbeiter Richard 
Lippert auf dem Präſidium mit der Selbſtbezichtigung, einem 
Verwandten eine geringe Geldſumme geſtohlen zu haben. 
Lippert erregte durch fein außerordentlich gedrücktes und 
ſcheues Weſen ſofort den Verdacht des vernehmenden Kri- 
minalbeamten. Dieſer drang weiter in ihn und brachte den 
vollkommen Gebrochenen zu einem überraſchenden Geſtänd⸗ 
nis. Lippert geſtand unter Tränen eine Reihe ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle, außerdem gab er an. am 5. Mai 1923 den 
Polizeibeamten Ludwig und am 24. Dezember 1924 den 
Kaſſenboten Georg Richter ermordet zu haben. In den 
letzten Monaten hatten ihn Gewiſſensqualen unerträglich 
hedrückt, ja, um ſich über die immer wieder auftretenden Er⸗ 
6 an die verübten ſchweren Verbrechen hinweg zu 
täuſchen, war er gezwungen Kokain zu ſchnupfen. Aber 
auch dieſer Rauſch war ſtets nur von ganz kurzer Wirkung. 
Immer kehrte das böſe Gewiſſen wieder und nahm ihm die 
Ruhe. Um ſich nun eine Erleichterung zu verſchaffen, faßte 
Lippert den Entſchluß, ſich freiwillig der Kriminalpolizei zu 
ſtellen und feine Schandtaten zu ſühnen. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


5 wo. Eine aufſehenerregende Verpachtung jngoflawiſcher Staats⸗ 
wälder iſt zum 1. März d. J. von dem Belgrader Miniſterium für 
Forſten und Bergwerke ausgeſchrieben worden. Dieſe Ausſchrei⸗ 
bung iſt nicht nur wegen ihres fachlichen Gegenſtandes, ſondern 
auch wegen der geſtellten Bedingungen geradezu ſenſationell. 
Es handelt ſich um einen Wälderkomplex mit einem Holzguantum 
von ca. 11,17 Millionen Kubikmeter Nadelholz und 5,95 Millionen 
* Kubikmeter Laubholz, der an ſich ſchon einen ungeheuer wert» 
pollen Teil des Staatsſchatzes der drei vereinigten König⸗ 
I reiche bildet, aber auch auf dem ganzen Balkan nicht 
ſeinesgleichen hat, weil er bereits in ſtarkem Umfang in⸗ 
duſtriell aufgeſchloſſen iſt. Es find eine Anzahl von Bezirken, 
eren Wälder zur Abholzung verkauft werden jollen, und in denen 
ich die Betriebseinrichtungen der Forſtinduſtrie A.⸗G. 
Doberlin Drvar (Waldbahnen, Sägen, Lagergebäude, Bes 
amtenhäufer, allerlei Verkehrsmittel zu Wager und zu Lande uſw.) 
befinden, die auf 40 Jahre verpachtet werden ſollen. Prin⸗ 
piell begrüßt man in allen volkswirtſchaftlich denkenden Kreiſen 
es Landes den Entſchluß der Forſtverwaltung, die Privatinitiatioe 
ur rationellen Ausbeutung dieſes Beſitztums aufzurufen. Auf 
r anderem Seite aber nimmt man Anſtoß an den wichtigſten 
Ausſchreibungs bedingungen, die z. B. dahin lauten, 
daß eine Bretungdfantion von 4 Millionen Dinar 
in bar zugunſten des Forſt⸗ und Bergwerksminiſterlums zinslos 
interlegt werden muß. Ferner lauten alle Zahlungsbedingungen 
Golddinar (gemeſſen am Schweizer Goldfrank). 5 
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wo. Die poluiſche Handelsbilanz für 1925 ſchließt mit einem 
Paſſivum von 269819000 31. (gegenüber 216 756 000 31. für 
1924). Allerdings ſind die ſoeben vom Statiſtiſchen Amt in Warſchau 
veröffentlichten Dezember-Daten noch nicht als endgültig anzu⸗ 
ſehen. Der Wert der Einfuhr belief ſich im letzten Monat des 
Jahres auf 83,5, der Wert der Ausfuhr auf 186,8 Millionen Zloty. 
Danach hat ſich die Aktivität der letzten Monatsbilanzen von rund 
36 Mill. 3k. im September auf rund 51 Mill. 31. im Oktober, auf 
rund 70 Mill. Zl. im November, und rund 103 Mill. Zl. im De⸗ 
zember erhöht. Der Wert der Ausfuhr iſt um über 52 Mill. Ir. 
geſtiegen gegenüber Nonember, die Einfuhr in derſelben Zeit um 
rund 1 Mill. 31. zurückgegangen. Man wird erſt die genauen 
Zahlen für die einzelnen Exportpoſten abwarten müſſen, um zu 
ſehen, auf welche die Steigerung der Ausfuhr zurückzuführen iſt. 
Jedenfalls dürfte dieſe Bewegung kaum anhalten, da die neuen 
hohen Ausfuhrzölle auf Weizen und die vorausſichtliche 
Sperre der Haferausfuhr den polniſchen Getreideerport 
außerordentlich beſchränken werden. Ferner iſt auch mit einer 
weiteren Zunohme des Kohlenerports aus den ſchon mehrfach dar- 
gelegten Gründen kaum zu rechnen. Zu beachten iſt auch, daß die 
Ausfuhrpreiſe einer ganzen Reihe volniſcher Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe ſchon ſeit längerer Zeit Verluſtpreiſe ſind. Daß 
die Eindämmung der Einfuhr der Volkswirtſchaft des Landes 
ſchon verhängnisvollen Schaden zugefügt hat, iſt wiederholt er⸗ 
örtert worden. Alles in allem genommen gibt alſo dieſes End⸗ 
ergebnis der polniſchen Außenhandelsbilanz keineswegs Anlaß zu 
ſtürmiſcher Freude, da ſie noch kein Anzeichen eines geſunden 
Wiederaufſtieges iſt. 


Warſchauer Märkte. Warſchau, 28. Januar. Auf dem 
Warſchauer Mehlmarkt wurde inländiſches Weizenmehl beſter 
Sorte für 69 bis 71 Groſchen pro Kilogramm verkauft. Die Ten⸗ 
denz hat ſich abgeſchwächt. Für amerikaniſches Weizenmehl werden 
immer noch 80 Groſchen für die beſte Sorte gezahlt. Die Zufuhr 
iſt ungenügend, da der Bedarf in letzter Reit geſtiegen iſt. Wegen 
dear ſchlechten Finanzlage zahlreicher Bäckereien gewähren die 
Mühlen nur in den ſeltenſten Fällen Kredite für drei bis vier 
Wochen. — Auf dem Buttermarkt iſt eine bedeutende Zu⸗ 
nahme der Zufuhr zu beobachten, was mit der günſtigeren Witte⸗ 
rung zuſommenhängen dürfte. Infolgedeſſen hat ſich die Tendenz 
etwas abgeſchwächt. Die Preiſe für Butter und Eier ſind 
leicht gefallen. Vom 26. d. M. ab zahlt man im Großhandel 
für ein Kilogramm Butter 5,45 beſter Sorte, bis 4,50 mittlerer 
Sorte. Im Detailhandel koſtet Butter beſter Sorte 6 Z., mittlerer 
Sorte 5 3 pro Kg. Die Eierpreiſe find im Großhandel auf 
250 SL für die Kiſte rifher Eier, und auf 180 bis 170 31. gekalkter 
Eier geſunken Im Detailhandel koſten Eier ſeit Mittwoch 24 
bis 21 Groſchen das Stück, gekalkte Eier 20 Groſchen. — Auf dem 
Warſchauer Fleiſchmarkt wurde Ochſenfleiſch mit 1,60 bis 
1,65 pro Kilogramm verkauft. In der vergangenen Woche betrug 
der Ochſenantrieb 800 Stück. Gegen Ende der Woche ſchwächte ſich 
die Tendenz infolge größeren Angebots ſtark ab. Der Kälber⸗ 
davon wurden 700 geſchlachtet. Bei 
ſchwacher Tendenz wurde Kolbfleiſch für 1,80 bis 2 31. verkauft. 
Der Schweineantrieb betrug 3100 Stück. Die Preiſe ſchwankten 
zwiſchen 1,40 bis 185 bei ſteigender Tendenz. 2 

Warſchauer Großhandelspreiſe. Im Monat Dezember find 
die Warſchauer Großhandelspreiſe von 136,5 auf 1548 Prozent nes 
Am meiſten find die Ges 
treides und Lebensmittelpreiſe geſtiegen, nämlich von 135 auf 
179,8 Prozent. Die Preiſe für Rohleder und Schuhwaren weiſen 
eine Steigerung von 117,6 auf 137,8, die Chemikalien eine ſolche 
von 103,7 auf 116,5, die Kolonialwareu und Zucker von 155,2 auf 160,1, 
die Textilrohſtoffe und Fertigwaren von 201,2 auf 206,8, vom Baus 
material von 96,8 auf 113,5 auf. Die landwirtſchaftlichen Artikel 
ſind von 152,6 auf 178,6, die induſtriellen Artikel dagegen von 129,2 
auf 145.7, alſo um 12,8 Prozent geſtiegen. 

Die Preiſe für die Artikel des Erſtbedarfs. Warſchau, 
29. Januar. Im Innenminiſterfſum fanden am geſtrigen 
Freitag mit den Vertretern der intereſſierten Seiten drei Konfe⸗ 
renzen ſtott, die das Projekt einer Verordnung betreffend die 
Regulierung der Preiſe des Erſtbedarfs betrafen. An der erſten 
Konferenz nahmen Vertreter der landwirtſchaftlichen Organt⸗ 
ſationen, der Müller und der Bäcker teil. Hier handelt es ſich um 
die Getreide- und Brotpreiſe. Die zweite Konferenz betraf die 
Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe, die dritte die Preiſe für Textil⸗ und 
Schuhwaren. 5 f 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 90. Januar auf 4,8517 Zt. 


n N 4 

Der Ztoty am 29. Januar. Danzig: Ztoty 71,01—71,19, 
Ueberweiſung Warſchau 70.967,14. Berlin: Zloty 56,81 bis 
57,39, Ueberweiſung Warſchau, Voſen oder Kattowitz 57.15 —57,45, 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 72,50, London: Ueberweiſung 
Warſchau 36,00, Neuyork: Ueberweiſ. Warſchau 14,00, Wien: 
dieth 97,20 98.20. Ueberweiſ. Warſchau 97,45, Prag: Zloty 464,25 
is 467,25. Ueberweiſung Warſchau 470-4756, Budapeſt: 9400 bis 
10000, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 30,50, Bu ka reſt: 
Ueberweiſung Warſchau 31,50, Rig a: Ueberweiſ. Warſchau 76,00. 
Warſchauer Hörſe vom 29. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 33,27'/,, 233.36—33,19, Holland — —, London 35.54 35.50, 
35,59—35,41, Neuyork 7,30, 7.32— 7,28. Paris 27,57½, 27,65 — 27,50, 
141,20 140,50, Stockholm 


Warſchauer Börſe. Warſchau, 29. Januar. Auf dem 
Warſchauer Valutamarkt wies heute die Deviſe Paris eine etwas 
ſtärkere Tendenz auf. Der geſamte Valutaumſatz belief ſich auf 
200 000 Dollar. Den geſamten Bedarf deckte die Bank Polski, mit 
Ausnahme von 10000 Devtjen auf Schweiz lautend, die eine Privat⸗ 
bank verkaufte. Für den Goldrubel wurden 3,95 gezahlt. Im Vers 
kehr zwiſchen den Banken hielt ſich der Dollar auf 7,30. Die Bank 
Polski kaufte Dollar immer noch zu 7,28 an. Von den ſtaatlichen 
Anleihen erreichte die fünſprozentige Konverſionsanleihe einen 
Kurs von 34,50. Pfandbriefe lagen etwas feſter. Für die Oblt⸗ 
gationen der Stadt Warſchau beſtand kein Interene. Auf dem 
Aktienmarkt begbachtete man zunächſt eine ſeſte Tendenz. Man 
ſchritt bald zu Realiſationen, worauf ſich die Tendenz abſchwächte. 
Die Aktien der Bank Polski ſind im privaten Verkehr wieder auf 
62,50 gefallen. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
„ e In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,296 Gd., 123,604 Br., 100 Zloty 71,01 Gd., 71.19 
Br., J amerik. Dollar —.— Gd., —.— Br., Scheck London 25,20 
Gd., 25,20 Br. — Telegr. eee 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2075 Gd., 25,2075 Br., Berlin in Reichsmark —.— Gd., —.— 

euvork —,— Gd. —.— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—.— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. —— Br., Paris —,- Gd. 


3 i „Weißen Woche“ 


Damen-Plüschmäntel 165.- 180.- 210.- „ 
Auf alle Winter waren und Herrenstoffe gewähren wir 10 1 Rabatt 


bei 


Krakau — 2,16 2,10), Zawichoſt + 2.00 (1,81), 


A 


—— Gr., Stockbolm 100 Kr. —.— d., —- Br, Warſchau 
188 31. 70,95 Gd., 71,14 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diakont. 1 15 Fa page 29. Januar 28. Januar 
ſätze I Geld Brief Geld Brief 
— I Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.738 1.737 1.736 1.740 
— Kanada .. 1 Dollar] 4.188 4.198 4.183 4.198 
73°, Japan... 1 Yen.] 1.893 1.897 1.881 1.885 
— Konſtantin. Itrk. Pfd.] 2.202 2.212 2.202 2.212 
5 / London 1 Pfd. Strl.] 20.396 | 20,448 | 20,390 20.442 
4 [Neuyork. . 1 Dollar] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Riode JaneiroiMilr.] 0.614 0.616 0,622 0,524 
— Uruguay 1 Golöpei.| 4.305 4.307 4.305 4.307 
3.5 /¾ Amſterdam . 100 Fl.] 168.21 | 168,63 | 168,46 | 168.78 
20%, Aihen 5.84 8.88 5.70 5.81 
7 % | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre 19.07 19.11 | 19,095 | 19.105 
8 é Danzig . . 100 Guld.] 80.90 81.10 80.90 81.10 
7.5 °/, | Helſingfors 100 fi. .] 10.547 10.587 | 10,545 | 10.585 
7°/, Italien . . 100 Lira] 16,905 | 16.945 | 16.915 | 18.955 
7°/, Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 | 7.40 7.42 
5.5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 103.69 | 103.98 | 103,87 104.13 
9 / j Liilabon 100 Eleuto] 21.175 | 21,225 | 21.178 21.225 
6 / | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 858.27 85.48 85.31 85.58 
6% [Paris . . . 100 Fre.] 15.80 15.84 | 15.725 | 15,755 
6%, 1Braqa .... 100 Kr.] 12,415 | 12,455 12.41 12.45 
3. / Schweiz .. 100 Fre.] 80.89 81.09 80.88 81.08 
19%, Sofia . . . . 100 Leva] 2,885 2.895 2.885 2.895 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 39.23 59.37 59,31 59,45 
4.5 / Stockholm. 100 Kr.] 11 112,54 | 112,25 | 112,53 
9% [Wien .. . 100 Sch.] 39.07 2 59,08 59,22 
8 % 1 Budapeit 100 000 Kr.] 5,874 5.894 5.872 5.892 


Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,25 34, do. kl. Scheine 7.25 3, 1 Pfund Sterling 35,38 IH, 
100 franz. Franken 27.35 3, 100 Schweizer Franken 140.30 Zt., 
100 deutſche Mark 173,25 3. Danziger Gulden 160,39 3t., öſterr. 
Krone 102,35 Zt, tſchech. Krone 21,48 Zloty. 


Altienmarft, 


Fofener Börfe vom 29. Januar. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,25—5,20. Sproz. dolar. 
liſty 23,90. — Induſtrieaktien: Cegielski 1.9. Em. 6,00. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 2,502,900. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 2,50. Tri 1.—3. Em. 14,00. Unga 1.—3. Em. 3,70. Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0,30. Tendenz: unverändert. } 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Netener Setreidebzrſe vom 
29. Januar. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
ſoſortiger Waggon Lieferung loto Verladeſtation in Zloty. 
Weizen 32,00 — 4,00, Noggen 19,25 — 20,25, Welzenmeh (65°), 
inkl. Säcke) 52.0055. 00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
31,25— 32,25. do. (65% inkl. Säcke) 32.753,75, Braugerſte prima 
21.00 — 23.00. Gerſte 20,002, Felderbſen 28.00 29.00, Tiltorias 
erben 35,00 39.00. Hafer 19 50 — 20,50. blaue Lupinen 12,00 bis 
14,00, gelbe Lupinen 15,00— 11,00, Kertoffelflocken 15,00 bis 14,00, 
Meizentleie 15,00—16,00, Nogaentleie 13,50—-14,50, Getr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 9,00—10,00, Seradellg 21,00— 24.00, Klee gelber 50,00—55,00, 
do. roter 165.00 — 205, do. ſchwed. 175—195,00, do. 185,00--245,00 
— Tendenz: ſchwach. 3 

Danziger Getreidebörſe vom 29. Januar, (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130 p d., ohne Handel. Roggen 118pfd. für den Konſum 
8.50, Futtergerſte 8 258.50. Braugerſte 85)—9,75, Hafer 8,50, 
Erbſen kleine ohne Handel. Viktorigerbſen, ohne Handel, Roggen⸗ 
kleie 5,25, Weizenkſeie 6,50—7,00 Gd. per 50 Kilogr. frei Danzig. 
6oproz. Roggenmehl 27,25 Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 
25pro3. Nuslandsweisen 4900 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 42,00 Gulden per 100 Kilogramm. "ya 


Viehmarkt. 


‚Bo'ener Biehmarkt vom 29. Januar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Breisnotierungstommillion, Es wurden auigetrieben; 
162 Rinder, 521 Schweine 161 Kälber, 372 Schaſe: zul. 1216 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
ene ee ee sion, mit Sagkelasollen 17 - 
eine: vo e von 100— . 
154, vollfleifchiae von 100 1209 e 
Kllogr. Lebendgewicht 142—144, fleſſchſge 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 134—136, Sauen 
Marktverlauf: ruhig. 14100 


Berliner Produktenbericht vom 28. Januar. Amtliche Bro: 
duktennotierun gen per 1000 kr ab Stages Weizen märk. 205 
pomm. 240—246, Lieferung März 264.265,00, Mai 270 - 271, Roggen 
mätf, 149—156, pomm. 146—153, Liefer, März 175,50-- 176, ai 
1 W S W 29 une Butteraerite 

160, ruhla, Hafer märk. 155—166, Lieferung März 177, feſter. 
3 W a i ; 9 

Weizenmehl für * 32,25 — 35,25, behauptet. Roggenmehl 
22,25 - 24,25, behauptet. Meizenkleie 11,25—11,50, ſtlll. Konsentiek 
9,60—10,00, Still. Raps für 1000 kg 340-350, ftill. 2 

Viktor iaerbſen für 100 Kg. 26—35, kleine Speiſeerbſen 2225, 
Futtererbſen 20—22. Peluichten 20-21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 
20.00 — 24, blaue Lupinen 12.00 — 13,00 gelbe Lupinen 14,00 — 15, Serra⸗ 
delle, neue 19.20, Rapskuchen 15.10 15.25, Leinkuchen 21.80 — 22.00, 
Er 0 8,00 —8, 10, Sojaſchrot 19,20, —15,0, Kartoffelflocken 


— —ä — —ęt-᷑:ꝛ: u.ͤaMuĩ——..—...—.——8—8ß—— 
Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Maiteritand der Weichſel betrug am 29. Januar in 
Ploct +1,88 (202, Thorn + 1,62 (1 Nordon 68 (1.427 Gale 
4 141 (1,51), Grauden + 1,82 (2,00), Kurzebrat J. 3,30 13,13) 
Montau — 1,62 (0,88), Pietel — 1,68 (6,97, Dirſchau + 1,60 11,59). 
Einlage + 2,74 12,08, Schiewenhorit + 272 (9,78) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Jawichoſt Eisſtand, Warſchau eisiret, Plock 
ſchwaches Eistreiben. Von km 0-45 Eistreiben in / Strombreite 
von km 45—1,31 Eistreiben in / Strombreite, von km 1,31— 2,09 
ichwaches Eistreiben, von km 2,09-2,12 ſchwaches Eistreiben in 
U Strombreite, von km 2,12 bis Mündung in ganzer Strombreite. 


Oſſa, Montau, Drewenz arbeiten i ü übri 
Eee in e n der Mündung, die übrigen 


Drahtseile 
Hanfseile 


2 
4 für alle Zwecke 
ernannt worden. 5 b : empfiehlt 151 
br. Murach, ski & ieh | eh 
2 \ Sellflabrik, Lubawa. 
. Murach, bei Siuchninski & Stobiecki, sta Rynek 3 [ ee 
Rechtsanwalt u | an 
5 " * wi 1 ar 
5 b Ken ya Wäschestoffe, 71 cm breit. . Meier 1.20 zt || Tischtücher, weiß, 140/180 cm ... 6.90 27 1 Bozana 22. bir, lite 
Fass i Wäschestoffe, besser, 7 em br, 1.40 „ Damenhemden, weiß, mit Hohlsaum 3.40 „ | „„ 
Telefon 154. un ER] Wäschestoffe, 30 cm breit . „ 1.20 „ | Damenhemden, „„ „ 3.90 Buchführun 
unn PFLLLLLLIITTTTTIRH Wäschestoffe, besser, 80 cm br. „ 1.40 „ Damenhemden, „ „ Stickerei. 4.50 „ Neueinführung, Ab⸗ 
—̃ —-— —V— Wäschestoffe, p. prima, 80 cm br, 1.60 „ Herrenhemden, „ .........5.50 „ ee ene 
u Fr Lewardowski Ni Wäschestoffe, 160 cm breit. „ 2.50 „ NHerrennemden, „ besser . . . 6.— „ welle, übernimmt er⸗ 
. hs Bettbezugstofie, kariert... „ 1.20 „ nerren-Oberh emden 8.— „ a maten Pele 
a7, Dentist _ a fferten unt. G 
Künstl. Zähne, plomben, . 


Gründlichen 
Klavier-Intereiht 


II mit langtähr. Exfahr. 
# erteilt Helene Ménard, 
Jana Ka mierza 5, il, 


Y 
2 


